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Das Werk behandelt: I. Die Geschichte und Entwicklung der Barksantsiohte, I. Die Über- 
reste der fossilen Wirheltiere. IM. Die Wirbeltiere im Kampfe mit der Außenwelt. IV, Die Palaeo- 
biologie und Phylogenie — und legt die strenge Gesetzmäßigkeit dar, nach der sich seit den 
ältesten Zeiten organischen Lebens die Anpassung auf der Erde vollzieht. 

Ein gewaltiges Wissens- und neues Arbeitsgebiet ist in diesem Buche erörtert und 
eröffnet: das Werk wird von keinem Palaeontologen unberücksichtigt gelassen werden können. 
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Diese Abhandlung bildet eine wichtige und unentbehrliche Ergänzung der in der „Palae- 
ontographica“ Bd, 55, 56 und 59 erschienenen beiden ersten Teile der Monographie der 


Fusulinen von Prof. Dr, E. Schellwien +. Wenn auch durchaus auf Schellwiens lang- 


jährige Untersuchungen sich stützend, so bringt die Arbeit doch viele ‚neue. Gesichtspunkte, die 
bei einem Studium der Schellwien'schen Monographie, von der noch weitere Teile in der „Palae- 
ontographica“ erscheinen werden, unbedingt berücksichtigt werden müssen. 
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Vorwort. 


Die vorliegende Monographie soll in den „Palaeontographica‘ erschienene spongiologische Arbeiten 
fortsetzen, die mit H. Raurrs ‚„Palaeospongiologie‘‘ begannen, durch R. Korzs „Kieselspongien des 
schwäbischen weißen Jura‘ erweitert wurden, und hoffentlich mit einer Bearbeitung der Tertiärschwämme 
zu einem gewissen Abschlusse kommen werden. 

Die obere Kreide von Nordwestdeutschland steuert unzweifelhaft die besterhaltenen und wohl 
auch die reichsten Spongienfunde bei. Das schöne Material hat nunmehr den Kontakt mit der Jetztzeit 
hergestellt und zu phylogenetischen Reflexionen geführt, welche die Entwicklung des Spongienstammes 
in wichtigen Punkten klarer stellen. 

Als Karl A. v. ZırteL mich mit der Abfassung einer Monographie der nordwestdeutschen Kreide- 
spongien für die „Palaeontographica‘‘ betraute, verlangte er, daß die Bearbeitung eine erschöpfende 
sein solle. Große Fülle des Stoffes und Rücksichtnahme auf den Buchumfang zogen indessen den guten 
Absichten manche Schranken. Ich hoffe jedoch, wenigstens in zwei Punkten, nämlich in der gründlichen 
Durchforschung unserer Kreideablagerungen und in der Festlegung der so überaus mannigfaltigen 
Skelettstrukturen, die Bedingung des großen Paläontologen einigermaßen erfüllt zu haben. 

Nicht ohne Absicht wurden alle Formen mit unbekannter oder zweifelhafter Skelettbeschaffenheit 

außer Betracht gelassen. Die bedeutungslosen Namen würden nur die Literatur beschwert haben. 
Auf die wechselvollen Erhaltungszustände bin ich bei der Artbeschreibung nur eingegangen, wo 
es nicht zu vermeiden war. Einige allgemeine Angaben enthält die Einleitung zum ersten Teil. Wer 
sich noch näher mit diesem Stoffe beschäftigen will, sei auf H. Raurrs ‚Palaeospongiologie‘“ verwiesen. 
Um Wiederholungen zu vermeiden, wurden die Angaben über das Skelett der Arten aus den 
lithistidenGruppen nur in die Gattungsdiagnose gelegt. Das kann ich wohl um so eher ver- 
antworten, als die Mikrosklere, die ja bei den rezenten Spezies zur Artentrennung mit herangezogen werden 
_ können, bei den fossilen gewöhnlich nicht einmal isoliert, und nur in den allerseltensten Fällen in Gesell- 
‚schaft der Desme erhalten sind. Zwischen den Desmen sind aber bemerkenswerte Verschiedenheiten 
bei fossilen Lithistidenarten derselben Gattung kaum vorhanden oder nachweisbar. 

Die Texttafeln I—VIII bringen die am häufigsten vorkommenden Skelettelemente der betreffenden 
Genera und Spezies zur Darstellung. Auf diese Typen wird man unschwer auch die sonst noch vorhandenen 
und individuell recht variablen Desmenformen beziehen können. 

Die Angaben über Horizonte und Fundpunkte machen Anspruch auf unbedingte rer, 
denn ich habe, mit verschwindenden Ausnahmen, alle Belegstücke persönlich gesammelt. Hierbei war mir, 
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wie ich sehr dankbar anerkenne, namentlich die von Herrn Fabrikdirektor LAnGe in Misburg erteilte Er- 
laubnis zeitweise in den Steinbrüchen der Zementfabrik ‚Teutonia‘ sammeln zu dürfen, von großem 
Nutzen. Auch Herrn Geheimen Bergrat Professor Dr. A. v. KoEnEn, der mir wertvolle Stücke aus der 
Sammlung des paläontologischen Museums der Universität Göttingen anvertraute, und den Herrn Rent- 
ner H. Brandes in Hoheneggelsen, Zahnarzt E. TorgEr in Halberstadt und Lehrer W. REITEMEYER in 
Goslar bin ich für Zuwendung von Material verpflichtet. 

In tiefer Dankbarkeit möchte ich noch des so früh verstorbenen und unersetzlichen früheren 
Direktors des Roemer-Museums in Hildesheim, Professor Dr. A. AnDREAES gedenken, dessen vorurteilsfreie 
Ermunterungen dem Autodidakten und Nichtzünftler das Vertrauen gaben, sich an ein Gebiet der Palä- 
ontologie zu wagen, das einer gewissen Sprödigkeit nicht ermangelt. 

Die ehrerbietigst entgegengenommene Munifizenz der Königlich preußischen Akademie der Wissen- 
schaften in Berlin hat es dem Verlage erleichtert, alle meine Wünsche hinsichtlich der Zahl und Aus- 
führung der Tafeln und Textfiguren zu erfüllen. 


Hildesheim, den 2. Februar 1912. 
Dr. A. Schrammen. 


Einleitung. 


e* ü 
Die Hexactinelliden bilden nicht ganz die Hälfte aller aus der oberen Kreide von Nordwestdeutsch- 
land bekannten Silicea. Dies Verhältnis müßte sich freilich, nach den bei Oberg gemachten Beobachtungen 
_ erheblich zu ihren Gunsten verschieben, wenn es gelingen könnte, alle, oder wenigstens die meisten Hexac- 
‚tinelliden-Arten nachzuweisen, welche überhaupt den Grund der Kreide-Ozeane bevölkert haben. Das ist 
‚aber ganz ausgeschlossen, weil es für sämtliche Schichten Erhaltungszustände voraussetzen würde, die tat- 
sächlich nur lokal an einer bloß wenige Meter mächtigen Bank einer einzigen Zone (der Quadraten- 
_ kreide von Oberg) zu beobachten sind. Es gelingt also nur äußerst selten, das ganze Bild einer jener 
zahlreichen, über- und nebeneinander liegenden kretazischen Hexactinelliden-Faunen aus allen Compo- 
nenten wiederherzustellen. Gewöhnlich ist man auf die Vermittelung der wenigen Arten angewiesen, 
‚die wegen der Massigkeit der Schwammkörper oder aus andern Gründen auch noch nachweisbar und 
_ bestimmbar bleiben, wenn von dem Kieselgerüst nur noch geringfügige oder gar keine Spuren mehr 
vorhanden sind. 
N Aus dem nordwestdeutschen Cenoman kann ich nur zwei, der Skelettstruktur nach bekannte 
Hexactinelliden-Arten anführen, die alle beide auf den Varianspläner beschränkt sind. Die eine Spezies, 
Ophrystoma micrommata RoEMm., vertritt eine Familie, die in turonen und senonen Schichten zu fehlen 
‚scheint und ist nur vom Kahnstein bei Langelsheim bekannt.!) Die Verbreitung von Plectascus labrosus 
-T. Smıru sp., der anderen Art, die ich am Kahnstein und bei Misburg beobachtet habe, reicht dagegen 
bis in das Gebiet der englischen Kreide. 
e In unserem Labiatuspläner sind m. W. überhaupt noch keine Spongien gefunden worden. 
er Auch der Brogniartipläner führt nur Cystispongia bursa Roem. sp. und zwar nur in den Galeriten- 
schichten. Analoge faunistische Verhältnisse bietet übrigens in der Jetztzeit das Rote Meer, wo die Pola- 
expedition an 15 verschiedenen Stationen nur zwei Hexactinelliden-Spezies in Tiefen von 341-820 m 
ischt hat. Es ist ein merkwürdiges Spiel des Zufalls, daß die eine lebende Art, Aulocystis Grayi Bw. 
‚einer Gattung gehört, die man aus guten Gründen unter die nächsten Verwandten von Cystispongia 
hlen darf. 

_ Mit der Ablagerung der Scaphitenpläner begann die Einwanderung jener Fauna, welche auch die 
‚oberturonen und senonen Horizonte Nordwestdeutschlands erfüllt, und mit ihren Spitzen bis in die 
iztzeit reicht. 


hr 1) GRIEPENKERL führt (Königslutter S. 23) Ophrystoma mierommata RorMm. sp. irrtümlich auch aus der 
Quadraten-Kreide von Glentorf an. 
j; _Palaeontographica, Suppl.-Bd. V. E 23 
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Der Scaphitenpläner enthält folgende Hexactinelliden: 


Leptophragma glutinata QUENSTEDT Sp. Plocoscyphia Roemeri LEONHARD. 
Ventrieulites radiatus MANTELL. Plectascus clathratus ROEMER Sp. 
Leiostracosia aleyonoides MANTELL Sp. Oncotoechus cavernosus SCHRAMMEN. 

55 angustata ROEMER Sp. Camerospongia fungiformis FERD. ROEMER. 
Callodictyon fragile RoEMER Sp. Tremabolites Leonhardi SCHRAMMEN. 
Becksia nidiformis LEONHARD Sp. Cameroptychium patella LEONHARD. 


Auf den Scaphitenpläner beschränkt sind Leptophragma glutinata, Callodietyon fragile, Becksia 
nidiformis, Plocoscyphia Roemeri, Plectascus clathratus, Oncotoechus cavernosus, Camerospongia fungiformis, 
Tremabolites Leonhardi und Cameroptychium patella. 

Leptophragma glutinata, Callodietyon fragile, Becksia nidiformis, Tremabolites Leonhardı und 
Cameroptychium patella sind dem oberschlesischen Kreidebecken eigentümlich, während Plocoscyphia 
Roemeri und Oncotoechus cavernosus die nordwestdeutsche Kreideprovinz der Turonzeit mit %:: ober- 
schlesischen verbinden. 

An die Hexactinelliden-Fauna des Scaphitenpläners schließt sich die Fauna des Cuvieripläners 
mehr oder weniger eng an. Ventriculites radiatus MAnteLL, Leiostracosia alcyonoides MANTELL sp. und 
Leiostracosia angustata RoEMER sp. kommen in beiden Schichtenkomplexen vor. An die Stelle von 
Cameroptychium patella LEONHARD tritt im Cuvieripläner Cameropiychium planum SCHRAMMEN; für Becksia 
nidiformis LEONHARD Sp. erscheint Becksia crispata QUENSTEDT Sp., für Plocoscyphia Roemeri LEONHARD 
Plocoscyphıa Maaki SCHRAMMEN und für Oncotoechus cavernosus SCHRAMMEN Oncotoechus subrutus QUEN- 
STEDT sp. Die jüngeren Arten stehen zu den Spezies des Scaphitenpläners meist im Verhältnis späterer 
Mutationen. Dazu kommen dann noch Coscinopora micropora GoLDFUSs, Marshallia Frechi SCHRAMMEN, 
Botryosella labyrinthica SCHRAMMEN, Cinclidella solitaria SCHRAMMEN und Hexactinella angustata SCHRAMMEN. 

In der letztgenannten Form begegnet uns zum erstenmal eine Gattung, die auch noch in der Jetzt- 
zeit mit einer der fossilen nahverwandten Spezies (Hexactinella ventilabrum CARTER) fortlebt. 

Insgesamt enthält der Cuvieripläner folgende Arten: 


Hexactinella angustata SCHRAMMEN. Coscinopora macropora GoLDFUSS. 
Botryosella labyrinthica SCHRAMMEN. Becksia erispata QUENSTEDT Sp. 
Ventrieulites radiatus MANTELL. Plocoscyphia Maaki -SCHRAMMEN. 
Leiostracosia alcyonoides MANTELL Sp. Oncotoechus subrutus (JUENSTEDT Sp. 
R angustata ROEMER Sp. Cameroptychium planum SCHRAMMEN. 
Marshallia Frechi SCHRAMMEN. Cinclidella solitaria SCHRAMMEN. 


Leider unterliegt es keinem Zweifel, daß die Hexactinelliden-Faunen der Scaphiten- und Cuvieri- 
pläner nur zum kleineren Teil bekannt sind. Auch in Zukunft werden wir die Lücken unserer Kenntnisse 
nicht in erheblicherem Maße ausfüllen können. Das ist bedingt durch die aus mechanischen und chemischen 
Agentien hervorgegangenen und zur Zerstörung aller zarteren Spongiengerüste führenden Umwandlung 
welche die turonen Sedimente betroffen haben. 

In noch höherem Grade gilt das „ignorabimus‘ von den spongienführenden, sandigen und tonigen 
Schichten des Untersenons, die am Sudmerberg, bei Adenstedt-Bülten, und in der Umgebung von Braun- 
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schweig (Broitzem) entwickelt sind. Am Sudmerberg und bei Adenstedt-Bülten finden sich nur 
Guettardien und eine Craticularia, und zwar Craticularia Roemeri ScHRAMMEN, Guettardia bis-alata 
SCHRAMMEN (Sudmerberg) und Gueitardia irilobata Rozmer sp. (Adenstedt-Bülten). Dabei ist allerdings 
in Betracht zu ziehen, daß Litoralbildungen überhaupt nicht reich an Hexactinelliden sind. | 
r | Die tonigen Sedimente liefern in der Regel nur Abdrücke und Steinkerne, nach denen eine zuver- 
lässige Artbestimmung nur in seltenen Fällen möglich ist. Ich kann darum aus der tonigen Granulaten- 
eide von Braunschweig ebenfalls nur drei Arten anführen, nämlich Leptophragma micropora ScHRAMMEN, 
? Becksia Soekelandi ScuLürer und Myrmecioptychium Bodei Scurammen. Leptophragma micropora ist 


| ei e weit verbreitete Spezies, die bis in die Mucronatenkreide geht, und Becksia Soekelandi wurde bekannt- 


Regadrella Petri Jacobi Schnanmen. 
_Farrea Clarcei SCHRAMMEN. 
', Halli ScHRAMMEN. 
_ Eurete Rauffi ScHRAMMEN. 
Eeisagella plicata ScHRAMMEN. 
ee Johannae SCHRAMMEN. 
5 simplex ScHRAMMEN. 
Lefroyella favoidea SCHRAMMEN. 
_ Chonelasma Hindei SchrammEn. 
2 e punctata SCHRAMMEN. 
A phrocallistes alveolites RoEMER Sp. 


® ‚cylindrodactylus SCHRAMMEN. 


Hexactinella angustata ScHRAMMEN. 

Be, ' laevis SCHRAMMEN. 

Tretodietyum Loeschmanni SCHRAMMEN. 

» Pfaffi SCHRAMMEN. 

Seleroplegma macrochorium SCHRAMMEN. 

ıloplax spongiosus SCHRAMMEN. 
eochlamis praecissa SCHRAMMEN. 

 caliculum SCHRAMMEN. 
pilosum SCHRAMMEN. 

[ aticularia relicta SCHRAMMEN. 

+ pirgatula SCHRAMMEN. 


lich zuerst aus der Quadratenkreide beschrieben. 


Dagegen scheint Myrmecioptychium Bodei, das einer 
von SINZow aus dem Gouvernement Saratow unter dem Namen Coeloptychium subagaricoides beschriebenen 
Bi sehr nahesteht, auf die Granulatenkreide beschränkt zu sein. 
Die Quadratenkreide enthält dank der einzigartigen Erhaltung der Oberger Schwämme die best- 

 gekannte und größte mesozoische Hexactinelliden-Fauna. 


Verzeichnis der Hexactinelliden-Arten aus der Quadraten-Kreide. 


Leptophragma Murchisoni GoLDFUSS Sp. 

” pusilla SCHRAMMEN. 

“ micropora SCHRAMMEN. 
Pleurostoma radıiata ROEMER. 
Gueitardia Stüimpeli SCHRAMMEN. 

" striata SCHRAMMEN. 
Andreaea hexagonalıs SCHRAMMEN. 
Callibrochis senonensis SCHRAMMEN. 
Wollemannia araneosa SCHRAMMEN. 
Habrosium convolutum SCHRAMMEN. 
Oxyrhizium eximinum SCHRAMMEN. 
Pleurothyris tortuosa SCHRAMMEN. 

° folium SCHRAMMEN. 
Pleurochorium F. E. Schulzei SCHRAMMEN. 
Piychodesia papillata ScHRAMMEN. 
Polystigmatium striato-punctatum SCHRAMMEN. 
Stichmapty& alatus SCHRAMMEN. 
Syringium textum SCHRAMMEN. 
Pleurotrema Ijimai SCHRAMMEN. 
Hapalopegma fragilis SCHRAMMEN. 

2 maeandrina SCHRAMMEN. 
Balantionella elegans SCHRAMMEN. 
Polythyris cuneata SCHRAMMEN. 
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Ventriculites radiatus MANTELL. Becksia Soekelandi SchLüter (Westfalen, ? Bie- 

3 stellatus SCHRAMMEN. wende). 

> cylindratus SCHRAMMEN. Becksia Augustae SCHRAMMEN. 

= fistulosus SCHRAMMEN. N Feuerwehri SCHRAMMEN. 
Lepidospongia rugosa SCHLÜTER. ‚„„. arborea SCHRAMMEN. 

hi fragılıs SCHRAMMEN. Plocoscyphia centuncula SCHRAMMEN. 

1% inermis SCHRAMMEN. Centrosia incrustans SCHRAMMEN. 
Rhizopoterion solidum SCHRAMMEN. Callieylix farreides SCHRAMMEN. 
Napaea striata SCHRAMMEN. Cyclostigma acınosa SCHRAMMEN. 

er micropora SCHRAMMEN. “ maeandrina SCHRAMMEN. 

Pleuropyge plana SCHRAMMEN. Sarophora_ armata SCHRAMMEN. 
Polyblastidium racaemosum T. Sminu sp. Calyptrella Bertae SCHRAMMEN. 
Actinocyclus mirus SCHRAMMEN. Camerospongia pervia SCHRAMMEN. 

= alternans SCHRAMMEN. Cystispongia monostoma SCHRAMMEN. 
Microblastidium decurrens SCHRAMMEN. Tremabolites megastoma RoEMER Sp. 
Sporadoscinia Decheni GoLDFUSS Sp. Toulminia Wollemanni SCHRAMMEN. 

* venosa ROEMER Sp. Phalacrus flosculus SCHRAMMEN. 

2 micrommata ROoEMER Sp. R hemisphaericus SCHRAMMEN. 

5 stirps SCHRAMMEN. Me decurrens SCHRAMMEN. 

2 (uenstedti SCHRAMMEN. Coeloptychium agaricoides GOLDFUSS. 
Leiostracosia punciata SCHRAMMEN. x lobatum GOoLDFUSS. 

Rn robusta SCHRAMMEN. 5 deciminum RoEMER. 

% Brandesi SCHRAMMEN. # sulciferum RoEMER. 
Callodietyon infundibulum v. ZITTEL. 3 incisum ROEMER. 
Pleurope lacunosa RoEMER Sp. „> rude v. SEEBACH. 
Marshallıa tortuosa RoEMER Sp. Bolitesia mirabilis SCHRAMMEN. 


Coscinopora infundibuliformıs GoLDFUSS. 


Die Liste enthält zum erstenmal auch zahlreiche Arten aus Gattungen, die noch in den Meeren 
der Jetztzeit florieren. Um zu zeigen, wo etwa heute die Fortsetzung der Spongienfauna unserer 
Oberkreide zu suchen sein könnte, habe ich sämtliche bekannten lebenden Arten der in Frage kommenden 
Genera Regadrella, Farrea, Eurete, Periphragella, Lefroyella, Chonelasma, Aphrocallistes, Hexactinella, 


Scleroplegma und Auloplax unter Angabe ihres Vorkommens in Form einer Tabelle zusammengestellt. 
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Stiller Ozean 


Gattung 7 
Name Fundort 
Regadrella O. ScHhmiDT Regadrella okinoseana IımA Japan 
(1 fossile Art aus der Quadratenkreide.) Regadrella phoenix ©. ScHMIDT Galapagos 
Regadrella Komeyamai IsımA “Japan 


Chonelasma F. E. ScHULZE 
(2 Arten aus der Quadratenkreide.) 


Periphragella W. MARsHALL 
(3 Arten aus der Quadratenkreide.) 
Lefroyella Wyv. THomson 
(1 Art aus der Quadratenkreide.) 
Farrea BowERBANK 
(2 Arten aus der Quadratenkreide.) 


Eurete SEMPER 
(1 Art aus der Quadratenkreide.) 


Aphrocallistes Gray 
(3 Arten aus der Quadratenkreide.) 


Hexactinella CARTER 
(3 Arten aus der Quadratenkreide.) 


Scleroplegma F. E. ScHuLzE 
(1 Art aus der Quadratenkreide.) 


| 


Chonelasma lamella F. E. SCHULZE 
Chonelasma hamatum F. E. SCHULZE 


| Chonelasma Doederleinı F. E. SCHULZE 


Chonelasma caly& F. E. SCHULZE 
Chonelasma tenerum F. E. SCHULZE 


Periphragella Elisae MARSHALL 


Farrea occa (BwBK.) CARTER 

* Sollası F. E. SCHULZE 

Br Vosmaeri F. E. SCHULZE 

„» claviıgera F. E. SCHULZE 

„.. aculeata F. E. SCHULZE 

„ convolvulus F. E. SCHULZE 

Eurete Semperi F. E. SCHULZE 
„ Schmidti F. E. SCHULZE 
„ farreopsis CARTER 
». Carteriı FE. E. SCHULZE 
» Marshalli F. E. ScHuLzE 
» Bowerbanki F. E. ScHULZE 
„ erectum F. E. ScHULZE 


Aphrocallistes Bocagei WRIGHT 
“ vastus F. E. SCHULZE 


5 ramosus F. E. ScHULZE 
“ whiteavesianus LAMBE 


|HTexactinella ventilabrum CARTER 


B: lata F. E. ScHULZE 
x. tubulosa F. E. ScHULZE 


| 
| 
| 
| 


| 
} 


Kermadec-Insel 
Japan 


Kalifornien 


Japan 


Japan, Kalifornien 
Japan 
Banda-Insel 
Cap Flattery 
Kalifornien 
Molukken 
Philippinen 
Molukken 
Japan 
Galapagos 
Japan 


Japan, Aleuten bis 
Kalifornien 
Japan, Philippinen 
Vancouver-Insel 
Japan 
Molukken 
Japan 
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BEN Atlantischer Ozean > i Indischer Ozean 


ERSTER 
: Name I; | | ‚Fundort | 


= 


Farrea occa Carter |Bai von Bengalen 


eu 


\ Fundort R 


; Westindien 


r 
* 


Azoren - 


ee 


la lusitanica TopsEnt Azoren 


_Westindien 


Westindien, 
Azoren, Portugal 


Aphrocallistes Malacca, 
beatrix GRAY Andamanen 


; RIGH N.-Atlantik, Portu- 
en —— . gal, Westindien 
sus F. E. ScHuLzE Azoren 


Azoren 
Westindien 
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Die Übersicht ergibt, daß diejenige Hexactinelliden-Fauna der Jetztzeit, welche in der Zusammen- 
setzung der Gattungen der Fauna der Quadratenkreide von Nordwestdeutschland am nächsten steht, 
im Stillen Ozean in der Nähe der japanischen Küste lebt. Ich kann noch hinzufügen, daß fünf Arten der 
Quadratenkreide, nämlich Chonelasma Hindei, Periphragella Johannae, Hexactinella laevis, Tretodictyum 
{Hexactinella) Loeschmanni und Tretodietyum Pfaffi in der allgemeinen Körperform, in der Organisation 
des Kanalsystems und im Bau des Diktyonalgerüstes den von Japan bekannten lebenden Arten ihrer 
Gattung näherstehen, wie diese lebenden Arten allen anderen rezenten Spezies der drei Ozeane. 

Die folgende Tabelle enthält Angaben der Meerestiefen, in der die rezenten Hexactinelliden aus 
einer Anzahl Gattungen leben, die auch in der Quadratenkreide von Oberg vertreten sind. 


Bathymetrische Verbreitung der lebenden Hexactinelliden aus Gattungen, die auch in der 
Quadratenkreide von Oberg vorkommen. 


Tiefe Autorität 
Gattung | Art En (re 
Regadrella 1. Regadrella phoenix O. SCHMIDT 400 ı 
O. SCHMIDT 2. is E n 5, 540 ı, ©. SCHMIDT 
3; r gi se * 500 
4. en - % % | 805 |F. E. Schuzze („Valdivia“) 
S Pr = x hr 3200 | Isıma (,„Albatross‘) 
6. Ategadrella Komeyamaı 1sımA 787 | Isıma („Jnvestigator“) 
7. Regadrella okinoseana IsımA 400 | IsımA 
8. = E e 800 “ 
Chonelasma 9. Chonelasma calyx F. E. ScuuLze 180 | F. E. SchuLze 
F. E. ScHULZE 10 f k 360 : 
del® $ 2. in 88 | F. E. ScuuLze (,Albatross“) 
12. ir Er “ A435 F % 
29, RR ” ” 1053 re = 
14. n A Re 11251 E r 
Periphragella | 15. Periphragella Elisae MArsHALL 180 | CARTER, DOEDERLEIN 
W. MARSHALL 16. e e 2 360 & e 
_Lefroyella 17. Lefroyella decora Wyv. THoMmsoN 800 | F. E. SchurzeE („Challenger“) 
\Wyv. THoMson 
Farrea 18. Farrea occa CARTER 540 | CARTER 
BoWERBANK | 1g, f PR er 1400 | DOEDERLEIN 
20. Farrea Sollası F. E. ScHuLzE 360 | * 
21. Farrea Vosmaeri F. E. ScHuLzE 360 3; 
22. Farrea convolpulus F. E. ScHULZE 656 'F. E. Schurze£ (,Albatross“) 
23. Farrea aculeata F. E. SCHULZE 1161 ” 2% 


Ze 
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Tiefe Autorität 
2 in m (Expedition) 
Er: Eurete 24. Eurete Semperi F. E. ScuuLzE 300 | F. E. ScuuLze („Challenger‘‘) 
7  SEMPER 25. Eurete Schmidti F. E. ScnuLze 360 ı F. E. Schulze 
26. Eurete farreopsis F. E. ScuuLze 360 | CARTER 
27. Eurete Carteri F. E. ScHuLzE 220 | F. E. Schurze („Challenger“) 
Zu, in Fa 300 r r 
29. Eurete Marshalli F. E. SchuLze 260 35 u 
30. Eurete Bowerbanki F. E. ScHuLze 360 ” e 
f 31. Eurete erectum F. E. SchuLze 717 |F. E. Schurze (,Albatross“) 
Aphrocallistes | 32. Aphrocallistes Bocagei Wrıcur 180 | DoEDERLEIN, WriGHT 
BSJAr 33. A a £ 360 ? 2 
34. : = R 514 2 K 
23; ae 2 Y 907 - Mi X 
36. Aphrocallistes ramosus F. E. ScHuLze 360 | DOEDERLEIN 
37. Aphrocallistes beatrix GRAY 1694 |F. E. Schuze (,Valdivia‘‘) 
38. 2, Ben, !: 1 680 s # 
30. A PR re 141 5 3 
40. e ge . 1024 ER x 
4. AR x 2 209 es x 
42. ET SR 212 £ Re 
43. Aphrocallistes vastus F. E. SCHULZE 97 \F. E. ScHuLze 
44. x % x 180 a 
45. ei % % 360 = 
46. as 5 ? 1602 a 
47. Hexactinella ventilabrum F. E. ScuuLze 180 | CARTER 
48. ya & Mh 360 | DOEDERLEIN 
49. Hexactinella tubulosa F. E. ScuuLze 180 N 
50. $ Bw, 3 Be 360 si 
oma |51. ‚Scleroplegma conica O. SCHMIDT 540 |, OÖ. ScHmipT 
HULZE x 
P 52. Auloplax auricularis F. E. ScHuLzE 2500 |F. E. ScHuLzE 
ULZE 


er den stratigraphisch wertvolleren Arten der Quadratenkreide sind namentlich Beeksia-Arten 
hica. Suppl.-Bd. V. 24 


ee _ 
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zu nennen. Im übrigen ist die große Mehrzahl der Spezies wohlnur scheinbar auf die Quadraten- 
kreide beschränkt, da nur in den Kalkmergeln dieser Zone stellenweise die günstigen Erhaltungs- 
bedingungen gegeben sind, welche die fragileren Hexactinelliden-Arten verlangen. 

Viele zuerst in der Quadratenkreide auftretende Arten gehen bis in die mittlere, und sogar 
bis in die obere Mucronatenkreide hinauf, wie denn die Mucronatenkreide überhaupt im großen ganzen 
die Hexactinelliden-Fauna der Quadratenkreide zu wiederholen scheint. 


Verzeichnis der in der Mucronaten-Kreide vorkommenden Hexactinelliden. 


Aphrocallistes alveolites ROEMER Sp. Pleurope lacunosa ROEMER Sp.» 

re cylindrodactylus SCHRAMMEN. Coseinopora infundibuliformis GoLDFUSS. 

” lobatus SCHRAMMEN. Plocoscyphia centuncula ScHramMEN. 
Leptophragma Murchisoni GoLpruss sp. Cyelostigma acınosa SCHRAMMEN. 

ER membranacea (JUENSTEDT Sp. ® lobata SCHRAMMEN. 

5; micropora SCHRAMMEN. Tremabolites megastoma RoEMER sp. 
Pleurostoma dicholoma SCHRAMMEN. Toulminia Beneitiae MANTELL SP. 
Guettardia striata SCHRAMMEN. Re compressa SCHRAMMEN. 
Ventrieulites radiatus MANTELL. Coeloptychium agaricoides GOLDFUSS. 
Lepidospongia rugosa SCHLÜTER. 5 lobatum GOLDFUSS. 
Rhizopoterion tubiforme SCHRAMMEN. & deciminum RoEMER. 
Napaea striata SCHRAMMEN. En ineisum RoEMER. 
Polyblastidium racaemosum T. SMITH sp. 5 rude v. SEEBACH. 
Sporadoseinia micrommalta RoEMER Sp. > Seebachi v. ZITTEL. 

Br Teutonige SCHRAMMEN. En princeps- RoEMER. 


Die meisten Arten sind auch schon aus der Quadratenkreide angeführt worden. Auf die Mucro 
natenkreide beschränkt sind Aphrocallistes lobatus, Leptophragma membranacea, Pleurostoma dichotoma, 
Rhizopoterion tubiforme, Sporadoscinia Teutoniae, Cyclostigma lobata, Toulminia Benettiae und compressa, 
Coeloptychium Seebachi und Coeloptychium princeps. 


Die Kalkmergel der unteren Mucronatenkreide (Ahlten, Misburg) sind am arten- und individuen- 
reichsten. Mit Ausnahme von Coeloptychium princeps enthalten sie alle Spezies, die in der vorstehenden 


Liste angeführt werden. 

Aus der faziell ziemlich gleichartigen aber jüngeren Heteroceraskreide von Lüneburg kennt 
WOoLLEMANN Leptophragma membranazea QUENSTEDT Sp., Coscinopora infundibuliformis GoLpruss, Aphro- 
callistes alveolites RoEMER sp., Ventriculites striatus T. Smrru (?), Ventrieulites radiatus MANTELL, Sporado- 
scinia venosa und micrommata RoEMER sp., Sporadoscinia Decheni GoLpruss var. quadrata QUENSTEDT 
(= Sporadoscinia Quenstedti SCHRAMMEN), Coeloptychium deciminum, Seebachi, agaricoides und rude. 

Als Hexactinelliden führende Litoralfacies der Heteroceraskreide sind schließlich die Sandmergel 
von Haldem und Lemförde zu erwähnen. Sie schließen von Kieselspongien fast nur Coeloptychien ein 
und zwar Coeloptychium agaricoides, Coeloptychium Seebachi und auch das seltene und schöne Coelo- 
ptychium princeps. 


2 
% 
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Die von ZimteL eingeführte Zweiteilung der Hexactinelliden in Dietyonina (,‚die Sechsstrahler ver- 
schmelzen zu einem zusammenhängenden Gitterwerk, indem sich jeder Arm eines Hexaktins an den 
entsprechenden Arm eines benachbarten Sechsstrahlers legt, und beide von einer gemeinsamen Kiesel- 
hülle umschlossen werden‘) und Zyssacina (‚Die Skelettelemente bleiben entweder alle isoliert, oder 
sind nur zum Teil in unregelmäßiger Weise miteinander verlötet“), habe ich nicht beibehalten. Diese 
Einteilung beruht nur, ganz abgesehen davon, daß keineswegs bei allen Diktyoninen die Verbindung der 
Hexaktine oder Lychniske in der von Zırrei geforderten Weise erfolgt, auf: Eigentümlichkeiten der 
erhaltungsfähigen Bestandteile des Kieselgerüstes, während die für den Ausbau eines natürlichen Systems 
überaus wichtigen Fleischnadeln, welche bei den fossilen Hexactinelliden allerdings nicht erhalten bleiben, 
keine Berücksichtigung finden. 

In der Hauptgliederung folge ich lieber F. E. ScnuLze, der als systematische Einheiten höchsten 
Grades die Unterordnungen Amphidiscophora und Hexasterophora unterschieden hat. Die Amphidisco- 
phora sind nach F. E. Scuuzze nicht allein durch den ausschließlichen Besitz der eigenartigen Amphidiske 
deutlich charakterisiert und von den Hexasterophora leicht und scharf zu trennen, sondern sie zeigen auch 
im übrigen so gleichartige Organisationsverhältnisse, daß die Zusammengehörigkeit aller ihrer Glieder 
stets klar hervortritt. Die Hexasterophora andererseits sind immer (bei sonst weitgehenden Differenzen) 
durch das Vorkommen des Hexasters, der für diese Abteilung typischen Nadel gekennzeichnet. 

Sämtliche Hexactinelliden, die jetzt aus der Kreide von Nordwestdeutschland bekannt sind, halte 
ich für Hexasterophora. Die lebenden Arten aller Gattungen, welche unserer Oberkreide und der Jetztzeit 
gemeinsam sind, haben ausnahmslos Hexaster. Die fossilen Spezies dieser Genera dürfen und müssen 
darum ebenfalls zu den Hexasterophora gerechnet werden. Alle übrigen Kreide-Hexactinelliden schließen 
sich aber in der Tektonik des Gerüstes enger den Formen mit Hexastern wie mit Amphidisken an. 

Die fossilen und lebenden Hexasterophora mit Ausnahme der rezenten Euplectellidae, Caulophacidae, 
Leucopsacidae und Rossellidae teile ich in die zwei Triben /exactinosa und Lychniscosa, welche dem übrigen 
Teile der Hexasterophora, den Euplectellidae, Caulophacidae usw. gegenüber immer durch ein aus ver- 
schmolzenen Hexaktinen oder Lychnisken bestehendes Kieselgerüst, das Diktyonalgerüst, charakteri- 
siert sind. 

Die Hexactinosa, welche ich als Hexasterophora mit Diktyonalhexaktinen delfiniere, bilden etwa die 
Hälfte der fossilen, aber die übergroße Mehrzahl aller rezenten Hexasterophora mit Diktyonalgerüsten. 
Der größere Teil der lebenden Hexactinosa besitzt außer Hexastern auch noch Uneinate. Darum 
ist er von F. E. Schulze als Gruppe der Uneinataria mit den Familien Euretidae F. E. Scrurze (nicht 
ZurteL), Coseinoporidae F. E ScuuLze (= Chonelasmatidae SchrammEn), Aphrocallistidae F. E. ScnuLze 
und Tretocalycidae F. E. ScnuLze zusammengefaßt worden. In diese Gruppe, der ich die Bedeutung einer 
Subtribus der Hexactinosa beilege, beziehe ich auch die zahlreicnen fossilen Euretidae (im Sinne F. E. 
ScuuLzes), Chonelasmatidae, Tretocalycidae usw. ein, die ich in der oberen Kreide aufgefunden habe. 


Die leicht vergänglichen Uncinate waren allerdings bei keiner Art mehr nachweisbar. Sie sind durch den 


Versteinerungsprozeß zerstört worden. Formeigentümlichkeiten der Schwammkörper, Struktur der 
Diktyonalgerüste und Organisation des Kanalsystems boten aber in ihrer Gesamtheit zahlreiche und 
sichere Anhaltspunkte für die Beurteilung der generischen Stellung und Familienzugehörigkeit. 

Den Uneinataria hat F. E. ScuuLze als /nermia alle mit deutlichem Diktyonalgerüst versehenen 
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Hexasterophora gegenübergestellt, welche keine Uncinate und auch weder Scopulae noch Clavulae auf- 


weisen. Als eine besondere Familie der Inermia (Dactylocalycidae) hat IsımA sodann die Gattungen 
Dactylocalyx, Margaritella, Myliusia, Aulocalyx und Euryplegma zusammengefaßt. F. E. SchuLz£ fügte 
noch die Gattung Auloplax hinzu, während er für die einzige durch Lychnisken ausgezeichnete lebende 
Gattung Aulocystys innerhalb der Inermia die besondere Familie Aulocystidae aufstellte. Ich betrachte 
die Inermia, aber mit Ausnahme der Aulocystidae F. E. SCHULZE, die ich als einzige lebende Familie meinem 
Tribus Lychniscosa unterordne, als zweite Subtribus der Hexactinosa. Auch die Gruppe der /nermia 
umfaßt Hexactinelliden aus der oberen Kreide. Ich rechne allerdings aus naheliegenden Gründen nur die 
wenigen fossilen Arten dazu, die zu /nermia-Gattungen gehören, welche auch noch in der Jetztzeit leben. 
Es ist aber durchaus wahrscheinlich, daß noch viel mehr fossile Arten den /nermia nahestehen. 
Indessen wird der direkte Nachweis schwer zu erbringen sein. Selbstverständlich wäre es verfehlt, schon 
allein aus dem Fehlen der Uncinate, Clavulae und Scopulae nähere Beziehungen herzuleiten, weil ja die 
Fleischnadeln der fossilen Arten auch da nicht mehr nachzuweisen sind, wo sie vorhanden gewesen sein 
müssen. 

Alle Hexactinosa aus der oberen Kreide, die nicht zu Gattungen gehören, deren Verhältnis zu den 
Uncinataria oder Inermia von lebenden Arten her bekannt ist, behandle ich als Hexactinosa unsicherer 
Stellung. 

Die Tribus Zychniscosa — Hexasterophora mit Lychnisken — enthält die zweite Hälfte aller Kreide- 
Hexactinelliden. In der Jetztzeit sind die Lychniscosa nur noch durch die einzige Gattung Aulocystis 
F. E. SchuLze vertreten. Darum hat es mich nicht überrascht, daß die Zoologen die. Aufstellung der 
Gruppe der Lychniscosa, die ich bereits im Jahre 19021) vorgeschlagen hatte, zunächst abgelehnt haben. 
Die Einwendungen Isımas?) und F. E. SchuLzes®?) kann ich aber nicht als überzeugend anerkennen. Ich 
bin auch selber der Ansicht Isımas, daß das Lychnisk eine Bildung ist, die Hexaktine zur Grundlage hat, 
welche durch Hinzutreten eigentümlich angeordneter Synapticula zu den Zentralknoten zu Lychnisken 
geworden sind. Ferner teile ich die Meinung F. E. Schutzes, daß die acht schrägen Strebepfeiler, welche 
sich um den Kreuzungsknoten der Lychniske entwickeln, als eine zur Verstärkung der Festigkeit dienende 
Einrichtung aufzufassen sind. Daß die Laternenknoten aber höchstens die systematische Bedeutung 
haben können, eine Familie zu charakterisieren, wie F. E. SchuLzE annimmt, möchte ich nicht 
zugeben. F. E. ScHuLze stützt sich namentlich darauf, daß bei den lebenden Hexactinelliden mit 


Lychnisken außer den regelmäßigen Lychnisken zuweilen auch einfache undurchbohrte Verbindungs-' 


knoten vorkommen, z. B. bei Aulocystis Grayi Bws«. in der Nähe der Anheftungsstellen des ganzen 
Schwammes an seiner Unterlage.*) So wertvoll das akzidentielle Auftreten von Hexaktinen für phylo- 


!) Neue Hexactinelliden aus der oberen Kreide. Mitteilungen aus dem Rormer-Museum. No. 15. 8. 7. 

2) Studies on the Hexactinellida. Contribution III, S. 24 und $. 115. 

») Wissenschaftl. Ergeb. der Deutsch. Tiefsee-Expedition auf dem Dampfer „Valdivia“. Bd.4. Hexactinellida, 
> 120 20,19 

*) Hier breitet sich an der Berührungsstelle mit dem Fremdkörper eine dünne, mit kleinen rundlichen Löcherchen 
versehene Kieselplatte aus. Über dieser lagert dann ein dichtes Balkengerüst mit undurchbohrten Knoten, welches 
allmählich in das normale Gerüst mit durchbohrten Knoten übergeht. — “Auch bei fossilen Zychniscosa, die Auloeystis 
nahestehen, z. B. bei Tremabolites v. Zırr. kommen stellenweise einfache Hexactine vor, aber ebensowenig wie bei den 
rezenten Formen als Elemente des eigentlichen Diktyonalgerüstes, sondern nur in den Dermal- und Gastralregionen. 


a 
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- genetische Betrachtungen sein mag, für die Einschätzung des systematischen Wertes der Lyehnisken- 
bildung scheint es mir von untergeordneter Bedeutung zu sein. 

Wichtig ist dagegen, daß bei den ZLychniscosa gewöhnlich auch noch Differenzierungen der 
Dietyonalia vorkommen, die den Hexactinosa fast immer fehlen. Hierhin gehören namentlich die aus 
plattigen Verbreiterungen der Tangentialstrahlen der dermalen und gastralen Lychniske hervor- 
‚gehenden porösen Membranen an beiden Oberflächen der Wandung, und die aus anastomosierenden 
- Zerschlitzungen der äußeren Radialstrahlen der Oberflächen-Lychniske zusammengesetzten Deckgespinste. 
Den Ausschlag gibt aber m. E. die ungemein große Fülle und erstaunliche Formenmannigfaltigkeit der 
Hexactinelliden mit Lychnisken. Sie wiederholen alle oder fast alle Modifikationen des Kanalsystems, 
welche,bei den Hexactinosa vorkommen und auch die verschiedenen Formentypen der Schwammkörper 
kehren neben zahlreichen eigenartigen Gestalten wieder. Darum betrachte ich die Hexactinosa und die 
- Lyehniscosa als Parallelreihen, deren Evolution noch während der Kreidezeit gleichen Schritt gehalten 
hat. Beide standen damals wohl auf der Höhe der Entwicklung. In der Jetztzeit sind die Hexactinelliden 
mit Lychnisken fast ganz erloschen und die Hexactinosa gegen früher augenscheinlich stark in der 
Abnahme begriffen. 

Die Lychniscosa und Hexactinosa könnte man, zu einer höheren systematischen Einheit zusammen- 
gefaßt, einer anderen gegenüberstellen, welche die Euplectellidae, Caulophacidae, Leucopsacidae und 
Rossellidae umfassen würde. Die drei letzten der eben genannten Familien wird man übrigens in der 
folgenden Übersicht der Hexasterophora-Familien aus der oberen Kreide von Nordwestdeutschland ver- 
_ geblich suchen, und auch die Euplectellidae kann ich nur mit einer einzigen Regadrella-Art anführen. 


Familien der Hexactinelliden aus der oberen Kreide von Nordwestdeutschland. 


I. Unterordnung Hexasterophora F. E. SCHULZE. 


Mit Hexastern aber ohne Amphidiske. 

Die Nadeln sind entweder sämtlich frei oder teilweise zu einem zusammenhängenden Stützgerüst 
mehr oder minder regelmäßig verbunden. 

Während einige mit einem basalen Nadelschopfe im Boden wurzeln, sind andere direkt oder 
mittelst eines Stieles auf der Unterlage befestigt. 


a) Lyssacine Hexasterophora. 


1. Familie Euplectellidae Isıma. 


Die Originaldiagnose lautet: 
„Lyssacine Hexasterophora of tubular eup-like or massive body; sometimes stalked: either rooted 
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oscula. Dermal skeleton composed of hexactinic dermalia the proximal ray of which is as a rule much 
longer than any other in the same spicule; no hypodermal pentactins. Hexaster various.“ 


b) Dictyonine Hexasterophora. 


1. Tribus Hexactinosäa ScHRAMMEN. 


Hexasterophora mit Diktyonalhexaktinen. 


1. Subtribus Uncinataria F. E. SCHULZE. 


Hexactinosa mit Uneinaten. 


2. Familie Euretidae F. E. SCHULZE. 


„Uneinataria, deren der Unterlage fest aufsitzender Körper aus einem baumartig verästelten 
oder reichlich anastomosierenden Röhrensystem besteht, welches in einigen Fällen die Wandung eines 
größeren Kelches bildet. Das zusammenhängende Stützgerüst setzt sich aus Diktyonalhexaktinen 
zusammen, welche meistens in regelmäßiger Weise durch Umhüllen der parallel und dicht aneinander 
gelegten Strahlen mit Kiesellamellen zur Bildung eines vorwiegend rechtwinklige Maschen umschließenden 
Balkenwerkes sich vereinigen. Neben den pentaktinen Dermalia und Gastralia treten außer den Uncinaten 
reichlich Scopulae oder Clavulae auf. Als intermediäre Parenchymalia kommen neben einfachen Oxy- 
hexaktinen auch Oxyhexaster und Discohexaster oder beide vor.“ 


3. Familie Chonelasmatidae ScHrAMmMmEn. 
(= Coscinoporidae F. E. ScHULZE [non ZITTEL)). 


Kelch- oder plattenförmige Uncinataria, deren verhältnismäßig dünne Wand von geraden, konischen, 
blind endigenden Epi- und Aporhysen quer durchsetzt wird. Mit Scopulen. 


4. Familie Aphrocallistidae F. E. ScHuLze. 


Kelch- oder röhrenförmige Uncinataria mit ziemlich dünner Wandung, deren Diktyonalgerüst 
vorwiegend dreieckige Maschen zeigt und, von regulär sechsseitigen Lücken gleichmäßig durchsetzt, 
ein bienenwabenähnliches Aussehen hat. Mit Scopulen. 


5. Familie Tretocalycidae F. E. ScHuLze. 


Uneinataria mit unregelmäßigen Kanälen, die den Körper schräg oder in verschiedener Richtung 
durchdringen, oder mit regelmäßig alternierenden, röhrenförmigen, die Wandungen quer durchsetzenden 
und blind endigenden Epi- und Aporhysen. Mit Ausnahme der Gattung Uncinatera Torsent haben alle 
Gattungen Scopulae. 
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2. Subtribus Inermia F. E. ScuuLze. 


Hexactinosa ohne Uncinate, Scopulae und Clavulae. 


6. Familie Dactylocalyeidae Isına. 


„Der massige oder kelchförmige, seltener platte Körper besteht aus einem System anastomosierender 
xöhren, zwischen welchen ein interstitielles Lückensystem (Cavaedialsystem) bleibt. Das in letzteres 
ntretende Wasser durchsetzt die Wand der Röhren und gelangt durch diese direkt oder durch einen 
gemeinsamen Gastralraum nach außen.“ 

{ ’ 

7. Familie Auloplacidae ScuhrammEn. 


D 


i Kleine, trichter-, röhren- oder spitzglasförmige, oder aus fächerförmig oder bündelartig neben- 
e ander liegenden Röhrchen bestehende /nermia mit ziemlich dieker Wandung. Oberflächen mit kleinen 
‚Ostien und Postiken von radiären, blind endigenden Epirhysen bezw. Aporhysen oder Kanalsystem 
‚wenig entwickelt. Die großen Hexaktine haben glatte Strahlen, die zu einem mehr oder weniger regel- 
"mäßig gebauten Gerüste verschmelzen, in dem longitudinale oder bogenförmig von innen nach außen 
strahlende Balkenzüge besonders kräftig entwickelt sind. Die Enden dieser Balkenzüge erheben sich 
wie die Granen eines Pelzes über die Oberfläche der Außenseite oder beide Oberflächen und bilden dadurch 
einen Schleier von langen Kieselstäben. 


c) Hexactinosa incert. sedis. 


8. Familie Craticularidae Raurr. 


Mehr oder weniger dickwandige, becherförmige, zylindrische, plattige oder ästige (?) Hexactinosa 

mit ziemlich großen, zu Längs- und Querreihen gruppierten Ostien und Postiken von radiären röhren- 

migen, blind endigenden Epirhysen und Aporhysen. Die Hexaktine haben glatte oder kleindornige 

ahlen und verschmelzen zu einem engmaschigen Gerüste. Beide Oberflächen mit aus den verdickten 

ingenlialen Strahlen der dermalen und gastralen Hexaktine hervorgehenden geflechtartigen Deck- 
ichten. 


79, Familie Leptophragmidae Scuranmen. 


Triehter-, röhren- oder schalenförmige, dolehscheidenartig zusammengedrückte oder sternförmig 
ofaltete Hexactinosa mit dünner Wandung. Beide Seiten mit kleinen, zu Längs- und Querreihen 


die unter den Oberflächen der Innen- und Außenseite in den Skelettbrücken zwischen den Östien 
Postiken blind endigen. Die kleinen Hexaktine haben glatte oder bedornte Strahlen und ver- 
melzen gewöhnlich in beliebiger Orientierung zu unregelmäßig gebauten und engmaschigen Gerüsten. 
3ei le Oberflächen mit mehr oder weniger stark entwickelten Verdiehtungen, die aus Verdiekungen der 


tangentialen Strahlen der dermalen und gastralen Hexaktine hervorgehen. 
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10. Familie Callibrochidae SchrAMmMEN. 


Trichter- oder spitzglasförmige Hexactinosa mit dünner oder dicker Wandung. Ohne besonder: 
Epirhysen, Aporhysen und Postiken; gewöhnlich auch ohne Ostien. Das Diktyonalgerüst ist sehr regel- 
mäßig gebaut und besteht aus großen Hexaktinen, die zu longitudinalen, radialen und zirkulären Balken- 
zügen verschmelzen und weite kubische Maschen umschließen. In den Maschen liegen häufig Oxyhexaktine 
von verschiedener Größe, deren Strahlen frei endigen, oder untereinander und mit den Dietyonalia ver- 
bunden sind. Äußere Oberfläche mit aus Verbreiterungen oder Verdiekungen der Tangentialstrahlen 
der dermalen oder gastralen Hexaktine hervorgehenden engmaschigen Deckschichten. Innenseite ge- 
wöhnlich ohne Deckschichten. 


11. Familie Pleurothyrisidae Schrammen. 


Kleine röhren-, spitzglas- oder blattförmige Hexactinosa, deren sehr dünne Wandung dolch 
scheidenartig zusammengedrückt oder spiralig gefaltet ist. Schmalseiten bezw. Faltenrücken mit größe- 
ren rundlichen Wandlücken, zuweilen auch mit übereinanderliegenden dütenförmigen Fortsätzen 
Besondere Ostien, Epirhysen, Aporhysen und Postiken sind nicht entwickelt. Die Hexaktine haben 
glatte oder dornige Strahlen und verschmelzen im Innern der Wandung zu einem mehr oder weniger 
regelmäßig gebauten Gerüste mit longitudinalen, radialen und zirkulären Balkenzügen, während sie an 
den Oberflächen unregelmäßig gebaute Geflechte bilden. 4 


12. Familie Ptychodesidae ScHRAMMEN. 


Plattige Hexactinosa mit dünner Wandung, welche durch Longitudinalfaltung an der Außenseite 
röhrenförmige, alleinstehende oder zu Gruppen vereinigte Vorstülpungen oder kantige Leisten bildet, 
die am Scheitel von größeren runden Öffnungen durchbrochen werden. Beide Seiten mit kleinen, zu mehr 
oder weniger regelmäßigen Längs- und Querreihen geordneten Ostien und Postiken von röhrenförmigen 
Epirhysen und Aporhysen, welche die Wandung alternierend durchsetzen, und unter den Oberflächen 
der Innen- bezw. Außenseite blind endigen. Die Hexaktine haben mit Dornen besetzte Strahlen und. 
verschmelzen im Innern der Wandung und an beiden Oberflächen zu einem unregelmäßig gebauten 
Gerüste. Die nach außen gerichteten Strahlen der dermalen und gastralen Hexaktine endigen als lange, 
mit kleinen Dornen besetzte Stacheln. 1 


13. Familie Polystigmatidae SchramMmEn. 


Ohr-, blatt- oder unregelmäßig trichterförmige Hexactinosa mit dünner Wandung und stark ent- 
wickelter plattiger Basis. Beide Oberflächen mit zu Längs- und Querreihen geordneten oder unregel- 
mäßig verteilten und dicht nebeneinander liegenden Ostien und Postiken. Die Epirhysen und Aporhysen 
endigen blind unter den Oberflächen der Innen- und Außenseite. Die parenchymalen Hexaktine haben 
kleindornige Strahlen, die im Innern der Wandung zu einem mehr oder weniger regelmäßig gebauten 
Gerüste mit longitudinalen, radialen und zirkulären Balkenzügen verschmelzen. Die Kreuzungsknoten 
der dermalen und gastralen Hexaktine sind kugelig verdickt und mit kurzen Höckern besetzt. 
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14. Familie Stichmaptycidae SchrammEn. 


Dünnwandige Hexactinosa, deren Schwammkörper durch starke Faltung der Wandung aus in 
unregelmäßiger Weise anastomosierenden Blättern und weiten Röhren bestehen. Außenseite mit nadel- 
stichartigen, gleichmäßig über die Oberfläche verbreiteten Ostien von kurzen geraden Epirhysen. Innen- 
seite mit kleinen ovalen Postiken. Die Aporhysen durchdringen die Wandung in schräger Richtung, 
wobei sie die Epirhysen durchkreuzen. Die Hexaktine haben glatte Strahlen und verschmelzen zu einem 


unregelmäßig gebauten engmaschigen Gerüste. Außenseite mit, Innenseite ohne Oberflächenverdichtung. 


15. Familie Syringidae Schrammen. 


’ 


Röhrenförmige und dünnwandige Hexactinosa, an deren Außenseite in quadratischen Feldern 
kleine Ostien von Epirhysen liegen, welche die Wandung vollständig durchdringen. Die Aporhysen 
beginnen unter der Oberfläche der Außenseite und münden an der inneren Oberfläche mit runden Postiken, 
die mit den inneren Mündungen der Epirhysen alternieren. Die Hexaktine verschmelzen zu einem mehr 
oder weniger regelmäßig gebauten Gerüste, dessen äußere Oberfläche mit Deckschicht überzogen ist. 
Innenseite ohne Deckschicht. 


16. Familie Hapalopegmidae ScHhramMmEN. 


Kleine, zusammengedrückt röhrenförmige oder aus anastomosierenden Röhren bestehende 
Hexactinosa ohne besondere Ostien, Epirhysen, Aporhysen und Postiken. Die Hexaktine verschmelzen 
zu einem sehr weitmaschigen Gerüste mit vorwiegend longitudinalen, radialen und zirkulären Balken- 
zügen. Ohne Deckschichten. 


17. Familie Botryosellidae ScHRAMMEN. 


Knollige oder plattige Hexactinosa, deren Schwammkörper aus dieken, gekröseartig gewundenen 
oder zu röhrigen Anastomosen gefalteten Lappen besteht. Außenseite mit kleinen, unregelmäßig an- 
geordneten Östien von verschiedener Weite. Als Postiken fungieren die weiten Skelettmaschen an der 
inneren Oberfläche. Regelmäßige Kanäle fehlen. Die Diktyonalhexaktine sind sehr groß und verschmelzen 
zu einem unregelmäßigen oder aus undeutlich longitudinalen, radialen und zirkulären Balkenzügen 
bestehenden Gerüste. Beide Oberflächen mit weitmaschigen, geflechtartigen Verdichtungen. 


18. Familie Balantionellidae SchrAmmeEn. 


Krustenförmige Hexactinosa mit dünner Wandung, die aus zu traubigen Stöckchen vereinigten, 
stark zusammengedrückien Beutelchen bestehen. Schmalseiten der Beutelehen mit großen, rundlichen 
Wandlücken. Breitseiten mit von der Basis nach den Rändern strahlenden Ostienreihen. Ostien winzig. 
Besondere Epirhysen, Aporhysen und Postiken sind nicht entwickelt. Die Hexaktine verschmelzen im 
Innern der Wandung und an der Oberfläche der Innenseite zu einem regelmäßigen, aus longitudinalen, 
radialen und zirkulären Balkenzügen aufgebauten Gerüste, in dessen Maschen zahlreiche beliebig orien- 
tierte und verschieden große Oxyhexaktine liegen, die sich mit einem oder mehreren Strahlen an die 
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Dictyonalia heften. Äußere Oberfläche mit einer engmaschigen Deckschicht, die aus beliebig orien- 
tierten Diktyonalhexaktinen mit verdickten Strahlen hervorgeht. 


19. Familie Polythyrisidae ScHRAMMEN. 


Kleine, dünngestielte, kugelige oder eiförmige Hexactinosa mit dieker Wandung und sternförmig 
gebuchtetem Paragaster. Außenseite mit einigen großen runden, mit den Paragasterausbuchtungen 
kommunizierenden Wandlücken und zahlreichen kleinen, unregelmäßig verteilten Ostien. Auf der 
Paragasteroberfläche winzige Postiken. Die Hexaktine haben dornige Strahlen und verschmelzen in 
beliebiger Orientierung zu einem engmaschigen Gerüste, dessen oberflächlich gelegenen Teile zwar dichter 
wie die parenchymalen sind, aber keine eigentlichen Deckschichten entwickeln. 


2. Tribus Lychniscos&a SchrAMmMEn. 


Hexasterophora mit Lychnisken. 


20. Familie Ventriculitidae v. ZITTEL emend. 


Trompeten-, hutpilz-, trichter- oder schirmförmige, zylindrische oder zusammengedrückt röhren- 
förmige Lychniscosa mit langem Stiel und kräftiger Wurzel. Außenseite entsprechend einer mehr oder 
weniger deutlich ausgesprochenen Radialfaltung der dünnen oder dieken Wandung mit alternierend in 
Längsreihen oder -furchen liegenden längsovalen Ostien von einfachen Epirhysen, die unter der Ober- 
fläche der Innenseite in den Brücken zwischen den Postiken blind endigen. Die Aporhysen beginnen 
unter der Oberfläche der Außenseite in den Brücken zwischen den Ostien und münden an der Innenseite 
mit runden oder querovalen Postiken, die gewöhnlien in Quincunx stehen. Die Lychniske haben bedornte 
Strahlen, die zu einem mehr oder weniger unregelmäßig gebauten Gerüste verschmelzen. Beide Ober- 
flächen sind mit plattigen oder geflechtartigen Deckschichten, die aus siebartig durchlöcherten Ver- 
breiterungen der tangentialen Strahlen der dermalen und gastralen Lychniske hervorgehen, überzogen. 


Als Derivate der nach außen gerichteten radialen Lychniskenstrahlen erheben sich gewöhnlich außerdem 


noch plattige oder rasenartige Deckgespinste, auch wohl schuppenartig übereinander liegende Kiesel- 
bänder über die innere Oberfläche des Diktyonalgerüstes. 


21. Familie Polyblastididae ScurammeEn. 


Stockartige Lychniscosa, deren Schwammkörper aus zahlreichen kreiselförmigen Knospen mit 
radial gefalteter Wandung und gut entwickeltem Paragaster besteht, die von einem dünn-röhrenförmigen 
Axenteile ausstrahlen. Ostien klein, oval. Ohne Aporhysen und Postiken. Die Lychniske haben klein- 
dornige Strahlen, die zu einem mehr oder weniger regelmäßig gebauten Gerüste verschmelzen. Äußere 
Oberfläche mit Deckschicht. Innenseite ohne Deckschicht, aber mit einem aus den verlängerten äußeren 
Radialstrahlen der gastralen Lychniske bestehenden Rasen von Kieselstacheln. 


* 
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22. Familie Actinoceyclidae SchrAmMmeEn. 


EB Pilz- oder schirmförmige Lychniscosa. Oberseite mit zahlreichen, in der Mitte beginnenden, ein- 
fachen oder vergabelten, flachen oder gewölbten Radialfalten. Unterseite mit vom Stiele nach dem 
Rande verlaufenden, in einfachen oder dichotomen Reihen stehenden, großen rundlichen Ostien von 
kurzen Epirhysen, die im Innern der Radialfalten münden. Postiken in den Furchen zwischen den Radial- 
falten oder auf den Faltenrücken und -seiten. Diktyonalgerüst ziemlich unregelmäßig. Ober- und Unter- 


seite mit membranösen oder geflechtartigen Deckschichten. 


4 
| , 23. Familie Microblastididae SchrAmmEn. 

ö 

} Triehterförmige Lyehniscosa mit ziemlich dicker, radial gefalteter Wandung. Auf den Faltenrücken 
liegen an der Außenseite in Längsreihen zitzen- oder warzenförmige Vorstülpungen, die, wie auch die 


Seiten der Falten, von ziemlich großen rundlichen Löchern durchbrochen werden. Äußere Oberfläche mit 
winzigen Östien. Besondere Epirhysen, Aporhysen und Postiken fehlen. Das Diktyonalgerüst ist ziemlich 
regelmäßig gebaut. Außenseite mit Deckschicht; Innenseite ohne Deckschicht, aber stellenweise mit einem 
äußerst zarten Deckgespinst, das von den äußeren Radialstrahlen der gastralen Lychniske ausgeht. 


24. Familie Sporadoscinidae SchrAMMEN. 


t Mehr oder weniger dünnwandige, kelch-, röhren-, trichter-, napf- oder schirmförmige Lychniscosa. 
Außenseite mit gleichmäßig über die Oberfläche verteilten, querovalen, spaltförmigen, rundlichen, unregel- 
mäßig polygonalen oder quadratischen Ostien von röhrenförmigen Epirhysen, die blind unter der Ober- 
fläche der Innenseite endigen. Oberfläche der Innenseite mit in Quincunx stehenden oder in Längsfurchen 
R liegenden runden Postiken von ziemlich weiten Aporhysen, die unter der Oberfläche der Außenseite 
beginnen. Die Lychniske haben bedornte Strahlen und verschmelzen zu einem mehr oder weniger unregel- 
3 mäßig gebauten Gerüste. Äußere Oberfläche immer mit Deckschicht. Innere Oberfläche mit oder ohne 


3 Deekschicht; zuweilen mit plattigen Kieselgespinsten. 
5 25. Familie Callodietyonidae v. ZırteL emend. 


Trichterförmige Lychniscosa mit dünner Wandung, die auch spiralig gefaltet oder dolehscheiden- 

artig zusammengedrückt sein kann und dann von großen runden Wandlücken auf den Faltenrücken oder 
 Schmalseiten durchbrochen wird. Oberflächen mit kleinen, in Quincunx stehenden oder unregelmäßig 
verteilten Östien und Postiken. Die Wasserzirkulation erfolgt ohne Vermittelung besonderer Epirhysen 
und Aporhysen durch die weiten Skelettmaschen. Das Diktyonalgerüst ist schr regelmäßig gebaut und 
besteht aus Lychnisken, deren Strahlen zu longitudinalen, radialen und zirkulären Balkenzügen verbunden 


sind. Gewöhnlich mit Deckschichten. 


26. Familie Coseinoporidae v. ZırteL emend. 


Triehter- oder becherförmige Lychniscosa mit dünner Wandung und kräftiger Wurzel. Außen- 


und Innenseite mit kleinen in Quincunx stehenden Ostien bezw. Postiken. Die geraden röhrenförmigen 
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Epirhysen und Aporhysen endigen blind unter den Oberflächen der Innen- bezw. Außenseite. Diktyonal- 
gerüst unregelmäßig; an beiden Oberflächen mit plattigen und durchlöcherten Deckschichten, die von 
dermalen und gastralen Stauraktinen ausgehen. 


27. Familie Becksidae ScHRAMMEN. 


Schalen-, napf- und kelchförmige, oder paragasterlose knollige, krustenartige, birnförmige oder 


dickzylindrische Lychniscosa, deren dünne Wandung stark gefaltet ist und anastomosierende Röhren 
und Lappen bildet, zwischen denen unregelmäßige Cavaedien liegen. An der Außenseite der Röhren 
und Lappen winzige Ostien, die aber auch fehlen können. Besondere Epirhysen, Aporhysen und Postiken 
sind nicht entwickelt. Wasserabfuhr durch die weiten Röhrenmündungen. Die Lychniske verschmelzen 
zu einem regelmäßig gebauten Gerüste mit longitudinalen, radialen und zirkulären Balkenzügen. Äußere 
Oberflächen mit Deckschichten, die von den Tangentialstrahlen der dermalen Lychniskenlage ausgehen 
oder ohne Deckschichten. 


28. Familie Calyptrellidae ScHRAMMEN. 


Aus lappigen Blättern und anastomosierenden, distal offenen Röhren bestehende Zychniscosa, 
deren Wandung nur aus einer einschichtigen Lychniskenlage besteht. Die Tangentialstrahlen ver- 
schmelzen zu einem sehr regelmäßig gebauten Gitterwerk; die Radialstrahlen endigen an beiden Ober: 
flächen als konische Zapfen. 


29. Familie Pleetascidae ScHRAMMEN. 


Knollen- oder stockartige Lychniscosa, deren Wandung durch Faltung lappige Blätter und dieke 
anastomosierende Röhren bildet, die distal geöffnet sind. Beide Oberflächen mit in Längs- und Querreihen 
liegenden, ziemlich großen Ostien bezw. Postiken. 


30. Familie Oncotoechidae ScHRAMMEN. 


Zylindrische oder birnförmige Lychniscosa mit engem und tiefem Paragaster, deren dünne Wandung 


an der Außenseite radiale Vorstülpungen bildet, die an den Scheiteln abgestutzt und durch tiefe Furchen 


getrennt sind. Äußere Oberfläche mit unregelmäßig verteilten kleinen Ostien. Das Diktyonalgerüst ist 


ziemlich unregelmäßig. Mit oder ohne Deckschicht. 


31. Familie Camerospongidae ScHRAMMEN. 


Eiförmige, knollige, scheiben-, schirm- oder pilzförmige Lychniscosa, deren dünne Wandung zu 
mehr oder weniger weiten anastomosierenden Röhren gefaltet ist, zwischen denen unregelmäßige Cavaedien 
liegen. Scheitel, Scheitelrand oder ganze Oberfläche (mit Ausnahme der Paragastermündungen) sind 
mit.einer glatten Kieselhaut überzogen. Außenseite der Röhren mit winzigen Ostien. Besondere Epi- 
rhysen, Aporhysen und Postiken fehlen. Das Diktyonalgerüst ist ziemlich regelmäßig. Die oberste 
Lychniskenlage der Außenseite ist durch Verdickung und Abplattung der Lychniskenbalken und Ausbildung 
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durchlöcherter Kieselplatten mehr oder weniger stark verdichtet. Innenseite ohne Oberflächenverdichtung, 


_ aber häufig mit einem Überzuge von kleinen beliebig orientierten Hexaktinen. In der glatten Kieselhaut 
zahlreiche Axenkreuze von Stauraktinen (Pentaktinen). 


32. Familie Coeloptychidae v. Zittern, 


Scheiben-, schirm- oder pilzförmige Lychniscosa, deren dünne Wandung zahlreiche, mehr oder 


- weniger regelmäßig vergabelte, innen hohle Radialfalten bildet. Oberseite flach oder trichterförmig ver- 


tieft, mit fein- oder grobmaschigen Diaphragmen überzogen, die in der Regel mit glatten Radialbändern 
alternieren. Rand bandartig und scharfkantig gegen Ober- und Unterseite abgesetzt, oder eingekerbt, 
oder aber in Radiallappen zerlegt. Faltenrücken mit mehr oder weniger großen, rundlichen, spaltförmigen 
oder auf den Gipfeln warzenförmiger Fortsätze liegenden Wandlücken. Die Ostien sind als winzige 
Löcherehen alternierend über die ganze äußere Oberfläche der Falten verteilt. Besondere Epirhysen, 
Aporhysen und Postiken fehlen. Diktyonalgerüst sehr regelmäßig. Äußere Oberfläche z. T. mit Deck- 
schicht überzogen, die aus dermalen Hexaktinen (Pentaktinen, Stauraktinen) hervorgeht. 


33. Familie Cinclidellidae ScurAMMEN. 


Schlank-trichterförmige (spitzglasförmige) Lychniscosa mit dünner Wandung. Außenseite mit 


‚kleinen, dicht nebeneinander liegenden, rundlichen Ostien von kurzen Epirhysen. Ohne besondere Apo- 


rhysen und Postiken. Im Diktyonalgerüst große Lychniske, die im Innern der Wandung und an der Ober- 
fläche der Innenseite ein weitmaschiges Gerüst mit vorwiegend rechteckigen Maschen aufbauen, und 


_ kleinere, die zu unregelmäßigen Geflechten verschmelzen, welche z. T. die großen Maschen überbrücken 


und ausfüllen. Außenseite mit einer geflechtartigen Deckschicht. 


34. Familie Bolitesidae ScHhrAmMEN. 


Plattige Zychniscosa mit dieker Wandung. Außenseite mit ovalen, in Quincunx stehenden Mün- 
dungen von weiten röhrenförmigen Kanälen, welche die Wandung in schräger Richtung durchdringen 
An der wabenartigen Innenseite stehen die unregelmäßig rundlichen, sehr weiten Mündungen dieser 
Kanäle alternierend in Längs- und Querreihen mit ähnlich geformten Mündungen von Kanälen, die unter 


- der Oberfläche der Innenseite blind endigen. Die Verbindung beider Kanalsysteme erfolgt durch kleine 


rundliche Öffnungen in den Septen. Die sehr weiten Maschen des aus Lychnisken mit ungewöhnlich langen 
und dünnen Strahlen bestehenden Diktyonalgerüstes sind von unregelmäßigen axenkanalfreien Kiesel- 


_ gespinsten überbrückt, die von den Strahlen der Lychniske ausgehen. Die Tangentialstrahlen der 
- dermalen und gastralen Lychniske sind plattig verbreitert. Ihre äußeren Radialstrahlen erheben sich 


über die Oberfläche als lange dornige Kieselstäbe und endigen mit kurzen Kieselbüscheln. 


35. Familie Ophrystomatidae ScHRAMMEN. 


Plattige Lychniscosa, die auf der Oberseite mit einer glatten, von zahlreichen rundlichen Öffnungen 
mit umwallten Rändern durchbrochenen Kieselhaut überzogen sind. In der Deckschicht kleine Axenkreuze 


h (? von Stauraktinen). 
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Tabellarische Übersicht der Kreide-Hexactinelliden bis zu den Gattungen. 


(Die gesperrt gedruckten Gattungen kommen in der oberen Kreide und in der Jetztzeit vor.) 


Hexasterophora F. E. SCHULZE. 


I. Euplectellidae Isıma. 


. Regadrella. OÖ. SCHMIDT. 


A. Hexactinosa SCHRAMMEN. 
a) Uncinataria F. E. ScHuLze. 


ll. Euretidae F. E. SCHULZE. 


Farrea BowWERBANK 
Eurete SEMPER. 


. Periphragella W. MarsHALt. 


Lejroyella Wyv. Thomson. 


III. Chonelasmatidae ScHhrAmMmEN. 


.Chonelasma FE. E. SCHULZE. 


IV. Aphrocallistidae F. E. ScHuLze. 


.Aphrocallistes Gaar. 


V. Tretocalyeidae F E. ScHuLze. 


. Hexzactinella Carter. 
. TZretodictiyum F. E. SCHULZE. 


b) Inermia F. E. Schutze. 


VI. Dactylocalycidae Isıma. 


Scleroplegma F. E. SchuLze. 


VII. Auloplacidae SchrammEn. 


. Auloplax F. E. ScHULzE. 
. Stereochlamis SCHRAMMEN. 


C) Hexactinosa incert. sed. 


VII. Craticularidae Rauvurr. 


Craticularia v. ZITTEL. 
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IX. Leptophragmidae ScHRrAMMEN. 


. Leptophragma_x. ZITTEL. 
. Pleurostioma RoEMER. 

. Guettardia MICHELIN. 

. Andreaea SCHRAMMEN. 


X. Callibrochidae ScuhramMmeEn. 
. Callibrochis SCHRAMMEN. 
. Wollemannia SCHRAMMEN. 
. Habrosia SCHRAMMEN. 
. Oxyrhiziunm SCHRAMMEN. 
XI. Pleurothyrisidae SCHRAMMEN 


. Pleurothyris SCHRAMMEN. 
. Pleurochorium SCHRAMMEN. 


XII. Ptychodesidae ScHRAMMEN. 


. Ptychodesia SCHRAMMEN. 


XIII. Polystigmatidae SchrAMmMEN. 


. Polystigmatium SCHRAMMEN. 


XIV. Stichmaptycidae ScuhrAmMEN. 


. Stichmapty& SCHRAMMEN. 


XV. Syringidae SCHRAMMEN. 


. Syringium SCHRAMMEN. 


XVI. Hapalopegmidae ScHhrAmMEN. 
. Hapalopegma SCHRAMMEN. 
. Pleurotrema SCHRAMMEN. 

XVII. Botryosellidae Schrammen. 


. Botryosella SCHRAMMEN. 


31. Balantionella SCHRAMMEN. 


XIX. Polythyrisidae ScHRAMMEN. 
32. Polythyris SCHRAMMEN. 


B. Lychniscosa SCHRAMMEN. 


XX. Ventriculitidae v. Zimmer. 


30. Ventrieulites MANTELL. 
34. Lepidospongia RoEMER. 
35. Kthizopoterion v. ZITTEL. 
36. Napaea SCHRAMMEN. 
37. Pleuropyge SCHRAMMEN. 


XXI. Polyblastididae SchrammEn. 
38. Polyblastidium v. ZITTEL. 


XXI. Actinocyclidae ScHRAMMEN. 
39. Actinocyclus SCHRAMMEN. 


XXI. Microblastididae SchrammeEn. 


40. Mieroblastidium SCHRAMMEN. 


XXIV. Sporadoseinidae ScHrAMMEN. 


41. Sporadoscinia v. ZITTEL. 
42. Leiostracosia SCHRAMMEN. 


XXV. Callodietyonidae v. Zırrsı.. 
43. Callodictyon v. ZITTEL. 
44. Pleurope v. ZinTEL. 2 
45. Marshallia v. ZATTEL. 

XXVI. Coscinoporidae ScHRrAMMEN. 
46. Coscinopora (GOLDFUSS. 


XVIlI. Balantionellidae Schrammen. 


XXVIlI. Becksidae SchrammeEn. 

47. Becksia SCHLÜTER. 
48. Plocoscyphia Reuss. 
49. Centrosia SCHRAMMEN. 
50. Callieylic SCHRAMMEN. 
51. Cyclostigma SCHRAMMEN. 
52. Sarophora SCHRAMMEN. 

XXVII. Calyptrellidae SchrAmMmEn. 


53. Calyptrella SCHRAMMEN. 


XXIX. Plectascidae ScHhRAMMEN. 


5A. Plectascus SCHRAMMEN. 


XXX. Oncotoechidae SCHRAMMEN. 


55. Oncotoechus SCHRAMMEN. 


XXXI. Camerospongidae SCHRAMMEN. 
56. Camerospongia d’ORBIGNY. 
57. Cystispongia RoEMER. 
58. Tremabolites v. ZITTEL. 
59. Toulminia v. ZITTEL. 
60. Cameroplychium LEONHARD. 
61. Phalacrus SCHRAMMEN. 
XXXIH. Coeloptychidae v. ZırrEL. 
62. Coeloptychium GoLDFUSS. 
63. Myrmecioptychium SCHRAMMEN. 
XXXIl. Cinclidellidae SchrammEn. 


64. Cinclidella SCHRAMMEN, 


XXXIV. Bolitesidae ScHRAMMEN. 


65. Bolitesia SCHRAMMEN. 


_XXXV. Ophrystomatidae Schrammen. 


66. Ophrystoma v. ZITTEL. 


a: 


Tabelle der Hexactinellidenarten aus der oberen Kreide von Nordwestdeutschland. 
Nach Familien und Stufen geordnet. 
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Farrea Clarkei SCHRANMEN 0.0. NAAR N EEE rerE PrRalN | 
Farrea. Halli. SchramMmEnN ......weoecerece nn Ta ER I ne BE nen | 
Eureie:Rauffi, SCHRAMMUN AL. ee I lelı Einer Varel BE | 
Periphragella plicata SCHRAMMEN .......2cnsue 0 leeren ee KON ICE | | 
Periphragella Johannae SCHRAMMEN ....2rcu2.22  Ieeren LOSER ner ee Ba 
Perıphragella simplex SCHRAMMEN .... 2.2222... DE le Ba Ne 
Lefroyella favoidea SCHRAMMEN .... cu cneeeencn I ae ea Kar Be | 
| | 
| | ‘ 
Familie Chonelasmatidae SchrAmMEN. | | . 
Chonelasm& Hinder'SCHRAMNEN. sc .2. nee IE. sr ER | er 
Chonelasma punctata SCHRAMMEN .....ccuuccen.  |rerer RE 12 le + | 
Familie Aphrocallistidae F. E. Scnurze. | | | | | 
Aphrocallistes alveolites ROEMER SP. ............ En RE HOREN FR ww 
Aphrocallistes ceylindrodactylus SCHRAMMEN ...... es er u BAER ae +1 + 
Aphrocallistes lobatus SCHRAMMEN .....:22222..: RR ER a ae re 


— 201 — 
! 
& =! = SE j 
2 5 = E = = = 
= 2 eo 2 3 » 
7 = 3 # = R 
= & 3 = 5 5 B s x 
= 5 B> SE 3 = emerkungen 
Si 55 = ie = 
a 
[6 oO © © 3 = 
BR ö 
Familie Tretocalycidae F. E. Schulze R 
ctinella angustata SCHRAMMEN ............. ee en En 
BBSMMEN Gasen Neal lerce len. E= 
Bresmm: Loeschmannı SCHRAMMEN ......... |r2224leceecleeeecleree. n.- 
(7 7 s 2 
ie a SCHRAMMER En neeeneene Measenlenernlerenelenee. + 
ee) 
7a 
Subtribus Inermia F. E. SchuLze. 
Familie Dactylocalycidae Isıma. 
Scleroplegma macrochorium SCHRAMMEN ........ Ben... + 
Familie Auloplacidae Schranmen. 
es SCHRAMMEN ne Messacleeechlenseclence- u 
BR AEN ee |eleaeleneeeleceneleunen 4 
'eochlamis calyculum SCHRAMMEN ....2.2.....- ee EN NR ERBERE - 
ochlamis pilosa SCHRAMMEN u rereceeeenee eeeeelerne: re + 
urn 
2 I , 
 Hexactinosa incert. sedis. 
Familie Cratieularidae Raurr. 
er SCHBANMEN no ankeacennee |ereenleeee- a DE ie. 
aria relicta SCHRAMMEN ..«2rern2 20... Se ee RER + 
Ra aria virgatula SCHRAMMEN .... cn run 0..- SANEI SER PER. © 
Familie Leptophragmidae Scuraunen. 
IHyR nn 
r ER GDERROES Ep. 22.2220. Meneesleeeeelonnenlereee El. x 
ı glutinatum QUENSTEDT SP. ....... + 
ma membranaceum QUENSTEDT SP..... EEE A Er + 
lu SCHRAMMEN 2... 200se2. |eseerloeneen len A + 
roDOrG SCHRAMMEN „uucuenelan leseenlenenelenseclanees +|+ 
BE BROEMER een. : re ; E= 
elichotoma RoEMER ...............- BEE RE N I .2 
ren. Tesla # Ja). 
Stümpeli SCHRAMMEN «+22...» = 2 AB a Re 2 
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Guettardia striata SCHRAMMEN ven cceeneenene IR BR se + + 
: Ss 2 1 || | | { 
Guettardia bis-alata EN BRUT N |- ee | 
Andreaea hexagonalis SCHRAMMEN .. sr cecceni.. Ih a ee ee + ! 
ar } 5 | > 
Familie Callibrochidae ScHhRAmMEN. | | 
| | 
Callibrochis senonensis SCHRAMMEN „er. cceceec en era I ae IE si ne En 
N | 
Wollemannia araneosa SCHRAMMEN .rccncsceeen. ee EEE a meE 
Habrosium convolutum SCHRAMMEN ... 2. cse 22. De Re MS 
Oxyrhizium eximium SCHRAMMEN »sucuencneeuen I ala re ER I? =E 
Familie Pleurothyrisidae ScHRAMMEN. | | 
Pleurothyris tortuosa SCHRAMMEN...22sseareese IE es PR eh en. E= 
Pleurothyris folium SCHRAMMEN .....eccccece nen are (a + 
Pleurochorium F. E. Schulzei SCHRAMMEN ......_|..... N A + 
| | 
Familie Ptychodesidae ScHRAMMEN. | | 
N 
Ptychodesia papillata SCHRAMMEN «es cceesccee. ES Bd. ae A 
Familie Polystigmatidae SchramMmEn. | | 
Polystigmatium striato-punctatum SCHRAMMEN IR | Are > RE RR En 
|| | | 
Familie Stichmaptycidae Schrammen. | | 
|| | | 
Stichmaptyx alatus SCHRAMMEN „run un Kr el ern ee En 
| | 
Familie Syringidae ScHrAmMENn. | 
Syringium textum SCHRAMMEN .....2es ces eenen IBEEEE ER EEERE EEE | En | 
| | 3 
Familie Hapalopegmidae Schrammen. | 
| | 
Pleurotrema - Ijimai 'SCHRAMMEN. 003. swb eh re sales En Be + 
Hapalopegma fragilis SCHRAMMEN ...eecceeecen. e RA 
Hapalopegma maeandrina SCHRAMMEN ...ceeee2e lee: I» Ze ae R + 
| | 
Familie Botryosellidae ScHRAMMEN. | | 
| | 
Botryosella labyrinthica SCHRAMMEN vs ccncsen cn ee + 


Scaphiten-Turon 


lie Ventriculitidae v. ZırrEL. 


RN a 
latus SCHRAMMEN vueeeeeenescc- 
indratus SCHRAMMEN ..aan..ee.. 
stulosus SCHRAMMEN zu sesanacann. 
EBSOESCHLÜTER en sed... 
fragilis SCHRAMMEN .2222222...> 
inermis SCHRAMMEN .cscccccnnn. 
‚solidum SCHRAMMEN ....... Aa A 
tubiforme SCHRAMMEN «uuccanenee. 
ee 
EN re... 
REN ee eenseceneen 


'e Microblastididae Scıhranmen. 
 decurrens SCHRAMMEN :.222.... 


e Sporadoscinidae. 
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Be 
Sporadoscinid venosa ROEMER Sp. un er. -- 
Sporadoscinia mierommata BoBMER, Sp... 00 Eee + | + 
Sporadoseinia.stirps SCHRAMMEN 2.0. a2 ee + R 
Sporadoscinia Quenstedti SCHRAMMEN ........... aha nee le N u 
Sporadoscinig.:Teutoniae SCHRAMMEN Ar Be En 
Leiostracosia alcyonoides MANTELL SP. .......... “l-& | -E 
Levostracosia angustata ROEMER SP. .......22.2.. +1 + 
Leiostracosia „punctatg SCHRAMMEN TER. 2. ee ee 4 
Leiostracosia robusta SCHRAMMEN.. u...n.. ee + 
Leiostracosia Brahdesi SCHRAMMEN .......uckese Han. el 
Familie Callodietyonidae v. ZırteEL. 
‚ Callodietyon. fragile. ROBMER Sp. .. 2.2... + 
Callodietyon. infundibulumy: Armen en. En 
Pleurope. lacunosa: ROEMER’Sp. 2. re ee a +| + 
Marshallid tortuosa" RoEMaR ep. 2. 20 + + 
Moarshallia. Prechi SCHRAMMERIE En a ae + 
Familie Coseinoporidae SCHRAMMEN. 
Coscinopora macropor@ GOLDFUSS ....ncncneneee Seen: + 
Coscinopora .infundibuliformis Gernruss 2. 2.22 Alu le +1 + 
Familie Becksidae ScHRAMMEN.. 
Becksia nidiformis LEONHARD SP. .....ccencn cn. — 
Becksia erispata OGENSTEDT Ep... em. s En 1 er 
n T % 

: 3 = > Kreide des Münster 
Becksia Sockelandi, SCHLÜTER. u er N ?-r | + E dos. Vielleicht 
Becksia .Augustae SCHRANMENI cs u as en + bei Pr 
Becksia Feuerwehri SCHRAMMEN su... ne. u a lee En 
Becksia arborea: SCHRAÄMMEN ı... zwar une. ee ee re + 
Plocoscyphia Roemeri LEONHARD ..... EEE u 
Plocoscyphia Maaki SCHRAMMEN ....:..un22002. een En 
Plotoscyphia..centuncula SCHRAMMEN „uuuruusane Mecsucluenedis nee ee 
Cenirosia inerasians SCHRAMMEN 2. 20 ve ee ee e + 
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Beni farreides SCHRAMMEN ....2..2222222.2 3 0 |e.:o. EEE ERCRE TE | 
ostigma acinosa SCHRAMMEN ....... Weinna FR IDEE ra ei 
ostigma maeandrina SCHRAMMEN....22222222  lereenleeeen RER ERE 
jelostigma lobata SCHRAMMEN 2. :cenne scene ern BASE RR EN RR! 
Borat SCHBAMMEN aesacneennnneueein Ieeeesleece. Eh: _ 
Familie Calyptrellidae SchrammEn. 
Mpirella Bertae ScHRAMMEN ......22.22....... EN le. el | 
Familie Plectascidae ScHRAMMEN. 
ectascus clathratus ROEMER SP. »2.2222220.. .B | 
ectascus labrosus T. SMITH sp. ............. B., a Be Jar We | ee 
Familie Oncotoechidae Schrammen. 
‚cotoechus cavernosus SCHRAMMEN...2222220..- + 
‚cotoechus subrutus QUENSTEDT SP............. en 
N { | 
Familie Camerospongidae Schrammen. 
Camerospongia fungiformis Fern. RoEMER..... i + 
er SCHBANmEN es. Meseeclessweleseseelee ne. au 
N . Nur in der Galeriten- 
a ENSTEDT sun eenaneuee Neneeclenccche. EN FREE CE { Facies des Brongniarti- 
j gr ® äners 
Bee monDoSIoma SCHRAMMEN.o 2.2.4240 Neeeeeloncceleeee- DAR EEREN, an 
ns 2 | | 
bolites Leonhardi SCHRAMMEN .........+-- ie 
MO ROEMER Sp. 2eeeeeaeee |eeeneloeceele..e ie 
ia Benettiae MANTELL Sp... .- | ee RP) VRR NEE BR + 
anne SCHRAMMEN . oucnccsenie ersenleecseleren- VE ee 
BERame 076550 SCHRAMMEN ...uereeeueren |e+ + +- EL ER EEE RSER 4 
tychium patella LEONHARD .....220000.- <> | 
‚piychium planum SCHRAMMEN ..... BRl....: „- 
FR 
Eflosenlus SCHRAMMEN .......-ununeene |erer- EEBEE IEEREI EEE + 
ES SCHBAMMEN .. sea |eeuarloeceelecunelenen- a» 
$ decurrens SCHRAMMEN vu .sncnnsneenee ereeneneenennen nenn + | 
101.741 
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Familie Ophrystomatidae ScHrAMMEN. 


Ophrystoma micrommata RosMmEr SDR Ne 
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Familie Coeloptychidae v. Zırrer. 

Myrmecioptychium Bodei SCHRAMMEN ......no. Sllocaecleseaulaenn. + 

Coeloptychium agaricoides GOLDFUSS ............ I N N Ar + 

Coeloptychium lobatum GOoLDFUSS........ ee ee | +) + 

Coeloptychium. deeiminum RosmeR u... en er en. +1 + 

Coeloptychium sulcuferum BRoEMER Le +) + 

Coeloptychium rüde vw. Sursacn ou. Se 

Coeloptychium: Seebacht v. ‚AIUTEL su. Se Me + 

Coeloptychium. princeps. ROBMaR.. u. ee PR —_ 

Coeloptychium incisum RoEMER................ FR aha er +| + 

Familie Cinclidellidae ScHhrAmMmEn. 
"Cinclidella solitaria SCHRAMMEN... 2... 20... er + 
Familie Bolitesidae Schrammen. n 
Bolıtesia mirabılis SCHRAMMEN....... ee N 2 + 


x Ordnung Triaxonia F. E. SCHULZE. 


| (Hexactinellida.) 

u 

| Unterordnung Hexasterophora F. E. SCHULZE. 
ü Mit Hexastern aber ohne Amphidiske. 


a) Lyssakine Hexasterophora. 


Familie Euplectellidae Isıma. 
(1903, Contrib. III, S. 19 und f.) 
„Lyssacine Hexasterophora of tubular eup-like or massive body; sometimes stalked; either rooted 


by a tuft of basal spieules or firmly attached by compact base; generally possessing numerous separate 
oscula. Dermal skeleton composed of hexactinie dermalia the proximal ray of which is as a rule much 


——— 


longer than any other in the same spieule; no hypodermal pentactins. Hexaster various.“ 


Unterfamilie Corbitellinae Isıma. 


““ 


„Euplectellidae firmly attached to the substratum by compact base. 


Gattung Regadrella O. Schmiprt. 1880. 


Die Gattungsdiagnose lautet nach F. E. Scuurze!) in der im Jahre 1901 von Isıma gegebenen 
Fassung (Journ. Coll. Science Tokyo. Vol. XV. p. 220): 
„Röhren- oder sackförmige Euplectelliden, welche mittelst einer harten knorrigen Basis einer 
festen Unterlage aulsitzen. Die terminale Siebplatte kann durch radiär gerichtete Strahlen derber Rand- 
nadeln ersetzt sein. Die Seitenwand ist von mehr oder weniger regelmäßig in schrägen Spiralreihen 
angeordneten kreisrunden Wandlücken durchsetzt, entsprechend der schrägen Richtung der Haupt- 
nadelzüge, welche vorwiegend aus diaktinen Principalia bestehen, am unteren Ende aber zu einem starren 
Gerüst verwachsen. Als Accessoria treten im Parenchym dünnere Hexaktine und Diaktine auf. Von 
Hexastern kommen vor: 1. Floricome, 2. Graphiocome und 3. Onychaster oder Oxyhexaster, resp. Oxystau- 
raster.“ 
Obere Kreide und Jetztzeit. 


h 


ı) Wissenschaftl. Ergebn. der Deutschen Tiefsee-Expedit. S. 134. 


Regadrella Petri Jacobi nov. sp. (Tafel XXVII, Fig. 9—11; Tafel XXXI, Fig. 2; Text 
tafel XI, Fig. 4.) 


Der kaum. halbfingerlange und vorn 1,5—3 cm. dieke Schwammkörper dieser ersten und einzigen 
fossilen Regadrella-Art ist trichter- oder röhrenförmig und hat eine dünne (2—3 mm dieke) Wandung. 
Diese ist von ziemlich großen, rundlichen oder unregelmäßig polygonalen Lücken durchbrochen, die 
beliebig oder in undeutlichen Spiralreihen angeordnet sind und durch 1—4 mm breite Skelettbrücken 
getrennt werden. Durch ein oder zwei großlöcherige Quersepten wird die Zentralhöhle in übereinander 
liegende Abteilungen zerlegt. Die Lage der Septen bezeichnen an. der Außenseite lange und dicke strahlige 
Fortsätze, die in der Struktur mit den, im Verhältnis zu der geringen Körpergröße der Spongie ungewöhnlich 
kräftig entwickelten Verzweigungen der Wurzel übereinstimmen. Der Sehwammkörper besteht also 
gewissermaßen aus mehreren übereinander sitzenden Individuen. Der obere Rand des unteren und 
älteren gibt die Basis für das obere und jüngere Individuum ab. 

Das Skelett ist sehr dicht und besteht aus bis 1,5 em langen, mit unbewaffnetem Auge noch deutlich - 
erkennbaren, geraden glatten Oxydiaktinen, denen als Comitalia nicht viel kürzere aber bei weitem { 
dünnere, isolierte oder zu Bündeln vereinigte Stabnadeln mit stumpfen Enden zugesellt sind. Alle 
Nadeln sind verfilzt und außerdem noch durch Synaptieula vereinigt. 

Da die freien Nadeln (Onychaster, Oxystauraster usw.) nicht erhalten sind, bleibt es unbestimmt, 
welcher der drei sicheren lebenden Arten Regadrella Petri Jacobi näher steht. In der äußeren Körperform 
stimmt die Spezies am besten mit einem von O. ScHmipr (Spong. d. Meerbus. v. Mexiko Bd. II, Taf. VII, 
Fig. 6, 7) abgebildeten Exemplar von Regadrella phoenixc überein. 

Alter und Facies: Kalkmergel der Quadratenkreide. 

Verbreitung und Vorkommen: OÖberg (s.). 

Anzahl der untersuchten, Sskuckegs:o f 

Die Originale liegen in meiner Sammlung. I 


b) Diktyonine Hexasterophora. nn 


Hexasterophora mit Diktyonalhexaktinen. 


1. Subtribus Uncinataria F. E. SchuLze. 


1. Tribus Hexactinosa nov. trib. 
Hexactinosa mit Uncinaten. 


Familie Euretidae F. E. SCHULZE (nicht ZITTEL). 
(1904. Wissenschaftl. Ergebn. der Deutschen Tiefsee-Expedit. Hexactinellida. S. 177.) 


F 
„Uncinataria, deren der Unterlage fest aufsitzender Körper aus einem baumartig verästelten 


oder reichlich anastomosierenden Röhrensystem besteht, welches in einigen Fällen die Wandung eines 
größeren Kelches bildet. Das zusammenhängende Stützgerüst setzt sich aus Diktyonalhexaktinen zu- 
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sammen, welche meistens in regelmäßiger Weise durch Umhüllen der parallel und dicht aneinander 
gelegten Strahlen mit Kiesellamellen zur Bildung eines vorwiegend rechtwinklige Maschen umschließenden 
Balkenwerkes sich vereinigen. Neben den pentaktinen Dermalia und Gastralia treten außer den Uncinaten 
reichlich Scopulae oder Clavulae auf. Als intermediäre Parenchymalia kommen neben einfachen 
Oxyhexaktinen auch Oxyhexaster und Discohexaster oder beide vor.“ 


Obere Kreide und Jetztzeit. 

Die Familien- und Gattungsbestimmung der hier beschriebenen Euretiden-Arten, die sämtlich 
neu sind und zu genera gehören, aus denen noch keine fossilen, wohl aber zahlreiche lebende Spezies 
bekannt sind, konnte ich nur aus der äußeren Körperform der Schwammkörper, Eigentümlichkeiten des 
Kanalsystems und der Tektonik der Diktyonalgerüste herleiten. Die Uncinate werden ebenso wie die 
CGlavulae und Scopulae beim Versteinerungsprozeß zerstört. Die Bestimmung darf aber als gut gesichert 
gelten. Damit werden mit Ausnahme von Ramella und Clariscopulia alle Gattungen der Familie Zuretidae 
F. E. SchuLze auch aus der oberen Kreide nachgewiesen. 
| Leider besitzen die fossilen Euretidae überaus zarte und fragile Schwammkörper. Unsere Kennt- 
nisse von der horizontalen und vertikalen Verbreitung der Arten müssen darum allezeit durchaus lücken- 

haft bleiben. 

Die Hexaktine der fossilen Arten haben glatte oder bedornte Strahlen und verschmelzen im Inneren 
der Wandung zu einem regelmäßig gebauten Gerüste mit ziemlich engen, quadratischen oder rechteckigen 
Maschen. An beiden Oberflächen, namentlich aber an der äußeren, bilden die zahlreicheren und weniger 
regelmäßig orientierten dermalen und gastralen Hexaktine ein mehr oder weniger dichtes, von rundlichen 
oder polygonalen Lücken durchbrochenes, geflechtartiges Netzwerk. Die äußeren Radialstrahlen der 
Oberflächenhexaktine endigen frei als mehr oder weniger lange konische Zapfen. 

Das Kanalsystem ist wenig entwickelt. Nur an der äußeren Oberfläche liegen gewöhnlich zahl- 
reiche winzige Ostien, während besondere Epirhysen, Aporhysen und Postiken fehlen. 


Gattung Farrea BOWERBANK. 1862. 


j „Der Körper besteht aus einem dichotomisch verzweigten und zur Anastomosenbildung neigenden 
h Systeme dünnwandiger Röhren von kreisförmigem Querschnitt. Das Diktyonalgerüst bildet in den 
E äußersten, also jüngsten Körperpartien, den Röhrenenden, nur ein einschichtiges Netz mit quadratischen 
- Maschen, von dessen unverdiekten Knoten beiderseits höckerige konische Zapfen rechtwinklig abgehen. 
Neben den pentaktinen Hypodermalia und Hypogastralia finden sich radial gestellte Clavulae. Im 
Parenchym kommen Oxyhexaster oder Discohexaster vor.“ (1904. F. E.Scuhurze. Wissenschaftl. Ergebn. 
d. Deutsch. Tiefsee-Expedition. Hexactinellida S. 142.) 
Obere Kreide und Jetztzeit. 

Das Diktyonalgerüst der fossilen Arten besteht aus Hexaktinen mit glatten oder bedornten Strahlen, 
die im Inneren der Wandung zu einem regelmäßigen Balkenwerk mit quadratischen oder rechteckigen 
Maschen verschmelzen. An beiden Oberflächen nimmt das Gerüst den Charakter eines mehr oder weniger 
_ diehten und unregelmäßig gebauten, netzartigen Geflechtes an. 


Palaeontographica. Suppl.-Bd. V. 
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Pentaktine Hypodermalia und Hypogastralia, Clavulae und parenchymale Hexaster, die bei den 
lebenden Arten vorkommen, sind bei den fossilen Spezies nicht mehr erhalten. 


Farrea Clarkei nov. sp. (Tafel XXVIII, Fig. 5, 6, 7; Tafel XXXXIV, Fig. 6.) 


Der bis kinderfaustgroße, stockartige, nach unten verjüngte und mäßig bewurzelte Schwamm- 
körper hat eine sehr dünne Wandung (0,5—1 mm), und besteht aus zirka 1 cm dicken, gleichweiten 
Röhren von kreisförmigem Querschnitt, die unregelmäßig verzweigte Anastomosen bilden. Die distal 
erweiterten und offenen Enden der Röhren liegen am Scheitel der Spongie. 

Außenseite mit winzigen, dicht nebeneinander liegenden und gleichmäßig über die Oberfläche 
verbreiteten Ostien. Besondere Epirhysen, Aporhysen und Postiken sind nicht entwickelt. 

Wie bei der anderen fossilen Art bildet das Diktyonalgerüst im Inneren der Wandung ein regel- 
mäßiges und dichtes Balkenwerk mit quadratischen oder rechteckigen Maschen. An der Außenseite ver- 
schwindet aber die Gitterstruktur, indem hier die oberste Hexaktinenlage den Charakter eines unregel- 
mäßigen Geflechtes mit rundlichen oder polygonalen Lücken annimmt. An der Oberfläche der Innen- 
seite sind die quadratischen Maschen noch eben erkennbar, aber z. T. durch unregelmäßig orientierte 
Hexaktine überbrückt und verwischt. Die äußeren Radialstrahlen der dermalen und gastralen Hexaktine 
bilden an beiden Oberflächen einen förmlichen Rasen von Kieselstacheln. 

Farrea Clarkei hat in der äußeren Körperform und in den Maßverhältnissen weitgehende Ähnlich- 
keit mit einem von F. E. Schuzze (Chall. Report Taf. LXXI, Fig. 2) abgebildeten Exemplar der lebenden 
Farrea occa BOWERBANK, einer ziemlich kosmopolitischen Art. 

Alter und Facies: Kalkmergel der Quadratenkreide. 

Verbreitung und Vorkommen: ÖOberg (s.). 

Anzahl der untersuchten Stücke: 4 

Die Originale liegen in meiner Sammlung. 


Farrea Halli nov. sp. (Tafel XXVIII, Fig. 4; Tafel XXXX, Fig. 19; Tafel XXXXIV, Eig5; 
Texttafel XIX, Fig. 10.) 


Besteht, wie die andere fossile Art, aus gleichweiten, anastomosierenden, an den Enden offenen 
Röhren von kreisförmigem Querschnitt. Der Schwammkörper ist aber viel kleiner (ca. 2 cm hoch), die 
Röhren sind dünner (sie sind ca. 0,5 em dick) und, wenn ich nieht durch Erhaltungsfehler getäuscht 
werde, stellenweise von großen runden Wandlücken durchbrochen. 

Außenseite mit winzigen, dicht nebeneinander liegenden und gleichmäßig über die Oberfläche 
verbreiteten Ostien. Besondere Epirhysen, Aporhysen und Postiken sind nicht entwickelt. 

Die diktyonalen Hexaktine haben glatte oder bedornte Strahlen und verschmelzen zu einem vor- 
wiegend regelmäßig gebauten Gerüste mit quadratischen oder rechteckigen Maschen. An beiden Ober- 
flächen, an der Außenseite aber mehr wie an der Innenseite, entsteht eine gewisse Verdichtung dadurch, 
daß zahlreiche, unregelmäßig orientierte Hexaktine, welche z. T. so groß wie die zu regelmäßigen Balken- 
zügen angeordneten parenchymalen Hexaktine, zum Teil aber auch kleiner sind, in die quadratischen 
Maschen hineinwachsen. Namentlich an den Umschlagsfalten und an den älteren Teilen der Röhren 
bilden sich infolgedessen förmliche Deckgeflechte heraus, unter denen die regelmäßigen Maschen ver- 
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schwinden. Die äußeren Radialstrahlen der dermalen und gastralen Hexaktine endigen als kurze konische 
Zapfen. 

Freie Nadeln habe ich nicht beobachtet. 

Alter und Facies: Kalkmergel der Quadratenkreide. 

Verbreitung und Vorkommen: OÖberg (s.). 

Anzahl der untersuchten Stücke: 3. 

Die Originale liegen in meiner Sammlung. 


Gattung Eurete SEMPER 1868, emend. F. E. SCHULZE. 1904. 
(1904. Wissenschaftl. Ergeb. der Deutsch. Tiefsee-Expedition. Hexactinellida. 8. 43.) 


„Ein dichotomisch verzweigtes und zur Anastomosenbildung geneigtes System dünnwandiger 
Röhren kreisförmigen Querschnitts oder gerade gestreckte Röhren der Art mit kurzen seitlienen Ästen 
gleicher Bildung. Das früh auftretende Diktyonalgerüst wird bald nach der Anlage mehrschichtig. Neben 
den fast stets vorhandenen pentaktinen (oder hexaktinen) Hypodermalia und Hypogastralia finden sich 
radial gestellte Scopulae. Im Parenchym Oxyhexaster und Discohexaster.“ 

Obere Kreide und lebend. 


Eurete Rauffi nov. sp. (Tafel XXVIII, Fig. 8, 9; Tafel XXXXIV, Fig. 3, A; Texttafel XII, Fig. 7.) 


Kleine, ziemlich langgestielte und gut bewurzelte stockartige Schwammkörper, die aus dünnen 
und dünnwandigen, mäßig zusammengedrückten Röhren von annähernd gleicher Weite bestehen. Die 
Röhren bilden verzweigte Anastomosen. Ihre Wandungen sind in unregelmäßigen Abständen von großen 
rundlichen Wandlücken durchbrochen, die gewöhnlich an oder auf den Scheiteln zylindrischer, in der 
Nähe des Stiels nach unten gerichteter Fortsätze liegen. 

Besondere Ostien, Epirhysen, Aporhysen und Postiken sind nicht entwickelt. 

Das Diktyonalgerüst besteht aus Hexaktinen mit bedornten Strahlen und bildet ein regelmäßiges 
Balkenwerk mit quadratischen oder rechteckigen Maschen. An der äußeren, und in geringerem Grade 
auch an der inneren Oberfläche tritt eine mäßige Verdichtung der obersten Skelettlagen ein, indem sich 
zuweilen die Tangentialstrahlen nicht der Länge nach aneinander legen sondern an die Kreuzungsknoten 
benachbarter Hexaktine heften. Die Verdichtung ist aber nicht so erheblich, daß nicht auch noch an den 
Oberflächen die regelmäßig quadratischen Skelettmaschen zu erkennen wären. Die äußeren Radial- 
strahlen der dermalen und gastralen Hexaktine endigen als konische Zapfen. 

Freie Nadeln sind nicht erhalten. (Bei den lebenden Arten kommen Uncinate, Oxyhexaster, 
Discohexaster und Scopulae vor.) 

Maße: Höhe des Schwammkörpers ca. 5 cm; Dicke der Röhren 3—4 mm, Breite 5—10 mm; 
Dicke der Wandung ca. 0,5 mm; Weite der rundlichen Wandlücken 2—3 mm. 

Von den zahlreichen lebenden Eurete-Arten kommt wohl Eurete Carteri F. E. ScuuLze den Dimen- 
'sionen und der Körperform der fossilen Spezies am nächsten. 

Alter und Facies: Kalkmergel der Quadratenkreide. 

Verbreitung und Vorkommen: Öberg (s.). 


Texttafel IX. 
Balantionellidae ScCHRAMMEN, Stichmaptycidae SCHRAMMEN, 
Hapalopegmidae ScnrAmMmEn und Callibrochidae SCHRAMMEN. 


Skelettbestandteile der Familien Leptophragmidae SCHRAMMEN, 


Auloplacidae SCHRAMMEN, Botryosellidae SCHRAMMEN, 
(In 45 facher Vergrößerung.) 


A. Schrammen del, 
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Erklärung zu Texttafel IX. 
Familie Leptophragmidae. = 


Leptophragma micropora SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Diktyonale 
Hexaktine. 


Leptophragma pusilla ScHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Diktyonale Hexaktine. 
Guettardia Stümpeli ScurammEn aus der Quadratenkreide von Oberg. Diktyonalhexaktine. 
Pleurostoma radiata RoEMmER aus der Quadratenkreide von Oberg. Diktyonalhexaktine. 
Guettardia striata SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Diktyonalhexaktine. 


Leptophragma Murchisoni GoLpruss sp. aus der Quadratenkreide von Oberg. Diktyonal- 
hexaktine. 
Familie Balantionellidae. 


Balantionella elegans SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Diktyonalhexaktine. 


Familie Stichmaptycidae. 


Stichmaptyx alatus SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Diktyonalhexaktine. 


Familie Auloplacidae. 


Stereochlamis pilosa SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Diktyonalhexaktine. 
Auloplax spongiosus SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Diktyonalhexaktine. 


Familie Botryosellidae. 


Botryosella labyrinthica SCURAMMEN aus dem Cuvieri-Pläner von Gr.-Heere. Diktyonalhexaktine. 


Familie Polythyrisidae. 


Polythyris cuneata SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Diktyonalhexaktine. 


Familie Hapalopegmidae. 


. Hapalopegma maeandrina SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Diktyonal- 
hezaktine.. __._ -; 


Pleurotrema Ijimai ScHramMmEn aus der Quadratenkreide von Oberg. Diktyonalhexaktine. 
Hapalopegma fragilis SchrammEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Diktyonalhexaktine. 


Familie Callibrochidae. 


Ozxyrhizium eximium ScHramMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Diktyonalhexaktine. 
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Anzahl der untersuchten Stücke: ©, 
Die Originale liegen in meiner Sammlung. 


Gattung Periphragella MARSHALL. 1875. 


„Gestielte, kelehförmige Euretidae ohne longitudinale Rippen auf der Innenseite.'‘ 
(1890. R. v. LENDENFELD, Das System der Spongien, S. 379.) 


Obere Kreide und Jetztzeit. 

Das Skelett der fossilen Arten besteht aus Hexaktinen mit glatten oder dornigen Strahlen, die 
im Innern der Wandung und an der Oberfläche der Innenseite zu einem regelmäßig gebauten Gerüste 
mit quadratischen oder rechteckigen Maschen verschmelzen, an der Oberfläche der Außenseite aber ein 
unregelmäßiges, von rundlichen oder polygonalen Lücken (den Ostien) durchbrochenes Netzwerk bilden. 
Die äußeren Radialstrahlen der dermalen und gastralen Hexaktine endigen als spitzkonische Zapfen, 

Die bei der lebenden Spezies vorkommenden Hexaster und Scopulae sind bei den Kreide-Periphra- 


gellen nicht erhalten. 


Periphragella plicata Scnrammen. (Tafel XXV, Fig. 3 und Fig. 4; Tafel XXXXIV, Fig. 1, 2; 
Texttafel XII, Fig. 2, 3.) 


1902. Proeureie plicata SCHRAMMEN, Hexact. S. 22, Taf. I, Fig. 6. 


Der etwa fingerlange und 2—6cm dicke, aber sehr dünnwandige (0,5—1 mm) Schwammkörper 
besteht aus ein oder mehreren, von einer gemeinsamen Basis ausgehenden, bis fingerdicken, aber in der 


Weite schwankenden Röhren, deren Wandungen zu zahlreichen, 5—7 mm dicken, unregelmäßig angeord- 


neten, fingerförmigen Vorstülpungen und Fortsätzen von kreisförmigem Querschnitt und gleicher Weite, 
oder zu röhrenförmigen Anastomosen gefaltet sind. Die Enden der Röhren und fingerförmigen Fortsätze, 
auch wohl die Unterseiten der Fortsätze sind von ca. 3 mm weiten kreisrunden Lücken durchbrochen. 
Ganz junge Individuen sind dünnwandige Trichterchen, deren Wandung noch nicht gefaltet ist, aber 
an verschiedenen Stellen von großen rundlichen Wandlücken gefenstert wird. Im nächsten Altersstadium 
sprossen an Stelle der Wandlücken kurze nasenförmige Fortsätze, an deren Unterseite, wie bei der Nase 
die Nasenlöcher, je eine rundliche Wandlücke liegt. Aus den Fortsätzen entwickeln sich schließlich die 
Anastomosen. 

Außenseite mit winzigen, dicht nebeneinander liegenden und gleichmäßig über die Oberfläche 
verbreiteten Ostien. Besondere Epirhysen, Aporhysen und Postiken sind nicht entwickelt. 


Das Diktyonalgerüst besteht aus Hexaktinen mit glatten oder mit kleinen Dornen besetzten 


Armen und ist im Innern der Wandung und an der Oberfläche der Innenseite ein regelmäßig gebautes 
Gitterwerk mit quadratischen oder rechtwinkligen Maschen. An der Oberfläche der Außenseite tritt 
eine mehr oder weniger starke Verdichtung ein, indem sich die Strahlen der Hexaktine nicht mehr nur der 
Länge nach aneinander legen (wie in den parenchymalen und gastralen Teilen), sondern auch in unregel- 
mäßiger Orientierung an die Kreuzungsknoten benachbarter Hexaktine heften. Die äußeren Radialstrahlen 
der dermalen und gastralen Hexaktine endigen als kurze konische Zapfen. 
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Alter und Facies: Kalkmergel der Quadratenkreide. 
Verbreitung und Vorkommen: Öberg (s.). 
Anzahl der untersuchten Stücke: 11. 

Die Originale liegen in meiner Sammlung. 


Periphragella Johannae nov. sp. (Tafel XXV, Fig. 5 und Fig. 6; Texttafel XII, Fig. 5, 6.) 


Der nur 2—3 cm hohe und dicke und sehr dünnwandige Schwammkörper besteht aus mehreren, 
ca. 0,5 cm weiten, zusammenhängenden Röhren, deren Wandung zu ca. 3 mm dieken und überall gleich- 
weiten hohlen Vorstülpungen gefaltet ist. Die Vorstülpungen verschmelzen entweder zu unregelmäßig 
verzweigten Anastomosen oder endigen als kurze Fortsätze, die in der Nähe des Scheitels seitlich von 
einer großen runden Wandlücke durchbrochen werden. 

Außenseite mit winzigen, dicht nebeneinander liegenden und gleichmäßig über die Oberfläche 
_ verbreiteten Ostien. Besondere Epirhysen, Aporhysen und Postiken fehlen. 

Das Diktyonalgerüst wird von Hexaktinen mit glatten oder mäßig bedornten Strahlen aufgebaut. 

Im Innern und an der Innenseite der Wandung umschließen die Balken vorwiegend kubische Maschen. 
An der Außenseite wird die Struktur unregelmäßiger, indem sich eine geflechtartige Oberflächenver- 
diehtung mit rundlichen Lücken (den Ostien) herausbildet. Die äußeren Radialstrahlen der dermalen 
und gastralen Hexaktine endigen als ziemlich lange konische Zapfen. 
Periphragella Johannae unterscheidet sich von den beiden anderen fossilen Arten u. a. durch den 
viel kleineren und zarteren Schwammkörper und durch dünnere Vorstülpungen und Anastomosen. (Von 
_ den Jugendformen der anderen Arten durch stärkere Verästelung.) 
Bi Ich halte diese unscheinbarste der drei Periphragella-Arten aus der oberen Kreide für ein fossiles 
Glied der Entwicklungsreihe, die mit P. Elisae W. MarsHaıı, der einzigen lebenden Periphragella-Art, 
abschließt. 
1 Alter und Facies: Kalkmergel der Quadratenkreide. 
Verbreitung und Vorkommen: Öberg (s.). 
Anzahl der untersuchten Stücke: 5. 
Die Originale liegen in meiner Sammlung. 


Periphragella simplex nov. sp. (Tafel XXV, Fig. 1 und Fig. 2; Texttafel XII, Fig. 4.) 

Die dünne Wandung des kelchförmigen, mehr als fingerlangen, vorn bis 5 em dieken Schwamm- 
körpers ist zu schräg nach außen und unten gerichteten, 0,7—1 em dicken, fingerförmigen Vorstülpungen 
gefaltet, deren gerundete Scheitel gewöhnlich geschlossen sind, aber auch von weiten runden Öffnungen 
durchbrochen werden können. 

Außenseite mit winzigen, dicht nebeneinander liegenden und gleichmäßig über die Oberfläche ver- 
teilten Ostien. Besondere Epirhysen, Aporhysen und Postiken sind nicht entwickelt. 

Die diktyonalen Hexaktine sind glattarmig und bilden im Inneren der Wandung und an der Ober- 
läche der Innenseite ein sehr regelmäßig gebautes Gerüst mit vorwiegend rechteckigen Maschen. An der 
fläche der Außenseite nimmt das Gerüst den Charakter eines ziemlich dichten Geflechtes mit unregel- 
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Strahlen der dermalen Hexaktine unter verschiedenen Winkeln mit den Kreuzungsknoten oder Strahlen 
benachbarter Hexaktine verschmelzen. Die äußeren Radialstrahlen der obersten Skelettlagen endigen 
an beiden Oberflächen als ziemlich lange konische Zapfen. 

Periphragella simplex ist von den anderen Arten an den traubigen, nach außen und unten zeigenden 
Ausstülpungen der Wandung leicht zu unterscheiden. 

Alter und Facies: Kalkmergel der Quadratenkreide. 

Verbreitung und Vorkommen: Öberg (s.). 

Anzahl der untersuchten Stücke: 4. 

Die Originale liegen in meiner Sammlung. 


Gattung Lefroyella WYVILLE THOMSON. 1877. 


„Kelehförmige Euretidae mit Längsrippen auf der Innenseite.‘ 


(1890. R. v. LENDENFELD; das System der Spongien, S. 379.) 


Lefroyellafavoidea nov. sp. (Tafel XX VIII, Fig. 10,11; Tafel XXX XII, Fig. 1; Texttafel XII, Fig. 8, 9.) 


Der kaum mehr als haselnußgroße Schwammkörper dieser ersten und einzigen fossilen Lefroyella-Art 
ist kelchförmig und hat eine dünne Wandung, die durch eine eigentümliche Radialfaltung ausgezeichnet 
ist. Am deutlichsten prägt sich die Faltung an der Innenseite aus, wo die inneren Faltenrücken longi- 
tudinale Rippen bilden, welche die Zentralhöhle sternförmig einbuchten. Die äußeren Faltenrücken 
sind von ziemlich weiten runden Öffnungen durchbrochen, die an der Außenseite des Schwammkörpers 
von ringförmigen Wällen umgeben werden. Diese Ringwälle sind alle gleich groß, in Längsreihen oder 
undeutlich spiralig angeordnet und liegen ziemlich dicht nebeneinander. Dadurch gleicht die äußere 
Oberfläche der Spongie einer Wabe. 

Zwischen den Wällen liegen unregelmäßig zerstreut winzige Ostien von verschiedener Weite. 
Besondere Epirhysen, Aporhysen und Postiken sind nicht entwickelt. 

Wie bei allen fossilen Hexaktinelliden ist vom Skelett nur das Diktyonalgerüst erhalten. Es 
besteht aus Hexaktinen mit dornigen oder glatten Strahlen, und bildet im Innern der Wandung ein regel- 
mäßig gebautes lockeres Balkenwerk mit vorwiegend quadratischen Maschen. An den Oberflächen tritt’ 
eine geringe Verdichtung ein. Die Hexaktine sind hier unregelmäßiger orientiert und die Enden der 
Strahlen häufig an die Kreuzungsknoten benachbarter Hexaktine geheftet. 

Maße: Länge des Schwammkörpers ca. 1,5 em; Dicke 1,5 em; Dicke der Wandung ca. 1 mm; 
Weite der Ringwälle ca. 2 mm. 

Die einzige lebende Art, Lefroyella decora WyviıLLe Tmuomson ist schlank trichter- oder spitz- 
glasförmig und beträchtlich größer.‘ | 

Alter und Facies: Kälkmergel der Quadratenkreide. 

Verbreitung und Vorkommen: Öberg (sk. s.), 

Das Original ist Unicum und liegt in meiner Sammlung. 
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Familie Chonelasmatidae nov. nom. = Coscinoporidae F. E. SCHULZE. 


„ Kelch- oder plattenförmige Scopularia, deren verhältnismäßig dünne Wand von geraden, konischen, 
blind endigenden Epi- und Aporhysen quer durchsetzt wird.“ 
(1904. Wissenschaftl. Ergeb. der Deutsch. Tiefsee-Exped.; Hexactinellida, $. 178.) 


Obere Kreide und lebend. 

Die Chonelasmatidae stehen hinsichtlich der Skelettstruktur und auch im Bau des Kanalsystems 
den Euretidae F. E.ScHuLze (Periphragella, Farrea etc.) näher wie allen anderen Hexaktinellidengruppen. 
Dagegen haben sie mit den Coscinoporidae (im Sinne v. ZitteLs), zu denen F. E. Scuurze die Gattung 
Chonelasma gerechnet hat, nur unbedeutende Berührungspunkte. Übrigens gehört die Gattung Coscino- 
pora zu den Hexaktinelliden, deren Diktyonalgerüst aus Lychnisken besteht. Darum schlage ich vor, 
die Familie, zu der Chonelasma F. E. SchuLze und Bathyxiphus F. E. Schulze gehören, als Chonelasmatidae 


zu bezeichnen. 


Gattung Chonelasma F. E. SCHULZE. 1886. 


„Der ganze Körper besteht entweder aus einer senkrecht aufgewachsenen, tafelförmigen oder ganz 
schwache Biegungen zeigenden, mit unregelmäßig abgerundetem, glattem Rande versehenen Platte bis 
zur Handgröße und darüber, oder aus einem trichterförmigen Kelche mit seitlich vorspringenden, hand- 
schuhfingerförmigen Ausstülpungen.“ 

Obere Kreide und Jetztzeit. 


Chonelasma Hindei nov. sp. (Tafel XXVIII, Fig. 1,2; Tafel XLII, Fig. 3; Texttafel XII, Fig. 1.) 
Der bis 10 cm hohe und ca. 5 cm dicke Schwammkörper ist trichterförmig mit weiter Zentralhöhle 
und hat eine nur ca. 1,5 mm dicke Wandung, die in zahlreiche radiale, handschuhfingerförmige Vor- 
stülpungen gefaltet ist. An der Außenseite erscheinen die Vorstülpungen als kurzzylindrische, 0,5—1 cm 
auseinander liegende, ca. 1 cm lange und dicke, nach den Enden mäßig verdickte Fortsätze. Die Scheitel 
sind geschlossen bis auf eine ca. 3 mm weite runde Öffnung, die in der Scheitelmitte zwischen zwei bis drei 
R stumpfkonischen Höckern oder spitzkonischen Zipfeln liegt. Eine ähnliche Öffnung wie am Scheitel 
 fenstert die Wandungen der Vorstülpungen. 

# Außenseite mit winzigen, unregelmäßig über die Oberfläche zerstreuten Östien. Innenseite mit 
ebensolchen Postiken oder ohne Postiken. Epirhysen und Aporhysen sind kaum entwickelt; die Durch- 
spülung erfolgt vielmehr unmittelbar durch die weiten Skelettmaschen. 

Das Diktyonalgerüst besteht aus Hexaktinen mit kleindornigen Strahlen und bildet im Innern der 

N Wandung ein gewöhnlich aus longitudinalen, radialen und zirkulären Zügen gebautes Balkenwerk mit 

- quadratischen oder rechteckigen Maschen. An den Oberflächen der Außen- und Innenseite sind die 

Hexaktine unregelmäßig orientiert und zu relativ dichten geflechtartigen Deckschichten mit rundlichen 
oder polygonalen Öffnungen (den Ostien und Postiken) verschmolzen. An den älteren Teilen der Wandung 

‚kann die unregelmäßige Struktur auch auf die parenchymalen Skelettpartien übergreifen und die kubischen 

Maschen ganz verwischen. In den Maschen habe ich häufig mit einem Strahle an die dieken Gerüstbalken 
festgeheftete Oxyhexaktine beobachtet. 

Palaeontographica, Suppl.-Bd. V. 
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Im Parenchym der rezenten Arten kommen zahlreiche und verschiedenärtige freie Nadeln wie 
Discohexakte, Oxyhexaster und Discohexaster vor; im Dermalskelett außerdem Scopulae. Bei der fossilen 
Spezies sind alle „‚Fleischnadeln‘“ durch den Versteinerungsprozeß zerstört worden. 

Chonelasma Hindei steht der lebenden Chonelasma calyx F. E. Scuuzze (Chall. Rep. Taf. LXXXIX, 


Fig. 1, 2) sehr nahe. Die Übereinstimmung der rezenten und fossilen Art in der äußeren Körperform | 


geht so weit, daß ein Kenner der lebenden Hexactinelliden, dem die mesozoische Art ohne Angabe der 
Herkunft vorgelegt würde, zunächst wohl an Chonelasma calyx dächte. Es kann nicht dem geringsten 
Zweifel unterliegen, daß die Spezies aus der Kreide mit Chonelasma calyx näher verwandt ist wie Chonelasma 
calyx mit den durch Chonelasma lamellosa repräsentierten plattigen ma der Jetztzeit. 

Alter und Facies: Kalkmergel der Quadratenkreide. n 

Verbreitung und Vorkommen: Öberg (s.). 

Anzahl der untersuchten Stücke: 4. 

Die Originale liegen in meiner Sammlung. 


Chonelasma punctata nov. sp. (Tafel XXVIII, Fig. 3.) 

Zusammengedrückt-trichterförmig, mit ziemlich dicker Wandung und enger, durch in der Mittel- 
linie erfolgende longitudinale Verwachsungen der inneren Oberflächen in zwei Röhren geteilter Zentral- 
höhle, sitzend. Die handschuhfingerförmigen Ausstülpungen der Wandung liegen als kurze, im Scheitel 
von einer großen runden Öffnung durchbohrte Fortsätze in undeutlichen Spiral- oder Längsreihen an 
den Schmalseiten des Schwammkörpers oder werden hier durch große runde Wandlücken vertreten. 

Äußere Oberfläche mit nadelstichartigen, dicht nebeneinander liegenden und gleichmäßig ver- 
breiteten Ostien. Innenseite mit unregelmäßig zerstreuten Postiken von verschiedener Größe. 

Das Diktyonalgerüst ist im Innern der Wandung unregelmäßiger wie bei der andern Art und an 
den Oberflächen dichter, besitzt aber sonst keine bemerkenswerten Besonderheiten. 

Freie Nadeln sind nicht erhalten. 

Maße: Länge des Originals 7 cm, Breite4 cm, Dicke ca. 2,5 cm; Dicke der Wandung 3—5 mm; Weite 
derrunden Öffnungen in den Scheiteln der Vorstülpungen ca. 4mm; Anzahl der Ostien auf 0,5 gem 20—25. 


Chonelasma punctata unterscheidet sich von der zweiten fossilen Spezies durch dickere Wandungen 
und deutlicher entwickelte Ostien und Postiken. Die Ausstülpungen der Wandung sind kleiner und 


plumper und nicht radial gestellt sondern hauptsächlich an den Schmalseiten des mäßig zusammen- 
gedrückten Schwammkörpers entwickelt. 

Alter und Facies: Kalkmergel der Quadratenkreide. 

Verbreitung und Vorkommen: Oberg (s. s.). 

Das Original ist Unikum und liegt in meiner Sammlung. 


Familie Aphrocallistidae F. E. ScHuuze. 
(1904. Wissenschaftl. Ergeb. der Deutsch. Tiefsee-Expedit.; Hexactinellida, S. 178.) 


„Kelch- oder röhrenförmige Scopularia mit ziemlich dünner Wandung, deren Diktyonalgerüst 
vorwiegend dreieckige Maschen zeigt und, von regulären sechsseitigen Lücken gleichmäßig durchsetzt, 
ein bienenwabenähnliches Aussehen hat,“ 


rn 
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Obere Kreide und Jetztzeit. 
K. v. Zırter, der als erster die nahen Beziehungen der kretazischen Scyphia alveolites RoEMER 
zu lebenden Aphrocallistes-Arten erkannte, zog die Gattung Aphrocallistes Gray zu seiner Familie 
Mellitionidae, von der F. E. Schurze auf Grund der am lebenden Material gewonnenen Forschungsergebnisse 
die Aphrocallistidae abgetrennt hat. 


Gattung Aphrocallistes Gray. 1888. 


F. E. Schulze hat zuletzt (Wissenschaftl. Ergebn. der Deutsch. Tiefsee-Exped., Hexactinellida 
S. 148) folgende Gattungsdiagnose gegeben: 

„Kelch- oder röhrenförmige Scopularia, deren ziemlich gleichmäßig dünne Wand ein bienenwaben- 
ähnliches Skelettgerüst besitzt und bei kelchförmigen Stücken in bald einfache Längsfalten gelegt, bald 
mit radiären, handschuhfingerförmigen Aussackungen besetzt ist. Die obere Kelchöffnung kann offen 
oder mit einer quergestellten, planen oder schwach gewölbten terminalen Siebplatte verschlossen sein. 
Ähnliche, aber mehr unregelmäßige netzförmige Septa können außerdem hier und da das Kelch- oder 
Röhrenlumen quer durchsetzen. Die die Körperwandung rechtwinklig durchsetzenden, regulär-sechs- 
seitig prismatischen „Radialtuben‘ dieses Gerüstes werden durch plane Scheidewände geschieden, welche 
aus einem meist einschichtigen diktyonalen Balkenwerk mit vorwiegend dreieckigen Maschen bestehen 
und mit konischen Zapfen sowohl an den dermalen und gastralen Rändern als auch an der Innenfläche 
besetzt sind. 
| Die als ziemlich ebenes Gitternetz sich über die ganze Außenfläche hinziehende Dermalmembran 
enthält hexaktine, seltener pentaktine Dermalia, welche im ersteren Falle einen mehr oder minder weit 
hervorragenden äußeren Pinulstrahl haben, während die ähnliche, aber viel weitmaschigere Gastral- 
|  membran gewöhnlich nur durch tangentiale Diaktine gestützt wird. 
| Als intermediäre Parenchymalia kommen Hexaktine und Hexaster bald mit spitzen, bald mit 
Krallen tragenden oder geknöpften resp. Querscheiben tragenden Enden vor.“ 

Obere Kreide und Jetztzeit. 


£ Aphrocallistes alveolites Rorm. sp. (Tafel XXV, Fig. 8, 9, 10; Tafel XXXI, Fig. 3;. Texttafel XI, 


® Fig. 5.) 

„ 4841. Scyphia alveolites RoeMmeEr, Kr. Taf. III, Fig. 6. 

d 1877. Aphrocallistes alveolites Zitter, Stud. ], S. 49. 

i - 1883. ; s Hınoe, Catal. S. 106. 
1900. i: 5 WOoLLEMANnN, Biwende 8. 8. 
1902. # 5 WOLLEMANN, Lüneb. S. 8. 


Bis fingerlange und -dieke, oder noch stärkere, nach oben gewöhnlich allmählich, seltener schnell 
an Umfang zunehmende, einfache, oder durch seitliche Sprossung ästige, dünnwandige Röhren von kreis- 
förmigem Querschnitt. 

Äußere und innere Oberfläche der Röhrenwandungen mit etwa nadelstichweiten, dicht neben- 
einander liegenden, gleichmäßig verbreiteten, unter der Lupe polygonalen Öffnungen, die zu regulär- 


— 20 — 


sechsseitig prismatischen Radialtuben gehören, welche die Wandung rechtwinklig durchsetzen. Der 
Scheitel der Röhren ist abgestutzt und durch ein planes Diaphragma geschlossen, das dünner wie die 
Röhrenwandungen und siebartig durchlöchert ist. Die Löcherchen sind wie die Mündungen der Radial- 
tuben angeordnet, aber etwas größer und haben keinen regulär-sechsseitigen sondern kreisförmigen oder 
unregelmäßig rundlichen Umriß. 

Das Skelett besteht aus Diktyonalhexaktinen, die zu einem sehr soliden Gerüste verschmelzen. 
Die große Festigkeit ist auf starke Anreicherung von Kieselsubstanz um die Strahlen der Hexaktine zurück- 
zuführen, die auch bedingt, daß die ursprünglich eckigen Maschen zwischen den Gerüstbalken auf kleine 
rundliche Lücken von verschiedener Größe reduziert werden können. Eine wesentliche Abweichung 
vom Bau des Diktyonalgerüstes der lebenden Arten ist das nicht. — Nach-F. E. ScHhuLze heften sich 
bei den rezenten Aphrocallistidae die Strahlen der Hexaktine mit Vorliebe an die Kreuzungsknoten 
benachbarter Hexaktine; dadurch überwiegen im Diktyonalgerüst dreieckige Maschen. Auch an den 
- fossilen Gerüsten ist diese Eigentümlichkeit, namentlich wenn man die Beobachtung der in der Regel 
stark erweiterten Axenkanäle zu Hilfe nimmt, deutlich zu erkennen. — Das Diktyonalgerüst ist an den 
Oberflächen und in den Scheidewänden der Radialtuben nach demselben Schema gebaut. Auch die 


Diaphragmen am Ende der Röhren besitzen im wesentlichen dieselbe Struktur wie die Röhrenwandungen. 


Die bei den lebenden Arten von hexaktinen oder pentaktinen Dermalia gestützte Dermalmembran 


und die, tangentiale Diaktine enthaltende, Gastralmembran sind bei den fossilen Spezies ebensowenig 


erhalten wie die intermediären Parenchymalia (Discohexaster, Oxyhexaster und Onychaster). 

Maße: Länge der Röhren 3,5—10 cm; Dicke am unteren Ende ca. 1 cm, am Scheitel 4—5 cm; 
Dicke der Wandung 1—1,5 mm; Dicke der Scheiteldiaphragmen ca. 0,5 mm; Anzahl der Radialtuben 
auf 0,5 gem 50—70, der Löcherchen in den Scheiteldiaphragmen ca. 36. 

Aphrocallistes alveolites gehört in eine Entwicklungsreihe, die auch den Formenkreis des rezenten 
Aphrocallistes beatrix Gray (im Sinne der zuletzt!) von F. E. ScHULZE gegebenen erweiterten Fassung 
des Artbegriffes) enthält. In der äußeren Körperform steht A. alveolites aus der oberen Kreide den 
früher als Aphrocallistes ramosus F. E. SchuuLze (Küste von Japan, Philippinen) bezeichneten, verästelten 
Stöckchen näher, wie den radiäre Divertikel tragenden Kelchen von A. beatrix und A. bocagei. Die fossile 
Spezies stellt aber insofern einen eigenen Formentypus dar, als die Röhren oder die Verästelungen der Röhren 


kreisel- oder keulenförmig, an den Enden abgestutzt und durch plattige Diaphragmen geschlossen sind.! | 


Alter und Facies: Kalkmergel der Quadraten- und Mucronatenkreide. 
Verbreitung und Vorkommen: Misburg (s.), Oberg (z. h.). 
Anzahl der untersuchten Stücke: ca. 10. 

Die Originale zu den Abbildungen liegen in meiner Sammlung. 


Aphrocallistes cylindrodactylus nov. sp. (Textfigur 1; Texttafel XI, Fig. 6.) 


Bis faustdicke, im Scheitel trichterförmig vertiefte, gestielte Knollen, deren sehr dünne Wandung 
zu zahlreichen radiären, handschuhfingerförmigen Vorstülpungen gefaltet ist. Außen erscheinen die 


!) Deutsche Tiefseeexpedition Bd. IV, S. 145—148. Die früher als Aphr. beatrix, bocagei und ramosus beschriebenen 
lebenden Arten sind nach F. E. Schuzze nur verschiedene Formen ein und derselben, durch große Variabilität der Körperform 
ausgezeichneten Spezies (A. beatrix Gray). 


- 


- Diaphragma ein, das entweder gleichmäßig ver- 
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Vorstülpungen als kinderfingerlange und -dicke, walzenförmige, an den Enden abgerundete Fortsätze, 
die dicht nebeneinander liegen und in der Nähe des Stiels am längsten sind, während sie am Vorderteil 
auf traubige Wülste reduziert sein können. 

Außenseite mit zu Längsreihen geordneten oder gleichmäßig zerstreuten nadelstichweiten Öffnungen 
von zylindrischen Radialkanälen, welche die Wandung vollständig durchdringen. 

Die Oberfläche der trichterförmigen 
Scheitelvertiefung nimmt ein grobmaschiges 


breitet, ist oder aus alternierenden, fein- und 
grobporösen Radialbändern besteht. 

Die Diktyonalia sind Hexaktine mit 
glatten Strahlen und verschmelzen im Innern 
der Wandung und an der Oberfläche der Innen- 
seite zu einem unregelmäßig gebauten und nur 
aus ein bis zwei Schichten beliebig orientierter 
Hexaktine bestehenden Gerüste mit vorwiegend 
dreieckigen Maschen. Hierüber legt sich an der 
äußeren Oberfläche eine dieke Deckschicht, die 
aus Verdiekungen der oberflächlich gelegenen 
Hexaktinen-Strahlen hervorgeht. Ähnlich wie 
die Deckschicht ist auch das Scheiteldiaphragma 
zusammengesetzt. 

Maße: Dicke der Wandung ca. 0,3 mm; 
Anzahl der Radialkanäle auf 0,5 gem ca. 100; 
Weite der Maschen im Scheiteldiaphragma 0,5 


bis 1 mm (auf 0,5 qem ca. 20). Textfigur 1. 
Radiäre Divertikel in Form handschuh- Aphrocallistes ceylindrodactylus SCHRAMMEN aus der Quadraten- 
fingerförmiger Aussackungen der Wandung Kreide von Oberg. 


eines oben durch eine Siebplatte geschlossenen 

Kelches kommen auch bei Aphr. beatrix Gray, der häufigsten und formenreichsten rezenten Art, 
vor. Die beiden Arten unterscheiden sich aber recht deutlich durch verschiedenartige Struktur 
der Wandung. Bei Aphr. beatrix wird sie wie eine Honigwabe von prismatischen, durch plane 
Scheidewände geschiedenen Radialtuben rechtwinklig durchsetzt. Auch ist sie im Innern und an beiden 
Oberflächen nach demselben Schema gebaut. Bei Aphrocallistes eylindrodactylus verschmelzen dagegen 
die Strahlen der Hexaktine im Innern der Wandung und an der Oberfläche der Innenseite zu einem sehr 
lockeren Gerüste, das nur an der äußeren Oberfläche von der dichten Deckschicht überzogen wird. 
Alter und Facies: Kalkmergel der Quadraten- und Mucronatenkreide. 
Verbreitung und Vorkommen: Öberg (z. s.), Misburg (z. s.). 

Anzahl der untersuchten Stücke: 4. 

Die Originale liegen in meiner Sammlung. 
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Aphrocallistes lobatus nov. sp. (Textfigur 2; Tafel XXVI, Fig. 1.) 


Der bis kinderhandgroße Schwammkörper besteht aus gerundeten, 1 em dicken, ohr- oder blatt- 
förmigen Lappen und Wülsten, die innen hohl sind und Ausstülpungen der nur 1 mm dicken Wandung 
darstellen. s 

Struktur der Wandung und Kanalsystem wie bei Aphrocallistes ceylindrodactylus. 

Aphrocallistes lobatus schließt sich durch ge- 
wisse Eigentümlichkeiten der äußeren Körper- 
form, worunter ich namentlich die beutelförmigen 
Ausstülpungen der Wandung verstehe und auch 
durch die Tektonik des Diktyonalgerüstes enger 
an Aphrocallistes cylindrodactylus wie an Aphro- 
callistes alveolites an. Ob die Art auch, wie Aphr. 
cylindrodactylus eine terminale Siebplatte ent- 
wickelt, konnte ich nicht feststellen, weil das 
Material nicht genügte. Es ist aber nicht un- 
wahrscheinlich. 

Ich möchte den Hinweis nicht unterlassen, 
daß Aphrocallistes lobatus Übereinstimmungen mit 
einem, vonF.E. Schurze abgebildeten japanischen 
Exemplare von Aphrocallistes vastus zeigt. Es wäre 
immerhin denkbar, daß Aphrocallistes lobatus und 


Textfigur 2. der mit dieser Art nah verwandte Aphr. cylindro- 
Aphrocallistes lobatus Scnrammen aus der Mucronaten-Kreide dactylus zu einer Formenreihe gehören, die in der 
von Ahlten. Jetztzeit durch Aphr. vastus, der allerdings durch 


offene Kelchform und den Mangel einer 
terminalen Siebplatte charakterisiert sein soll, vertreten wird. 
Alter und Facies: Kalkmergel der Mucronatenkreide. 
Verbreitung und Vorkommen: Ahlten (s.). 
Anzahl’ der untersuchten Stücke:2. 
Das Original liegt in meiner Sammlung. 


Familie Tretocalycidae F. E. SCHULZE. 
(1904. Wissenschaftl. Ergebn. der Deutsch. Tiefsee-Expedit. S. 179.) 


Uneinataria mit unregelmäßigen Kanälen, die den Körper schräg oder in verschiedener Richtung 
durchdringen, oder mit regelmäßig alternierenden, röhrenförmigen, die Wandung quer durchsetzenden 
und blind endigenden Epirhysen und Aporhysen. Mit Ausnahme der Gattung Uncinatera Torsent haben 
alle Gattungen Scopulae. 

Obere Kreide und Jetztzeit. 
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Von den fossilen Arten stehen Tretodietyum Loeschmanni SCHRAMMEN und Tretodietyum Pfaffi 
| SCHRAMMEN den lebenden Hexactinella lata F. E. Scuurze und Hexactinella tubulosa F. E. SchuLzeE nahe, 
' während Hexactinella angustata SCHRAMMEN und Hexactinella laevis SCHRAMMEN in die Verwandtschaft 
der Hexactinella ventilabrum CARTER gehören. Die erste Gruppe wird charakterisiert durch anastomosierende 
Röhren mit unregelmäßigen Kanälen, die andere enthält trichter- oder ohrförmige Schwammkörper 
| mit mehr oder weniger regelmäßig entwickeltem Kanalsystem. Auf Grund der ziemlich erheblichen 
Unterschiede trenne ich von der Gattung Hexactinella CARTER, als deren Typus ich Hexactinella venti- 
labrum CARTER ansehe, die aus anastomosierenden Röhren bestehenden Formen ab und schlage dafür 
den von F. E. ScuuLze eingeführten, aber aus Prioritätsgründen wieder aufgegebenen Gattungsnamen 


Tretodietyum vor. 
= 


Gattung Hexactinella CARTER emend. 


Der dünn- oder dickwandige Schwammkörper ist zylindrisch, trichter- oder ohrförmig. Außenseite 
mit gleichmäßig verbreiteten Ostien von Epirhysen, welche die Wandung in gerader Richtung durchdringen 
und unter der Oberfläche der Innenseite in den Skelettbrücken zwischen den’ Postiken blind endigen. 
Die Aporhysen beginnen unter der Oberfläche der Außenseite in den Skelettbrücken zwischen den Östien, 

münden aber nicht unmittelbar in die Postiken, sondern schon vorher unter der inneren Oberfläche. Zu 

jeder Postike gehören mehrere Aporhysen. Die Hexaktine haben dornige Strahlen und verschmelzen 
im Innern der Wandung zu einem mehr oder weniger regelmäßig gebauten, an den Oberflächen mäßig 
verdichteten Gerüste. Ihre nach außen gerichteten Strahlen endigen als lange konische Zapfen. 

Obere Kreide und Jetztzeit. 


Hexactinella angustata Scurammen. (Tafel XXVI, Fig. 6, Fig. 7 und Fig. 10; Texttafel XI, Fig. 8.) 


1902. Polyopesia angustata SCHRAMMEN, Hexact. S. 26, Taf. II, Fig. 1. 

| 1902. % radieiformis SCHRAMMEN, Hexact. S. 26, Taf. III, Fig. 1. 

Mehr oder weniger diekwandige Trichter mit kräftigem Stiel und gut entwickelter Wurzel. 

| Außenseite mit größeren oder kleineren, unregelmäßig angeordneten, rundlichen Ostien von Epi- 

 rhysen, welche die Wandung in gerader Richtung durchdringen und unter der Oberfläche der Innenseite 

in den Skelettbrücken zwischen den Postiken blind endigen. Die Aporhysen beginnen unter der Ober- 

= fläche der Außenseite in den Skelettbrücken zwischen den Ostien, münden aber nicht erst an der Ober- 
fläche der Innenseite, sondern schon etwas vorher. Zu mehreren Aporhysen gehört je eine der großen 

_ rundlichen Postiken, die gleichmäßig über die Oberfläche der Innenseite verbreitet sind. Auf den Skelett- 

_ brücken zwischen den Ostien sitzen an der äußeren Oberfläche kleine unregelmäßig zerstreute Knötchen 

_ und Wärzchen, die am Scheitel von nadelstichweiten. unmittelbar in die Aporhysen führenden Öffnungen 

durchbrochen werden. 

Die Diktyonalia sind mit winzigen Dornen besetzt und bilden ein ziemlich regelmäßig gebautes 
Gerüst mit vorwiegend quadratischen Maschen. An der äußeren und inneren Oberfläche nimmt das 
Diktyonalgerüst mehr den Charakter eines Geflechtes an, indem eine Verdickung der tangentialen Strahlen 
_ eintritt, welche die eckigen Skelettmaschen in rundliche Lücken verwandelt. Die nach außen oder nach 
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den Lumina der Kanäle gerichteten Hexaktinenstrahlen endigen als lange konische Zapfen, die nicht selten 
kleine Oxyhexaktine tragen. 

Maße: Höhe bis 10 cm; größte Weite ca. 15cm; Dicke der Wandung ca. 6 mm; Weite der Ostien 
und Postiken 1,5—3 mm, Anzahl auf 1 gem 5—8. 

Die Spezies unterscheidet sich von Hexactinella laevis, der nächstverwandten fossilen Art u. a. 
durch den größeren und diekwandigeren Schwammkörper und durch Knötchen und Warzen auf den 
Brücken zwischen den Östien. 

Alter und Facies: Guvieripläner, Kalkmergel der Quadratenkreide. 

Verbreitung und Vorkommen: Heere (s. s.), Oberg (z. s.), Misburg (s. s.). 

Anzahl der untersuchten Stücke: 6. i 

Die Originale liegen in meiner Sammlung. 


Hexactinella laevis nov. sp. (Tafel XXVI, Fig. 5; Tafel XLII, Fig. 5.) 


Der etwa fingerlange und am vorderen Ende ca. 2 cm dicke, kurzgestielte Schwammkörper ist 
spitzglas- oder röhrenförmig und hat eine 3—4 mm dicke Wandung. 

Außenseite mit rundlichen oder ovalen, 1—1,5 mm weiten, unregelmäßig angeordneten, aber 
gleichmäßig über die Oberfläche verbreiteten Ostien von geraden röhrenförmigen Epirhysen, welche die 
Wandung rechtwinkelig durchdringen und unter der Oberfläche der Innenseite, in den Skelettbrücken 
zwischen den Postiken blind endigen. Auf den Brücken zwischen den Ostien liegen außerdem an der 
Oberfläche der Außenseite zahlreiche nadelstichartige Öffnungen von feinen Kanälchen, die direkt in die 
Aporhysen münden. Diese beginnen unter der Oberfläche der Außenseite in den Skelettbrücken zwischen 
den Ostien und münden an der inneren Oberfläche mit großen, fast 2 mm weiten Postiken. Zu jeder 
Postike gehören mehrere Aporhysen, die aber nicht unmittelbar hineinmünden, sondern schon in der 
Nähe der inneren Oberfläche endigen. Die mesialen Teile des Diktyonalgerüstes erleiden durch den in 
der Nähe der inneren Oberfläche eintretenden Fortfall der Aporhysenwandungen eine nicht unerhebliche 
Einbuße an Stabilität, die bei geätzten Exemplaren leicht zur Ablösung der gastralen Partien führt. 

Das Diktyonalgerüst besteht aus Hexaktinen mit kleindornigen Strahlen. Im Innern der Wandung 
sind die Maschen vorwiegend quadratisch. An der Außenseite und mehr noch an der Innenseite tritt eine 
leichte Verdichtung der äußersten Skelettlage dadurch ein, daß die Zahl der Hexaktine zunimmt und 
die Tangentialstrahlen durch Zufuhr von Kieselsubstanz verdickt werden. Infolgedessen werden hier die 
Skelettmaschen rundlich. Die äußeren Radialstrahlen der dermalen und gastralen Hexaktine endigen frei j f 
als ungewöhnlich lange Kieselstacheln. (Länge der Stacheln —=der Länge eines normalen Gerüstbalkens, 
von einem Kreuzungsknoten zum andern gemessen.) 

Hezxactinella laevis gehört in &ine Entwicklungsreihe, die in der Jetztzeit anscheinend nur noch durch 
Hexactinella ventilabrum CARTER (von Japan) vertreten- wird. 

Alter und Facies: Kalkmergel der Quadratenkreide. 

Verbreitung und Vorkommen: Öberg (s.). 

Anzahl der untersuchten Stücke: 4 

Die Originale liegen in meiner Sammlung. 
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Hexactinella laevis, var. auricularis nov. var. (Tafel XXVI, Fig. 8 u. 9.) 


Unterscheidet sich vom Typus nur durch ohr- oder fächerförmige Gestalt. 
Maße: Höhe 6 cm, größte Breite 8 cm; Dicke der Wandung ca. 4 mm. 
Quadratenkreide von Oberg. 

Die Originale liegen in meiner Sammlung. 


Gattung Tretodyctium F. E. SCHULZE emend. 


Der Schwammkörper besteht aus ziemlich dicken, aber dünnwandigen Röhren, die unregelmäßige 
‚nastomosen bilden und distal mit schalltrichterförmigen Erweiterungen endigen. Die Kanalmündungen 
‚sind ganz unregelmäßig über die Oberflächen verbreitet und gehören zu Epirhysen und Aporhysen, die die 
= VYandung nicht quer, sondern schräg oder in longitudinaler Richtung durchsetzen. Die Hexaktine haben 
‚dornige Strahlen und verschmelzen zu einem im Inneren der Wandung ziemlich regelmäßig gebauten, an 
den Oberflächen aber mäßig verdichteten Gerüste.. Die nach außen gerichteten Strahlen endigen frei 
als lange spitzkonische Zapfen. 

Obere Kreide und Jetztzeit. 


Tretodictyum Loeschmanni nov. sp. (Tafel XXV, Fig. 7; Texttafel XIT, Fig. 11.) 


Bis fingerdicke, distal trompetenförmig erweiterte Röhren mit dünner Wandung, die unregel- 

mäßige Anastomosen bilden. 

| Beide Oberflächen mit kleinen, unregelmäßig verbreiteten Ostien und Postiken, die zu Epirhysen 

' Aporhysen gehören, welche in schräger Richtung in die Wandung eindringen und an der anderen 

srfläche, oder blind endigen. 

Das Diktyonalgerüst besteht aus a ernigen Hexaktinen, die im Inneren der Wandung in regel- 
Biger Weise verschmelzen, indem die benachbarten Strahlen von gemeinsamen Kiesellamellen umhüllt 
den. An den beiden Oberflächen wird die Skelettstruktur durch Häufung der Hexaktine dichter, 

nd dadurch daß die Strahlen mit Vorliebe an die Kreuzungsknoten benachbarter Hexaktine geheftet 

uch nungen. Die nach außen gerichteten Strahlen der Hexaktine endigen frei als lange 
itzkonische Zapfen. har 

_ Die beiden fossilen Arten sind u. a. leicht an der verschiedenen Dicke und Weite der Röhren zu 

cheiden. 

R Tretodietyum Loeschmanni ist das einzige bekannte Glied einer Entwicklungsreihe, zu deren Aus- 

n das lebende Tretodietyum (Hexactinella) latum F. E. Schurze von Japan (Chall. Rep. Taf. XCIV, 

3.1, 2, 5. 329) gehört. 

e- lter und Facies: Kalkmergel der Quadratenkreide. 

Verbreitung und Vorkommen: Oberg (s. S.). 

Anzahl der untersuchten Stücke: 2. 

em Originale liegen in meiner Sammlung. 
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Tretodictyum Pfaffi nov.sp. (Tafel XXVIII, Fig. 12; Tafel XLII, Fig. 2 Texttafel XTI, Fig. 10.) | 


TI 


Wenig über !/, em dieke, dünnwandige Röhren, die unregelmäßige Anastomosen bilden und distal | 
mit schalltrichterförmigen Erweiterungen endigen. # 
Beide Oberflächen mit kleinen, unregelmäßig. verbreiteten Mündungen von Epirhysen und Apo- 


rhysen, welche die Wandung in schräger Richtung entweder vollständig durchdringen oder blind aus | 
laufen. 4 

Das Skelett besteht aus Diktyonalhexaktinen mit glatten oder dornigen Strahlen. Im Inneren 1 
der Wandung und an der inneren Oberfläche verschmelzen die Hexaktine zu einem regelmäßig g gebauten | 4 
Gerüste mit quadratischen oder rechteckigen Maschen. Die Oberfläche- ‚der Außenseite ist mit re 
unregelmäßigen Geflechte überzogen, das aus Hexaktinen beliebiger Orientierung besteht. Ihre Strahlen 
sind gleich- oder verschiedenlang und in unregelmäßiger Weise an die Gerüstbalken oder Kreuzungsknoten 
benachbarter Hexaktine geheftet. 

Durch die äußere Körperform und die Organisation des Röhren- und Kanalsystems und auch in 


den Dimensionen nähert sich Tretodieiyum Pfaffi dem lebenden Tretodietyum (Hexactinella) tubulosum 
F. E. Scuuze (Chall. Rep., S. 228, Taf. XCIII, Fig. 1) von Japan. 

Alter und Facies: Kalkmergel der Quadratenkreide. 

Verbreitung und Vorkommen: Oberg (s. s.ı. 

Anzahl der untersuchten Stücke: 2% 

Die Originale liegen in meiner Sammlung. 


2. Subtribus Inermia F. E. ScHuLze. 


Hexactinosa ohne Uncinate, Scopulae und Clavulae. 


Familie Dactylocalycidae Isıma. | 
(1903. Contribution III, 8. 25.) m! 


„Der massıge oder kelehförmige, seltener platte Körper besteht aus einem System anastomosierender 
Röhren, zwischen welchen ein interstilielles Lückensystem (Cavaedialsystem) vorhanden ist. Das in 


letzteres eintretende Wasser durchsetzt die Wand der Röhren und gelangt durch diese direkt oder durch ei 
einen gemeinsamen Gastralraum nach außen. Diktyonalgerüst ohne Lychnisken.“ 4 
(Familiendiagnose nach F. E. Schurze, Wissenschaftl. Ergeb. der Deutsch. Tiefsee-Exped. Teil I, 1 
5.478) ; E 
Obere Kreide und Jetztzeit. i 

Zur Familie der Dactylocalycidae hat Isıma die rezenten Genera Dactylocalyx, Margaritella, Myliusia, 5 
Aulocalyx und Euryplegma zusammengefaßt. Nach F. E. Schuzze gehört wahrscheinlich noch die Gattung 
Scleroplegma OÖ. Scumipr dazu, die auch in der oberen Kreide durch eine Art DO EEG macrochorium . 
SCHRAMMEN) vertreten ist. | 
\ 


re 
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ee Gattung Scleroplegma ©. ScHaipr. 


‚Dickwandige Kelche oder Zylinder, deren sprödes Wandungsgeflecht aus runden oder prismatischen 
gebildet wird, welche vorzugsweise schief von außen nach innen gehen und entweder isoliert oder 
sich einige miteinander verbunden haben, in den Gastralraum münden; zwischen ihnen unregel- 
© Interkanäle.‘““ (O. Schmivr, Die Spongien des Meerb. von Mexiko, p. 56.) 

Obere Kreide und lebend. 


b 3% 


Kr 7 Scleroplegma macrochorium nov. sp. (Tafel XXVI, Fig. 11 und 12.) 
7 
#2 Von dieser neuen Art habe ich nur wenige Stücke, nämlich ein kaum 4 em langes und 1,5 cm dickes 


isches (? junges) Individuum und zwei, mehrere gem große, ca. 7 mm dicke, plattige Fragmente 
en. Die letzteren werden wie eine Honigwabe von dicht nebeneinander liegenden, 2—3 mm weiten, 
en oder undeutlich prismatischen Röhren durchsetzt. Ein Teil davon mündet an beiden Oberflächen. 
hireiche andere endigen blind unter der Oberfläche der Innenseite. 

Die Wandung des zylindrischen Exemplars besteht aus 2—3 mm weiten anastomosierenden Röhr- 
zwischen denen engere Cavaedien liegen. Die Mündungen der Röhren und Cavaedien liegen an der 
iche der Außenseite und auf der Paragasterwandung. 


gsknoten und bildet, je nachdem die Strahlen der Länge nach verschmelzen oder an die Kreuzungs- 
benachbarter Hexaktine geheftet sind, ein dichtes Gerüst mit dreieckigen oder viereckigen 
Die dermalen und gastralen Skelettpartien unterscheiden sich von den parenchymalen 
9. Nur sind die äußeren Radialstranlen auf zapfenförmige Anschwellungen reduziert. Die Weite 
Skelettmaschen übertrifft in der Regel nicht den Durchmesser der kugeligen Verdickungen, welche 
zungsknoten der Hexaktine umgeben und eine auch bei der lebenden Art vorhandene, recht 
rakteristische Eigentümlichkeit darstellen. 

Die nächstverwandte rezente Art ist Scleroplegma conica O. SCHMIDT 

Alter u nd Facies: Kalkmergel der Quadratenkreide. 
Verbreitung und Vorkommen: Öberg (s. s.). 
Anzahl der untersuchten Stücke: 3. 
Die a liegen in meiner Sammlung. 


u 


E 
E- 


Familie Auloplacidae nov. fam. 


Lleine, trichter-, röhren- oder spitzglasförmige, oder aus fächerförmig oder bündelartig nebeneinan- 
‚enden Röhrchen bestehende Hexactinosa mit ziemlich dicker Wandung. Oberflächen mit kleinen 


u 
a; 


BE ten eröste verschmelzen, in dem longitudinale oder ehem von innen nach außen 
 Balkenzüge besonders kräftig entwickelt sind. Die Enden dieser Balkenzüge er heben sich 


eher 


- \ 
Pleurothyrisidae ScuramMEn, Auloplacidaee 
RAMMEN. | 


Skelettbestandteile der Familien Cratieularidae RAurr, Callibrochidae SCHRAMMEN, 
Schrammen, Polystigmatidae SchrAMMEN, Syringidae SCHRAMM 
(In 45 facher Vergrößerung.) 
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Erklärung zu Texttafel X. 


Familie Craticularidae. 


Craticularia relicta SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Diktyonalhexaktine. 


Familie Callibrochidae. 


Callibrochıs senonensis SchramMmEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Gerüst. 

. Callibrochis senonensis SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Äußere Oberfläche. 
Wollemannia araneosa SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Gerüst. 
Wollemannia araneosa SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Oberfläche der Innen- 
seite von unten gesehen. 

Wollemannia araneosa SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Oberfläche der Außen- 
seite von unten gesehen. 
Familie Pleurothyrisidae. 

Pleurothyris folium ScaramMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Diktyonalhexaktine. 
Pleurochorium Schulzei SCHRAMMEN | aus der Quadratenkreide von Oberg. a) Diktyonalhexak- 
tine. b) Deckgespinst. 

Familie Auloplacidae. 

Stereochlamis calyculum SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Diktyonalhexaktine. 
Stereochlamis praecissa SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Diktyonalhexaktine. 


Familie Polystigmatidae. 


Polystigmatium siriato-punctatum SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Diktyonal- 
hexaktine. 
Familie Syringidae. 


Syringium textum SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Diktyonalhexaktine. 


e Grannen eines Pelzes über die Oberfläche der Außenseite oder beide Oberflächen und bilden dadurch 
irmlichen Schleier von langen Kieselstäben. 

)bere Kreide und Jetztzeit. 

-E. ScHuLzE hat Auloplax, die typische Gattung dieser Familie, zur Be Dactylocalyeidae 
en. Indessen scheint mir, daß die erheblichen Organisationsverschiedenheiten zwischen den 
ax gruppierten Formen und den Dactylocalycidae im Sinne Iyımas die Aufstellung einer neuen 
Iuloplacidae wünschenswert machten. 

Gattung Auloplax F. E. SCHULZE. 


* 


he oder schwach gebogene Platten, welche mit einem verschmälerten Randende der Unterlage 
en und zur Hauptsache aus fächerförmig nebeneinander liegenden spitzwinklig sich teilenden und 


—— — k 
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der Länge nach verkitteten Röhren von Gänsefederkielstärke bestehen. Zwischen diesen Röhren, welche 
teils am Rande, teils an den beiden Flächen der Platte mit glatten rundlichen oder ovalen Öffnungen nach 
außen münden und auch durch ähnliche Öffnungen untereinander vielfach in offener Verbindung stehen, 
bleiben beiderseits rinnenförmige Lücken und Hohlräume, welche auch hie und da durch ovale Löcher der 
die Röhren seitlich verkittenden Masse kommunizieren. An beiden Seitenflächen der Platte sieht man die 
etwas schornsteinartig emporgebogenen Ränder der Kanalöffnungen schwach hervorragen. Während 
sich über diesen Wandlücken eine dünne feinporöse Dermalmembran flach ausspannt, sind die Öffnungen 
selbst von einem gröberen Gastralhautgitter mit quadratischen Maschen überdeckt. Das vorwiegend 
rechteckige Maschen aufweisende Diktyonalgerüst zeigt keine abgesetzten Knotenverdiekungen. In 
den Grenzhäuten kommen außer oxypentaklinen auch oxydiaktine Nadeln, im Choanosom parenchymale 
Discohexaktine vor.“ (1904. Wissenschaftl. Ergebn. d. Deutsch. Tiefses-Expedition auf dem Dampfer 
„Valdivia“, Hexactinellida, S. 148/149.) 

Obere Kreide und lebend. } j 

Die einzige lebende Art, Auloplax auricularis F. E. SchuLze wurde von der Deutschen Tiefsee- 
Expedition auf dem Dampfer ‚„Valdivia“ aus der großen Tiefe von 2500 m heraufgeholt. Die Zusammen- 
setzung des Schwammkörpers aus fächerförmig angeordneten Röhrchen tritt nur an den, nach mit dem 
Weichkörper konservierten Exemplaren angefertigten Abbildungen!) deutlich hervor. Die beiden Ab- 
bildungen des ausmazerierten Skelettes?) lassen die Röhrchenindividuen nicht besser erkennen wie die 
fossilen Arten. 


Auloplax spongiosus nov. sp. (Tafel XXIX, Fig. 7, 8, 9, 10; Texttafel IX, Fig. 10.) 2 


Bis daumenlange, 2—3 em dicke plattige Knollen. Oberfläche mit 1—2 mm weiten, runden, durch 
schmale Brücken getrennten Öffnungen, — den Mündungen der zu strahligen Bündeln vereinigten Röhr- 4 
chen. Durch unregelmäßig verteilte rundliche Wandlücken, welche die Scheidewände fenstern, stehen 
die Röhrchen in vielfacher Kommunikation: 

Das Skelett besteht aus großen, glattstrahligen Diktyonalhexaktinen. Ein Teil der Hexaktine 
erbaut ein ziemlich regelmäßiges Gerüst mit weiten, quadratischen oder rechteckigen Maschen, in dem 
die in der Richtung der Längsachse der Röhrchen verlaufenden Strahlen zu besonders kräftigen und aul- 
fallenden Balkenzügen verschmelzen. Ihre Enden überragen wie die Grannen eines Pelzes als lange Kiesel-/ 
stäbe die Oberfläche der Außenseite. Zahlreiche Hexaktine sind aber auch in beliebiger Orientierung 
mit den Enden der Strahlen an die benachbarten Balken oder Kreuzungsknoten geheftet und bilden da- 
durch ein ganz unregelmäßiges und ziemlich dichtes Balkenwerk, welches die regelmäßig gebauten Partien 
stützen und verfestigen hilft. 

Ähnlich wie bei Auloplax spongiosus scheint auch das Diktyonalgerüst der lebenden Art gebaut. 
zu sein. Die oxypentaktinen und die oxydiaktinen Nadeln, die in Parenchym vorkommen, sind bei der 
fossilen Spezies natürlich nicht mehr nachzuweisen. 

Alter und Facies: Kalkmergel der Quadratenkreide. 

Verbreitung und Vorkommen: OÖberg (s. s.). R F\ 


11,2... 2.0. Tas. .10, Big, 4,9528. 
2) ibid. Taf. 10, Fig. 4, 5. 
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Bzahlederzuntersuchten Stücke: 2 
Die Originale liegen in meiner Sammlung. 


Gattung Stereochlamis nov. gen. 


Der Schwammkörper bildet kleine, verhältnismäßig diekwandige Trichterchen oder Röhrchen. 
Beide Seiten mit unregelmäßig zerstreut oder in Längsreihen liegenden Ostien bezw. Postiken. Mit radiären, 
blind endigenden Epirhysen und Aporhysen oder wenig entwickeltem Kanalsystem. Die Dietyonalia sind 
attarmige Hexaktine, die zu einem engmaschigen und mehr oder weniger regelmäßig gebauten Gerüste 
rschmelzen, in dem namentlich bogenförmig von innen nach außen strahlende Balkenzüge deutlich 
rvortreten. Innere oder äußere Oberfläche mit einem aus den verlängerten äußeren Radialstrahlen 
‚der dermalen und gastralen Hexaktine hervorgehenden Rasen von Kieselstäben. 

Obere Kreide. 


Stereochlamis praecissa nov. sp. (Tafel XXIX, Fig. 5 und 6; Texttafel X, Fig. 10.) 


Bis kinderfingerlange und dicke, verhältnismäßig diekwandige (3 mm) Röhrchen. 

Außenseite mit rundlichen, ungleichmäßig über die Oberfläche verbreiteten, oder in undeutlichen 
Längsreihen liegenden, 0,5—1 mm weiten Ostien. Innenseite mit winzigen, in Längsreihen liegenden 
Postiken. Die radiären Epirhysen und Aporhysen endigen blind unter den Oberflächen der Innen- bezw. 
Außenseite. 

_ Die Dietyonalia sind Hexaktine mit glatten oder mit winzigen Dornen besetzten Strahlen und in 
* Mehrzahl beliebig orientiert. Ihre Strahlen verschmelzen mit den Strahlen oder Kreuzungsknoten 
jachbarter Hexaktine unter verschiedenen Winkeln zu einem engmaschigen Gerüste, wenn sie nicht als 
oder weniger lange Stacheln frei endigen. Bei einem Teile der parenchymalen Dietyonalia verschmel- 
die i in der Längsachse des Schwammes verlaufenden Strahlen zu kräftigen, longitudinalen oder bogen- 
ig von innen nach außen strahlenden Balkenzügen, deren Enden an der Oberfläche der Innenseite 
N "dichten Rasen von langen, stabförmigen Kieselstäben bilden. 

er praeeissa unterscheidet 2. von der anderen Art u. a. dureh zylindrische Gestalt und ein gut 
it ickeltes Kanalsystem. 

Alter und Facies: Kalkmergel der Quadratenkreide. 

Verbreitung und Vorkommen: Öberg (s. s.). 

Anzahl der untersuchten Stücke: 2. 

“ Eis Originale liegen in meiner Sammlung. 


_ Stereochlamis caliculum nov. sp. (Tafel XXIX, Fig. 4; Texttafel X, Fig. 9.) 


eine, nur 2—3 cm lange und bis 1,5 em dicke, verhältnismäßig diekwandige (ca. 4 mm) Trichter- 
‚kurzem dünnem Stiel. 

ßen- und Innenseite mit kleinen und unregelmäßig verbreiteten Ostien bezw. Postiken. Regel- 
Epirhysen und Aporhysen sind nicht entwickelt. 

as Be gneigeröst ist ziemlich engmaschig und besteht aus Hexaktinen mit glatten, und im 
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T 
Verhältnis zur Länge dünnen Strahlen, die zu longitudinalen, radialen und as Balkenzügen ver- | 
schmelzen. Die longitudinalen sind besonders kräftig entwickelt und verlaufen bogenförmig von inne n. 4 
nach außen. Ihre Enden bilden an der Oberfläche der Außenseite einen Rasen von langen, zylindrischen 
stumpfendigen Kieselstäben. An der Außen- und Innenseite treten mäßige Verdichtungen der Ober- 


flächen ein. ‘3 
Alter und Facies: Kalkmergel der Quadratenkreide. A 
Verbreitung und Vorkommen: Oberg (s.). & 


Anzahl der untersuchten Stücke: 4. 
Die Originale liegen in meiner Sammlung: 


z EN n \ 
Stereochlamis pilosa nov. sp. (Tafel XXVII, Fig. 14, Texttafel IX, Figur 9.) 


Die beiden Originale sind kleine, nur wenige Zentimeter lange, vorn ca. 1,5 cm dicke, spitzglas- 
förmige Trichterchen, deren relativ dieke Wandung von alternierenden oder unregelmäßig an ger 
spaltförmigen Lücken durchbrochen wird. 

An dem aus großen Hexaktinen mit glatten Strahlen bestehenden Diktyonalgerüste fallen kräftige '# 
Balkenzüge auf, die in longitudinaler Richtung beginnen, dann strahlenförmig von innen nach außen 4 
ziehen, um schließlich als weit über die Oberfläche der Außenseite hervorragende Kieselstäbe zu endigen. 
Radiäre und querringförmige Balkenzüge treten dagegen nur undeutlich hervor, weil ihre Komponenten, 
die radialen und tangentialen Strahlen der Hexaktine sehr häufig frei endigen. In den Skelettmaschen 
und an den Oberflächen liegen zahlreiche Oxyhexaktine, die entweder in beliebiger Orientierung mit einem 
Strahl an die dieken Balken festgeheftet sind, oder die Verlängerung der frei endigenden Strahlen der 
Diktyonalhexaktine bilden. 

Alter und Facies: Kalkmergel der Quadratenkreide. 

Verbreitung und Vorkommen: Öberg (s. s.). 

"Anzahl der untersuchten Stücke: 2. 


| 


Die Originale liegen in meiner Sammlung. 


c) Hexactinosa incert. sedis. N 


Familie Craticularidae RAUFF. 
(1893. Palaeospongiologie, S. 191.) 


Mehr oder weniger dickwandige, becherförmige, zylindrische, plattige oder (?) ästige Hexactinosa { 
mit ziemlich großen, zu Längs- und Querreihen gruppierten Ostien und Postiken von radiären röhren- 
förmigen, blind endigenden Epirhysen und Aporhysen. Die Hexaktine haben glatte oder kleindornige 
Strahlen und verschmelzen zu einem engmaschigen Gerüste. Beide Oberflächen mit aus den verdickten 
tangentialen Strahlen der dermalen und gastralen Hexaktine hervorgehenden geilechtartigen Deck- 
schichten. 

Jura, Kreide, Mioeän. 
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Gattung Craticularia v. ZITTEL. 


Schwammkörper röhren-, trichter- oder schalenförmig (nach v. ZırteL auch plattig oder ästig) 
mit mehr oder weniger dicker Wandung und massiger Basis. Außenseite mit ziemlich großen runden, zu 
regelmäßigen Längs- und Querreihen geordneten Ostien von röhrenförmigen Epirhysen, die unter der 
Oberfläche der Innenseite in den Skelettbrücken zwischen den Postiken blind endigen. Die röhren- 


_ förmigen Aporhysen beginnen unter der Oberfläche der Außenseite und münden an der inneren Oberfläche 


mit runden oder ovalen, in Längs- und Querreihen liegenden Postiken. Die diktyonalen Hexaktine haben 
glatte oder kleindornige Strahlen und verschmelzen zu einem unregelmäßig gebauten Gerüste mit engen 
Maschen. Beide Oberflächen mit aus den verdiekten oder verbreiterten Tangentialstrahlen der dermalen 
und gastralen Hexaktine hervorgehenden plattigen oder geflechtartigen Deckschichten. 

Jura, Kreide, Miocän. 


Craticularia Roemeri nov. nom. 

1864. Cribrospongia Beaumonti RoEMmER, Sp. S. 11, Taf. V, Fig. 1. 

1889. Craticularia Beaumonti GRIEPENKERL, Königsl. S. 22. 

Flachtrichter- oder napfförmig, mit dicker Wandung und massiger Basis. 

Außenseite mit großen runden, zu regelmäßigen Längs- und Querreihen geordneten Ostien von 
röhrenförmigen Epirhysen, die unter der Oberfläche der Innenseite blind endigen. Die röhrenförmigen 
Aporhysen beginnen unter der Oberfläche der Außenseite in den Brücken zwischen den Ostien und münden 
an der inneren Oberfläche mit ziemlich großen längsovalen, in Längs- und Querreihen liegenden Postiken. 

Skelett wie bei den anderen Arten aus der Kreide. 

Maße. Höhe des Schwammkörpers 4—8 cm; Weite 10—15 cm; Dicke der Wandung ca. 1 cm; 
Weite der Ostien und Postiken ca. 1 mm; Anzahl der Ostien und Postiken auf 1 gem ca. 16. 

F. A. RoEmERs, nach einem Fragmente vom Sudmerberge hergestellte Abbildung (Sp. Taf. V, 
Fig. 1a—d) ist recht gut gelungen. Nach Pocra (Beitr. I, S. 11) stimmt aber die von RoEMER unter dem 
Namen Craticularia Beaumonti Reuss abgebildete Art mit der echten Craticularia Beaumonti aus dem 
Cenoman von Bilin in Böhmen nicht überein. Darum habe ich den Artnamen geändert. 

Alter und Facies: Untersenone Sandmergel, Grünsand der Quadratenkreide. 

Verbreitung und Vorkommen: Sudmerberg, Glentorf. 

Anzahl der’untersuchten Stücke: ca. 10. 

Die Belegstücke liegen in meiner Sammlung. 


Craticularia relicta nov. sp. (Tafel XXXI, Fig. 4, 5; Tafel XLIII, Fig. 4; Texttafel X, Fig. 1.) 


Von dieser sehr seltenen Art besitze ich nur ein plattiges, mehrere gem großes Fragment der 
Wandung, das aber ausgezeichnet erhalten ist. 

Außenseite mit großen rundlichen oder undeutlich quadratischen, in regelmäßigen Längs- und 
Querreihen liegenden Ostien von röhrenförmigen Epirhysen, die blind unter der Oberfläche der Innenseite 
in den Skelettbrücken zwischen den Postiken endigen. Die Aporhysen beginnen unter der Oberfläche der 
"Außenseite in den Brücken zwischen den Ostien und münden an der inneren Oberfläche mit zu regel- 


mäßigen Längs- und Querreihen geordneten, ziemlich großen rundlichen Postiken. 


Palaeontographica. Suppl.-Bd. V. 30 


— 234 — 


Maße: Dicke der Wandung ca. 8 mm; Weite der Ostien ca. 1,5 mm, der Postiken 1 mm; Anzahl 
der Ostien und Postiken auf 1 gem ca. 16. 

Die Diktyonalhexaktine haben glatte Strahlen und verschmelzen zu einem mehr oder weniger 
unregelmäßig gebauten Gerüste mit ziemlich engen Maschen. Beide Oberflächen mit porösen Deck- 
schichten, die an der Außenseite den Charakter durchlöcherter Membranen annehmen, an der Innenseite | 
plattige Geflechte bilden, und aus Verdickungen und Verbreiterungen der tangentialen Strahlen der | 
dermalen und gastralen Hexaktine hervorgehen. | 

Die Spezies steht Craticularia Roemeri sehr nahe. Die Unterschiede sind durch die Verschieden- 
artigkeit der faciellen Provenienz bedingt. Craticularia relicta, die Tiefseeform hat einen dünnwandigeren 
Schwammkörper mit weniger massig entwickelter Wurzel wie die litorale Craticularia Roemeri. u 

Alter und Facies: Kalkmergel der Quadratenkreide. _ 5 a 

Verbreitung und Vorkommen: Öberg (s.). 

Anzahl der untersuchten Stücke: 2. 

Das Original liegt in meiner Sammlung. 


Craticularia virgatula nov. sp, (Tafel XXX, Fig. 1; Tafel XLIII, Fig. 3; Texttafel XI, Fig. 9.) 


Flachtrichterförmig oder schalenförmig; dünnwandig, aber mit kräftig entwickelter Basis. 

Außenseite mit kleinen runden, zu regelmäßigen Längs- und Querreihen geordneten Ostien von 
röhrenförmigen Epirhysen, die unter der Oberfläche der Innenseite in den Brücken zwischen den Postiken 
blind endigen. Die röhrenförmigen Aporhysen beginnen unter der Oberfläche der Außenseite in den 
Skelettbrücken zwischen den Ostien, und münden an der inneren Oberfläche mit kleinen längsovalen, in 
regelmäßigen Längs- und Querreihen oder seichten Längsfurchen liegenden Postiken. 

Maße: Höhe desSchwammkörpers 3 cm und mehr; Weitebis10cm; Dicke der Wandungca. 3 ‚5mm; 
Weite der Ostien und Postiken ca. 0,3—0,5 mm; Anzahl der Ostien und Postiken auf 1 gem ca. 60. 

Die diktyonalen Hexaktine haben glatte oder mit kleinen Dornen besetzte Strahlen und ver- 
schmelzen zu einem mehr oder weniger unregelmäßig gebauten Gerüste mit engen Maschen. Beide Ober- 
flächen mit Deckschichten, die aus den verdiekten oder plattig verbreiterten tangentialen Strahlen der 
dermalen bezw. gastralen Hexaktine zusammengesetzt sind. Kreuzungsknoten der Hexaktine mehr oder 
weniger deutlich kugelig verdickt. Die nach außen gerichteten Strahlen endigen als kurze konische Zapfen. 

Von Craticularia relicta und Craticularia Roemeri unterscheidet sich die Spezies u. a. durch eine er- | 
heblich dünnere Wandung und viel kleinere Ostien und Postiken. 

Alter und Facies: Kalkmergel der Quadratenkreide. 

Verbreitung und Vorkommen: Oberg (z. s.). 

Anzahl der untersuchten Stücke: 3. 

Das Original liegt in meiner Sammlung. ’ 


Familie Leptophragmidae noy. fam. 


Trichter-, röhren- oder schalenförmige, dolchscheidenartig zusammengedrückte oder steruförmig 
gefaltete Hexactinosa mit dünner Wandung. Beide Seiten mit kleinen, zu Längs- und Querreihen geord- 


ee 


et 
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neten oder in Quincunx stehenden Ostien und Postiken von röhrenförmigen Epirhysen und Aporhysen, 


- die unter den Oberflächen der Innen- und Außenseite in den Skelettbrücken zwischen den Ostien und 


Postiken blind endigen. 
Die kleinen Hexaktine haben glatte oder bedornte Strahlen und verschmelzen gewöhnlich in 
beliebiger Orientierung zu unregelmäßig gebauten und engmaschigen Gerüsten. Beide Oberflächen mit 


mehr oder weniger stark entwickelten Verdichtungen, die aus Verdickungen der tangentialen Strahlen 


der dermalen und gastralen Hexaktine hervorgehen. 
Obere Kreide. 


Gattung Leptophragma v. ZITTEL. 


Schwammkörper trichter-, schalen-, röhren- oder ohrförmig, sehr dünnwandig, gestielt oder sitzend. 
Außenseite mit winzigen, zu Längs- und Querreihen geordneten Ostien von röhrenförmigen Epirhysen, 
die unter der Oberfläche der Innenseite in den Brücken zwischen den Postiken blind endigen. Die ein- 
fachen Aporhysen beginnen unter der Oberfläche der Außenseite in den Brücken zwischen den Östien 
und münden an der Oberfläche der Innenseite mit sehr kleinen, in Längs- und Querreihen stehenden 
Postiken. Das Diktyonalgerüst besteht aus mehr oder weniger unregelmäßig orientierten Hexaktinen 
mit glatten oder mit winzigen Dornen besetzten Strahlen. Gegenüber den parenchymalen Teilen sind beide 
Oberflächen durch unregelmäßigere Anordnung und Vermehrung der gastralen und dermalen Hexaktine 
mäßig verdichtet. Die äußeren Radialstrahlen der oberflächlich gelegenen Hexaktine endigen als spitz- 


- konische Zapfen. 


Obere Kreide. 


Leptophragma Murchisoni Goror. sp. (Tafel XXXII, Fig. 1; Texttafel IX, Fig. 6.) 


1826. Scyphia Murchisoni GoLpruss, Petr. Germ. S. 219, Taf. LX\V, Fig. 8. 
1872. Coseinopora Murchisoni SCHLÜTER, Sp. d. Münsterl. S. 22. 
1877. Leptophragma Murchisoni Zirter, Stud. I, S. 48. 


1883. R, m Hınos, Catal. S. 102. 
.1889, \, s= GRIEPENKERL, Königslutter, S. 22. 
1900. En 35 WOLLEMANN, Biewende, S. 7. 


Weit- und flachtrichter- oder schalenförmig, blattförmig oder lappig; dünnwandig, sitzend. 

Beide Seiten mit winzigen, in regelmäßigen Längs- und Querreihen liegenden Ostien und Postiken 
von geraden Epirhysen und Aporhysen, die blind unter den Oberflächen der Innen- bezw. Außenseite 
in den Brücken zwischen den Postiken und Ostien endigen. 

Maße: Höhe bis 10 cm; Weite 10—20 em; Dicke der Wandung ca. 2 mm; Anzahl der Ostien und 
Postiken auf 0,5 gem ca. 50. 

Das Diktyonalgerüst ist sehr engmaschig und besteht aus unregelmäßig orientierten Hexaktinen 


‚mit glatten oder mit winzigen Dornen besetzten Strahlen, die sich der Länge nach aneinander legen oder 


an die Kreuzungsknoten benachbarter Hexaktine heften. Die nach außen gerichteten Strahlen der 


 dermalen und gastralen Hexaktine endigen als kurze konische Zapfen. Im Innern der Wandung ist die 


Skelettstruktur etwas lockerer wie an den beiden Oberflächen. Auch kommt es hier öfter zur Ausbildung 
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regelmäßig quadratischer Maschen, während an den beiden Oberflächen dreieckige oder unregelmäßige 
Maschen überwiegen. 


Alter und Facies: Kalkmergel der Quadraten- und Mucronatenkreide. 


Verbreitung und Vorkommen: Misburg (z. s.), Oberg (z. s.), Ahlten (z. h.), Bie- 
wende, Münsterland, Glentorf (h.). 


cf. Leptophragma Murchisoni Goupr. sp. (Tafel XXXII, Fig. 1,2.) 


In der Quadratenkreide von Oberg habe ich zuweilen blatt- oder trichterförmige Leptophragmen 


gefunden, die sich von typischen Stücken des Leptophragma Murchisoni nur durch einen noch zierlicheren 


Habitus und kleinere und dichter gestellte Ostien und Postiken unterscheiden. Ich bin im Zweifel, ob 
ich die Vorkommnisse einer kleineren Varietät von Leptophragma Murchisoni zurechnen oder für juvenile 
Stadien dieser Spezies halten soll. 


Die Originale liegen in meiner Sammlung. 


Leptophragma glutinatum QuEnsTEDT sp. 

1877. Scyphia glutinata QUENSTEDT, Petr. V, Taf. CXXXVII, Fig. 9—12. 

1897. Leptophragma glutinata LEONHARD, Kreide in Oberschl., S. 34. 

Diese nur aus dem Scaphitenpläner von Oppeln bekannte Art steht nach LEonHARD Leptophragma 
Murchisoni sehr nahe. Vollständige Exemplare sind noch nicht gefunden worden. Die Bruchstücke sollen 
auf einen Schwammkörper von der Form des Venirieulites radiatus hindeuten. Das Diktyonalgerüst ist 
nach LEONHARD an beiden Oberflächen verschieden (innere Oberfläche mit regelmäßig quadratischen 
Maschen). In den nordwestdeutschen Äquivalenten der Oppelner Kreide habe ich die Art vergeblich 
gesucht. 

Leptophragma membranaceum QUENSTEDT sp. 

1877. Cylindrospongia membranacea (QUENSTEDT, Petr. V, Taf. CXXXVII, Fig. 13. 

1902. Leptophragma membranacea WOLLEMANN, Lüneb., S. 7. 

Unter dem Namen Cylindrospongia membranacea hat QUENSTEDT eine Hexactinellide abgebildet, 
die zur Gattung Leptophragma gehören könnte. Ob es sich um eine nur bei Lüneburg vorkommende‘ 
besondere Art oder etwa um ein schlank-trichterförmiges Exemplar von Leptophragma Murchisoni handelt, 
ist ohne Kenntnis des QuEnsteptschen Originals schwer zu entscheiden. 

WOoLLEMANN hält Cylindrospongia membranacea RoEMER (Sp. S. 22. Taf. 8, Fig. 9) und Cylindro- 


spongia membranacea (JUENSTEDT für synonym. Die Abbildungen bei RoEMER und QUENSTEDT sprechen 
aber nicht für diese Annahme. 


Leptophragma pusillum Schrammen. (TafelXXXII, Fig.6,7; Taf. XLIH, Fig.1; TexttafelIX, Fig. 2.) 
1902. Leptophragma pusula SCHRAMMEN, Hexact., S. 22, Taf. III, Fig. 6. 
Bis fingerlange dünnwandige Röhren. 


Außenseite mit zu Längs- und Querreihen geordneten, winzigen runden Ostien. Innenseite mit in 
seichten Längsfurchen liegenden, sehr kleinen längsovalen Postiken. Die einfachen Epirhysen und Apo- 
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rhysen endigen blind unter den Oberflächen der Innen- bezw. Außenseite in den Skelettbrücken zwischen 
den Postiken bzw. Ostien. 

Maße: Länge des Schwammkörpers 3—6 em; Dicke 1,5—2,5 em; Dicke der Wandung 1,5—2 mm; 
Anzahl der Ostien und Postiken auf 0,5 gem ca. 50. 
| Das Diktyonalgerüst ist etwas weitmaschiger wie bei den andern Arten und besteht im Inneren 
der Wandung und an beiden Oberflächen aus wenig regelmäßig orientierten Hexaktinen mit glatten 
oder mit winzigen Dornen besetzten Strahlen. Zahlreiche Strahlen der oberflächlichen Hexaktine ver- 
ı schmelzen nicht mit den Strahlen oder Kreuzungsknoten benachbarter Hexaktine sondern endigen frei 
als lange spitzkonische Zapfen. 
| Leptophragma pusillum unterscheidet sich von Leptophragma Murchisoni und Leptophragma micro- 
| ‚pora u. a. durch röhrenförmige Körperform und in seichten Längsfurchen liegende Postiken. 
Alter und Facies: Kalkmergel der Quadratenkreide. 
| 4 Verbreitung und Vorkommen: Öberg (z. h.). 
Anzahl der untersuchten Stücke: ca. 20. 
. Die Originale zu den Abbildungen liegen in meiner Sammlung. 


Leptophragma micropora nov. sp. (Tafel XXXII, Fig. 4,5; Tafel XLIII, Fig. 2; Texttafel IX, Fig. 1.) 


__  Flach-trichterförmig, mit eingebuchteter und in ohrförmige Lappen geteilter Wandung; sehr 
dünnwandig, gestielt. Die lappigen Ohren sind am ausgeprägtesten bei den Vorkommnissen aus dem 
Untersenon der Umgebung von Braunschweig, bei den späteren Mutationen aber nur durch Einbuchtungen 
der Wandung angedeutet. 

Außenseite mit sehr winzigen, in undeutlichen Längsreihen liegenden Ostien von röhrenförmigen 

_ Epirhysen, die blind unter der Oberfläche der Innenseite in den Skelettbrücken zwischen den Postiken 
_ endigen. Die Aporhysen beginnen unter der Oberfläche der Außenseite in den Skelettbrücken zwischen 
den ÖOstien und münden an der inneren Oberfläche mit winzigen Postiken, die wie die Östien 
F gruppiert sind. 
2 Maße: Höhe des Schwammkörpers 5—10 cm ; Querdurchmesser 10—15 em. (Aus dem Mucronaten- 
'senon von Misburg besitze ich ein flachtrichterförmiges Exemplar, welches die in Anbetracht der dünnen 
"Wandung erstaunliche Weite von ca. 300 mm aufweist.) Dicke der Wandung ca. 0,8 mm; Anzahl der 
_ Ostien und Postiken auf 0,5 gem 120150. 
k Das Stützskelett besteht aus Hexaktinen mit glatten oder mit winzigen Dornen besetzten Strahlen, 
- die im Innern der Wandung zu einem ziemlich regelmäßig gebauten Gerüste mit vorwiegend longitudinalen, 

radialen und zirkulären Balkenzügen verschmelzen. An beiden Oberflächen ändert sich die Skelett- 
- struktur, indem hier die dermalen und gastralen Hexaktine unregelmäßiger orientiert sind und ihre Strahlen 
_ mit Vorliebe an die Kreuzungsknoten benachbarter Hexaktine heften. Während demnach in den 
- parenchymalen Teilen des Diktyonalgerüstes rechteckige oder quadratische Skelettmaschen vorherrschen, 
‚sind die Maschen der dermalen und gastralen Partien vorwiegend dreieckig oder unregelmäßig polygonal. 
Die nach außen und nach den Lumina der Ostien und Postiken gerichteten Strahlen der dermalen und 
gastralen Hexaktine endigen als mäßig lange spitzkonische Zapfen. 
| Die Spezies unterscheidet sich von Leptophragma Murchisoni u. a. durch viel kleinere, dichter und 
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weniger regelmäßig gruppierte Ostien und Postiken und durch die Neigung der nicht unerheblich dünneren 
Wandung zu lappiger Zerschlitzung. 

Alter und Facies: Tone der Granulatenkreide, Kalkmergel der Quadraten- und Mucronaten- 
kreide. 

Verbreitung und Vorkommen: Broitzem bei Braunschweig (z. h.), Misburg (s.), 
Oberg (s.), Ahlten (s.). 

Die Originale liegen in meiner Sammlung. 


Gattung Pleurostoma RoEM. 


Dolchscheidenförmig, einfach oder zu unregelmäßigen Stöcken verwachsen. Schmalseiten mit 
übereinander liegenden, großen ovalen Wandlücken. Breitseiten mit aus der Mitte nach den Rändern 
oder von einem nach dem anderen Rande strahlenden Ostienreihen. Die nadelstichgroßen Ostien gehören 
zu röhrenförmigen Epirhysen, die unter der Oberfläche der Innenseite blind endigen. Die Aporhysen be- 
ginnen unter der Oberfläche der Außenseite und münden an der inneren Oberfläche mit kleinen runden 
Postiken, die in strahligen Furchen liegen. Die diktyonalen Hexaktine haben glatte oder mit winzigen 
Dornen besetzte Strahlen, und verschmelzen im Innern der Wandung zu einem unregelmäßig gebauten 
Gerüste. Beide Oberflächen mit geflechtartigen Deckschichten, die aus Verdickungen und plattigen 
Ausbreitungen der tangentialen Strahlen der dermalen und gastralen Hexaktine hervorgehen. Die äußeren 
Radialstrahlen der gastralen Hexaktine können mit keulenförmigen oder stecknadelkopfartigen Ver- 
dickungen endigen. 

Obere Kreide. 


Pleurostoma radiata Rorm. (Tafel XXXIII, Fig. 1—3.) 


1841. Pleurostoma radiatum RoEMER, Kr., S. 5, Taf. I, Fig. 11. 


18995 S = ZITTEL, Stud. I, S. 48. 
1883. Pleurostoma radiata HınDe, Catal., S. 103. 
1889. “ » GRIEPENKERL, Königsl., S. 22. 


Zusammengedrückt-zylindrisch mit verschmälerter Basis (dolchscheidenförmig), langgestielt. 
Schmalseiten mit großen, übereinander liegenden, ovalen oder runden Wandlücken. Breitseiten mit aus 
der Mitte nach den Rändern strahlenden Ostienreihen. 

Die Ostien sind klein und rundlich (nadelstichartig), und gehören zu einfachen Epirhysen, die unter 


der Oberfläche der Innenseite in zwischen den Postikenreihen liegenden, kantigen Leisten blind endigen. | 


Die einfachen oder dichotomen Aporhysen beginnen unter der Oberfläche der Außenseite und münden 
an der inneren Oberfläche mit runden Postiken, die in tiefen, durch die erwähnten Leisten getrennten 
Radialfurchen liegen. 

Maße: Länge des Schwammkörpers 5—15 cm, Dicke 0,6—0,8 em, Breite am vorderen Ende 
bis 5 cm; Dicke der Wandung ca. 0,2 em; Längsdurchmesser der ovalen Wandlücken an den Schmalseiten 
0,5 em, Querdurchmesser 0,2—0,3 em; Anzahl der Ostien und Postiken auf 0,5 gem ca. 24. 

Die Dietyonalia sind Hexaktine mit glatten oder mit winzigen Dornen besetzten Strahlen, die im 
Innern der Wandung zu einem unregelmäßig gebauten Gerüste verschmelzen. Die äußere Oberfläche ist 


u. — 239 — 


mit einer geflechtartigen Deckschicht überzogen, die aus den verdickten tangentialen Strahlen der 
dermalen Hexaktine besteht. Die äußeren Radialstrahlen dieser Hexaktine sind auf ganz kurze, kaum 
über die Oberfläche hervorragende Zäpfchen reduziert. Die Oberflächen der Radialfurchen, in denen die 
Postiken liegen, stimmen in der Skelettstruktur mit den parenchymalen Skelettteilen überein. An den 
Seiten und namentlich auf den Rücken der zwischen den Postikalfurchen liegenden Leisten entwickeln 
aber auch die gastralen Hexaktine eine Deckschicht, die den Charakter eines plattigen Geflechtes hat 
und durch Ausbreitungen der tangentialen Strahlen entsteht. Bemerkenswert ist eine eigentümliche 
'Umbildung der äußeren Radialstrahlen der auf den Rücken der Leisten liegenden Hexaktine. Diese 
-endigen nämlich nicht wie sonst als mehr oder weniger lange konische Zapfen, sondern mit einer kräftigen 
keulenförmigen Verdickung. 
Alter und Facies: Kalkmergel der Quadratenkreide. 
Verbreitung und Vorkommen: Misburg (s.), Oberg (s.). 
Anzahl der untersuchten Stücke: 4. 
Die Originale zu den Abbildungen liegen in meiner Sammlung. 


Pleurostoma dichotoma Scurammen. (Tafel XXX, Fig. 10.) 
1902. Typhlopleura dichotoma SCHRAMMEN, Hexact., S. 24, Taf. I, Fig. 3. 


Der Schwammkörper bildet mehr oder weniger ausgebreitete Stöcke, die aus zahlreichen verzweigten 
und in unregelmäßiger Weise verwachsenen, dolchscheidenartig zusammengedrückten Röhren bestehen. 
Schmalseiten der Scheiden mit übereinander liegenden Wandlücken, die aber auch von dichtem 
Skelettgewebe erfüllt sein können. Breitseiten mit strahlenförmig von einem nach dem anderen Rande 
‘verlaufenden Ostienreihen. Die nadelstichartigen Ostien sind die Mündungen röhrenförmiger Epirhysen. 
Innenseite wahrscheinlich wie bei Pleurostoma radiata. Ich habe sie nicht freilegen können. 
Skelett wie bei der anderen Art. e 
Maße: Länge der Scheiden bis 15 em, Breite 3—4 em, Dicke 0,7—1,0 em; Dicke der Wandung 
ca. 2 mm. Anzahl der Ostien auf 0,5 gem ca. 45. 
Alter und Facies: Kalkmergel der Mucronatenkreide. 
| % Verbreitung und Vorkommen: Misburg (s.). 
Anzahl der untersuchten Stücke: 3. 
“u Die Belegstücke liegen in meiner Sammlung. 


Gattung Guettardia MICHELIN. 


Der meist auf einer kräftigen, knolligen und lappigen oder wurzelartig verzweigten Basis ruhende 
_Schwammkörper ist durch mehr oder weniger zahlreiche longitudinale Einbuchtungen oder Knickungen 
der dünnen Wandung sternförmig gefaltet. Die leistenförmigen äußeren Faltenrücken sind gewöhnlich 
von großen rundlichen Wandlücken durchbrochen. Die kleinen zu Längs- und Querreihen geordneten 
oder in Quincunx stehenden Ostien und Postiken gehören zu röhrenförmigen Epirhysen bezw. Aporhysen, 
die unter den Oberflächen der Innen- bezw. Außenseite blind endigen. Das Diktyonalgerüst besteht aus 
_ Hexaktinen mit kleindornigen Strahlen, die im Inneren der Wandung entweder zu undeutlich longitudinalen, 
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radialen und zirkulären Balkenzügen verschmelzen oder beliebig orientiert sind. -Beide Oberflächen mit 
Deckschichten, die aus Verdiekungen der tangentialen Strahlen der dermalen und gastralen Hexaktine 
hervorgehen. 

Obere Kreide. 

In der Tiefseefacies der nordwestdeutschen Oberkreide gehören Guettardien zu den seltenen Vor 
kommnissen, während sie in Küsten- und Flachseeablagerungen, z. B. bei Adenstedt-Bülten und am 
Sudmerberg, in mehreren Arten und zahlreichen Individuen auftreten. 

Die Guettardien sind vornehmlich Bewohner geringer Tiefen gewesen. Daraus erklärt sich z. T. 
die eigenartige Form des Schwammkörpers, welche eine größere Widerstandsfähigkeit garantierte wie 
dünnwandige Becherformen, aus denen die manchmal so kompliziert ‚gelalteten Guettardia-Arten 1 
zweifellos entstanden sind. i 

Die großen rundlichen Wandlücken auf den F let der Guettardien und Marshallien, den 
Schmalseiten der Pleurostomen, Pleuropen ete. resultieren aus der starken Radialfaltung (Guettardia, 
Marshallia) oder scheidenförmigen Zusammenpressung (Pleurostoma, Pleurope etc.) der Wandung und 
haben wohl die Funktion, die Verengerung der Zentralhöhle zu kompensieren, indem sie sie bei der 
Wasserabgabe entlasten. 

Gusettardia trilobata RoEmer sp. 

1864. Pleurostoma trilobata RoEMER, Sp., S. 14, Taf. V, Fig. 8. 

1877, Guettardia trilobata v. ZITTEL, Stud. I, S. 48. 

Die ziemlich dünne Wandung des auf breiter lappiger Basis ruhenden, am vorderen Ende konischen 
Schwammkörpers ist durch starke, bis in das Zentrum reichende longitudinale Knickungen sternförmig 
gefaltet und bildet gewöhnlich drei (oder auch mehr) radiale Fortsätze. Diese sind nicht, wie bei den 
anderen Arten, nach oben flügelartig verbreitert, sondern bilden kantige Rippen, die am. Scheitel von 
mehr oder weniger weit hinunter reichenden langen schmalen Spalten (die den rundlichen Wandlücken 
der anderen Arten homolog sind) halbiert werden. | 

Beide Oberflächen mit zu Längs- und Querreihen geordneten, winzigen Ostien und Postiken von | 
radiären, blind endigenden Epirhysen und Aporhysen. , 

Unter den zahlreichen Stücken, die ich bei Adenstedt-Bülten gesammelt habe, war leider keines, 
dessen Skeletterhaltung zu eingehenderen Untersuchungen der Struktur ermuntern konnte, 

Maße: Länge 5—10 cm; Dicke der Rippen 0,5—1 cm; Dicke der Wandung 2—3 mm; Anzahl des 
Östien und Postiken auf 0,5 gem ca. 64. 

Alter und Facies: Untersenone Sandmergel. 

Verbreitung und Vorkommen: Adenstedt-Bülten. 

Anzahl der untersuchten Stücke: ca. 10. 

Die Belegstücke liegen in meiner Sammlung. 


Guettardia Stümpeli Schrammen (Tafel XXX, Fig. 9; Texttalel IX, Fig. 3.) 
1902. Gueitardia Stümpeli SCHRAMMEN, Hexact., S. 22, Taf. IV, Fig. 3. 


Der Schwammkörper ist durch mehr oder weniger tiefe, aber nicht bis in das Zentrum reichende 
longitudinale Einbuchtungen der ziemlich dieken Wandung sternförmig gefaltet, kann aber auch trichter- 
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oder zusammengedrückt-röhrenförmig sein. Die Faltenrücken bezw. Schmalseiten werden von großen, 
fig von wulstigen Wällen umgebenen, rundlichen oder längsovalen Öffnungen durchbrochen, die 
übrigens bei den weittrichterförmigen Exemplaren auch fehlen können. 

2 Oberfläche der Außenseite mit zu Längs- und Querreihen geordneten (aber in der Nähe der rund- 
lichen Wandlücken auf den Faltenkanten in Quincunx stehenden oder unregelmäßig gruppierten), ca. 
‚0,5 mm weiten Ostien von röhrenförmigen Epirhysen, die unter der Oberfläche der Innenseite blind 
endigen. Die Aporhysen beginnen unter der Oberfläche der Außenseite und münden an der inneren 
Oberfläche mit in Längs- und Querreihen stehenden Postiken. 

Maße: Höhe des Schwammkörpers bis 10 cm; Dicke der Faltenrücken bis 1 cm; Breite der Falten 
bis 5 em; Dicke der Wandung 2—3 mm; Anzahl der Ostien und Postiken auf 0,5 qem ca. 25. Längs- 
_ durchmesser der rundlichen Wanddurchbrüche 3—5 mm und mehr. 

; Das Diktyonalgerüst ist engmaschig und besteht aus Hexaktinen mit bedornten Strahlen, die sieb 
‚stellenweise der Länge nach aneinander legen und dann zu einem regelmäßigen Balkenwerke mit kubischen 
"Maschen verschmelzen, aber gewöhnlich in beliebiger Orientierung miteinander oder mit den Kreuzungs- 
knoten benachbarter Hexaktine verbunden sind. Die gastralen und dermalen Skelettpartien sind gegenüber 
‚den parenchymalen nur wenig verfestigt. In den Skelettmaschen kommen nicht selten kleine Oxyhexaktine 
- vor, die mit einem Strahl an die dicken Gerüstbalken festgeheftet sind. 

br Von Guettardia striata unterscheidet sich Guettardia Stümpeli u. a. recht bestimmt dadurch, daß 
die Wandung nur mehr oder weniger stark eingebuchtet aber nicht scharfwinklig geknickt ist. Die Falten 
stoßen nicht im Zentrum zusammen und es bleibt ein mehr oder weniger weites Paragaster, während 
bei Guettardia striata das Paragaster auf ganz schmale Spalten zwischen den dicht aneinander liegenden 
"Faltenkomponenten reduziert ist. Guettardia Stümpeli hat ferner diekere Wandungen und auch größere 
und weiter auseinander liegende Ostien und Postiken. 

E Möglicherweise kommt die Spezies auch schon in den untersenonen Sandmergeln von Adenstedt- 
Bülten vor. Ich besitze von dort einige Guettardien, deren Körperform und Wanddicke zu G. Stümpeli 
paßt. Skelett und Kanalsystem sind aber gar nicht oder nur sehr schlecht erhalten. Darum ist die sichere 
Bestimmung nicht gut möglich. 

Alter und Facies: Kalkmergsl der Quadratenkreide. 

Verbreitung’ und Vorkommen: Oberg (z. h.). 

Anzahl der untersuchten Stücke: ca. 10. 

Die Originale zu den Abbildungen liegen in meiner Sammlung. 


Gusettardia striata nov. sp. (Tafel XXX, Fig. 6, 7, 8; Texttafel IX, Fig. 5.) 


Der kurzgestielte, durch scharfwinklige, longitudinale Knickungen der sehr dünnen Wandung 

s ernförmig gefaltete Schwammkörper zerfällt in drei bis vier (selten mehr) im Zentrum zusammenstoßende, 

plattige Radiallappen oder Flügel, deren gerundete Kanten bezw. Schmalseiten von übereinander liegenden, 
lich großen rundlichen Öffnungen durchbrochen werden. 

Breitseiten plan, mit winzigen (nadelstichartigen), dicht nebeneinander liegenden Ostien, die zu 
Imäßigen, nach den Kanten strahlenden Querreihen und in der Richtung der Längsachse des 
Schwammkörpers verlaufenden Längsreihen geordnet sind und zu röhrenförmigen Epirhysen gehören, 
_  Palaeontographica. Suppl.-Bd. V. ö 31 
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welche unter der Oberfläche der Innenseite blind endigen. (An der Basis und in der Nähe der Flügelkanten 


liegen die Ostien unregelmäßiger.) Die röhrenförmigen Aporhysen beginnen unter der Oberfläche der 


Außenseite in den Skelettbrücken zwischen den Ostien und münden an der inneren Oberfläche mit zu 
Längs- und Querreihen geordneten Postiken. 


Maße: Höhe des Schwammkörpers 5—8 cm; Breite der Flügel bis 5 em; Dicke der Flügel 3—5 mm, 
der Wandung 1—1,5 mm; Anzahl der Ostien und Postiken auf 0,5 gem über 200. Weite der rundlichen 


Wanddurchbrüche auf des Faltenrücken ca. 2 mm. 

Die Hexaktine haben dornige Strahlen und verschmelzen im Inneren der Wandung zu einem 
lockeren Gerüste mit unregelmäßigen oder longitudinalen, radialen und zirkulären Balkenzügen. In 
den Maschen des Gerüstes kommen nicht selten Oxyhexaktine von verschiedener Orientierung und Größe 
vor, die mit einem oder mehreren Strahlen an die dicken Gerüstbalken festgeheftet sind. Beide Ober- 


flächen sind mit im Vergleich zu den parenchymalen Skelettpartien sehr engmaschigen Deckschichten | 


überzogen, die aus beliebig orientierten Hexaktinen mit verbreiterten oder verdiekten Tangentialstrahlen 
bestehen. Die nach außen gerichteten Strahlen der dermalen Hexaktine endigen als ziemlich lange spitz- 
konische Zapfen. 

Die Vorkommnisse aus der Mucronatenkreide unterscheiden sich von den geologisch älteren dur 
etwas dickere Wandungen und größere Ostien und Postiken. 

Alter und Faecies: Tone der Granulatenkreide, Kalkmergel der Quadraten- und Mucronaten- 
kreide. 

Verbreitung und Vorkommen: Gleidingen (s. s.), Misburg (s. s.), Oberg (s.). 

Anzahl der untersuchten Stücke: 6. 

Die Originale liegen in meiner Sammlung. 


Guettardia bis-alata nov. sp. 
1864. Pleurostoma stellata RoEMER, Sp., S. 14, Taf. V, Fig. 7. 


Die dünne Wandung des kleinen und zierlichen Schwammkörpers ist in höchst charakteristischer 
Weise zu zwei dolchscheidenartig zusammengedrückten, nur an der oberhalb der Basis liegenden Vereini- 


gungsstelle kommunizierenden Röhren gefaltet, die von der knolligen oder lappigen Basis als zwei blatt- 


förmige, mesial flachgewölbte, distal konkave Flügel entspringen. 

Schmalseiten der Flügel mit übereinander liegenden, ziemlich großen runden Wandlücken. Breit- 
seiten mit in Quincunx stehenden winzigen Östien. 

Kanalsystem und Skelett wie bei den anderen Arten. 


Maße: Länge der Flügel 3—4 cm, Breite bis 2,5 em, Dicke ca. 0,5 cm; Dicke der Wandung g | 
ca. 2 mm; Weite der runden Wandlücken auf den Schmalseiten ca. 2 mm; Anzahl der Ostien auf 0,5 gem, 


a,26% 7: 
RoEMER identifiziert die Art mit Guettardia stellata MicHeLin. Hınpde hat aber nachgewiesen 
(Katal. S. 104), daß MicHeLın unter dem Namen Guettardia stellata verschiedene Arten abgebildet hat 
und aus guten Gründen den Vorschlag gemacht, nur die bei MıcHeLın Taf. 30, Fig. 3, 4, 6, 8 und 9 
abgebildeten Formen zu Guettardia stellata zu rechnen. Mit diesen Formen stimmt aber Guettardia bis-alata 
nicht überein. 


[4 
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Alter und Facies: Untersenone Sandmergel. 

_ Verbreitung und Vorkommen: Sudmerberg (z. h.). 
Anzahl der untersuchten Stücke: 5. 

Die Originale liegen in meiner Sammlung. 


Guettardia bis-alata mut. post. 


_ Vom Typus namentlich verschieden durch den viel größeren und diekwandigeren Schwammkörper. 
2 Maße: Höhe 8—10 cm; Breite der Flügel bis 7 cm und mehr, Dicke ca. 1 em; Dicke der Wandung 
a. A mm; Weite der rundlichen Wandlücken ca. 2 mm. 

Skelett und Kanalsystem sind an den von mir gesammelten Exemplaren nicht erhalten. 
Alter und Facies: Untersenone Sandmergel. 

Verbreitung und Vorkommen: Adenstedt-Bülten (h.). 

Anzahl der untersuchten Stücke: ca. 10. 

Die Originale liegen in meiner Sammlung. 


Gattung Andreaea SCHRAMMEN. 


Schwammkörper trichter-, spitzglas- oder schalenförmig, mit ziemlich dünneı Wandung. Außen- 
e mit kleinen, dicht nebeneinander liegenden Ostien von röhrenförmigen Epirhysen, die unter der 
äche der Innenseite in den Skelettbrücken zwischen den Postiken blind endigen. Innenseite mit 


dig durchdringen. Die Dietyonalia sind glattarmige Hexaktine, die beliebig orientiert sind oder zu 
ch longitudinalen, radialen und zirkulären Balkenzügen verschmelzen. Beide Seiten mit ver- 
'Oberflächenschichten, die aus den verbreiterten oder verdickten Tangentialsirablen der dermalen 
tralen Hexaktine hervorgehen. 

& or Kreide. . 


A ıdreaea hexagonalis Schrammen. (Tafel XXVI, Fig. 2, 3, 4; Texttafel XI, Fig. 7.) 

< 902. Andreaea hexagonalis Scurammen, Hexact., 8. 25, Taf. I, Fig. 4. 

chwammkörper trichter-, spitzglas- oder schalenförmig, mit ziemlich dünner Wandung, lan, 
Außenseite mit kleinen rundlichen, gleichmäßig über die Oberfläche verteilten, etwa um ihren Durch- 
E: noch weniger weit voneinander entfernt liegenden Ostien von röhrenförmigen Epirhysen, 
_ der Oberfläche der Innenseite in den Skelettbrücken zwischen den Postiken blind endigen. 
mit kleinen kreisrunden, in Quineunx stehenden, durch Skelettbrücken von der doppelten 
ihrer Durchmesser getrennten Postiken von röhrenförmigen Aporhysen, die gewöhnlich die ganze 
vollständig durchdringen. 


Texttafel XI. | 
Piychodesidae SCHRAMMEN, Bolitesidae Scurammen, Euplectellidae \ 


Skelettbestandteile der Familien Cinelidellidae SCHRAMMEN, 
Tretocalycidae F. E. Schurze, Craticularidae RAUFF, 


IsımAa, Aphrocallistidae F. E. SCHULZE, Leptophragmidae SCHRAMMEN, 
Euretidae F. E. SCHULZE. 


(In 45 facher Vergrößerung.) 


A. Schrammen del. 
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Erklärung zu Texttafel XI. 


2 


Familie Cinclidellidae. 


Cinclidella solitaria SCHRAMMEN aus dem Cuvieri-Pläner von Gr. Heere. Lychniske. 


Familie Ptychodesidae. 


. Ptychodesia papillata ScHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Diktyonale Hexaktine. . 


x Ei - Familie Bolitesidae. 


. Bolitesia mirabilis SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Lychniske. 


Familie Euplectellidae. 


| Regadrella Petri Jacobi aus der Quadratenkreide von Oberg. Principalia und Comitalia. 


Familie Aphrocallistidae. 


Aphrocallistes alveolites RosMmER sp. aus der Quadratenkreide von Oberg. Tangentialschliff. 


Aphrocallistes cylindrodactylus SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Oberfläche 
der Außenseite von unten gesehen. 


Familie Leptophragmidae. 
 Andreaea hexagonalis ScHrAmMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Gerüst. 
Familie Tretocalycidae. 


Hexactinella angustata SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Diktyonalgerüst. 


Familie Craticularidae. 


9 Craticularia virgatula SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Diktyonalgerüst. 


s: Familie Euretidae. 


Farrea Halli Scurammen aus der Quadratenkreide von Oberg. Gerüst. 


Familie ? 


{ 
Dr. u 


Choristonema nuda SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Hexaktine. 


ler Oberfläche der Innenseite (zwischen den Aporhysen) zu undeutlich longitudinalen, radialen 
'kulären Balkenzügen verschmelzen. Die äußere Oberfläche unterscheidet sich von den paren- 
‚Skelettteilen durch Verdiekung der tangentialen Strahlen der dermalen Hexaktine und Reduktion 
außen gerichteten Strahlen auf kurze konische Zapfen. Auch die Oberfläche der Innenseite ist 


r plattigen Deckschicht überzogen, die aus den verdiekten oder verbreiterten tangentialen 


a RES u 


Ar . 


ae 


Maße: Höhe und Weite des Schwammkörpers bis 10cm und mehr; Dicke der Wandung ca. 3,5 mm; 
Anzahl der Ostien auf 0,5 qem ca. 20, der Postiken 7—8. 

Alter und Facies: Kalkmergel der Quadratenkreide. 

Verbreitung und Vorkommen: OÖberg (s.), Misburg (s. s.). 

Anzahl der untersuchten Stücke: 4 

Die Originale zu den Abbildungen liegen in meiner Sammlung. 


Familie Callibrochidae nov. fam. 


Trichter- oder spitzglasförmige Hexactinosa mit dünner oder dieker Wandung. Ohne besondere 
Epirhysen, Aporhysen und Postiken; gewöhnlich auch ohne besondere Ostien. Das Diktyonalgerüst 
ist sehr regelmäßig gebaut und besteht aus großen Hexaktinen, die -zu longitudinalen, radialen und zirku- 
lären Balkenzügen verschmelzen und weite kubische Maschen umschließen. In den Maschen liegen häufig 
Oxyhexaktine von verschiedener Größe, deren Strahlen frei endigen oder untereinander und mit den | 
Dietyonalia verbunden sind. Äußere Oberfläche mit aus Verbreiterungen oder Verdiekungen dee 
Tangentialstrahlen der dermalen Hexaktine hervorgehenden engmaschigen Deckschichten. Innenseite 
gewöhnlich ohne Deckschichten. j 

Obere Kreide. | » 


Gattung Callibrochis nov. nom. ') 


Schwammkörper trichter- oder becherförmig, mit dicker Wandung und kurzem Stiel. Als Ostien 
fungieren winzige Lücken in der an der äußeren Oberfläche entwickelten Deckschicht, als Postiken die zu 
regelmäßigen Längs- und Querreihen geordneten, weiten Skelettmaschen an der inneren Oberfläche. Be- | 
sondere Epirhysen und Aporhysen sind nicht entwickelt. Als Dictyonalia große Hexaktine mit glatten 
Armen, die zu einem weitmaschigen und sehr regelmäßig gebauten Gerüste mit longitudinalen, radialen 
und zirkulären Balkenzügen verschmelzen. Außenseite mit einer engmaschigen Deckschicht, die aus den 
plattig verbreiterten tangentialen Strahlen der dermalen Hexaktine hervorgeht. Innenseite ohne Deck- 
schicht, aber mit einem aus kleinen, beliebig orientierten Hexaktinen bestehenden Geflecht, welches die I 
quadratischen Maschen der innersten Skelettlage umspinnt und verengert. In den weiten Maschen des’ 
Diktyonalgerüstes liegen zahlreiche Oxyhexaktine von verschiedener Größe, deren Strahlen z. T. frei 
endigen, z. T. an die Strahlen oder Kreuzungsknoten benachbarter Oxyhexaktine oder an die dicken 
Balken des Diktyonalgerüstes geheftet sind. 

Obere Kreide. 


— 


Callibrochis senonensis ScurammeEn. (Tafel XXVIL, Fig. 1; Tafel XXXXI, Fig. 6; Texttafel X, 
Fig. 2, 3.) j 
1902. Eubrochis senonica .SCHRAMMEN, Hexact., S. 20, Taf. I, Fig. 1; Textfigur 3, 4. 
Becher- oder trichterförmig, mit dicker Wandung und kurzem Stiel. 


‘) Der früher (Neue Hexact., S. 19) von mir gebrauchte Gattungsname Zubrochis ist bereits vergeben. 
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Als Ostien fungieren winzige Lücken in der an der äußeren Oberfläche entwickelten Deckschicht. 

‚Die weitere Durchspülung erfolgte ohne Vermittelung besonderer Epirhysen, Aporhysen und Postiken 

durch die an der inneren Oberfläche zu regelmäßigen Längs- und Querreihen geordneten weiten Skelett- 

en. 

‚ Die großen Diktyonalhexaktine haben glatte Strahlen und verschmelzen zu einem sehr regelmäßig 

‚gebauten Gerüste mit longitudinalen, radialen und zirkulären Balkenzügen, welche weite, regelmäßig 

I a "kubische Maschen umschließen. Namentlich die von den zirkulären und radialen Balkenzügen umschlos- 

_ senen Maschen sind mit beliebig orientierten Oxyhexaktinen von verschiedener Größe erfüllt, deren 

‚Strahlen (in der Mehrzahl) frei endigen oder an die Strahlen oder Kreuzungsknoten benachbarter Hexaktine 

na an die dieken Balken der Diktyonalhexaktine geheftet sind. Die äußere Oberfläche ist mit einer 

- von winzigen, unregelmäßig rundlichen Öffnungen von verschiedener Größe (den Ostien) durchbrochenen 

Deckschicht überzogen, die aus den plattig verbreiterten tangentialen Strahlen der dermaleri Hexaktine 

hervorgeht. Die äußeren Radialstrahlen erheben sich über die Oberfläche als konische Zapfen. Die 
- Oberfläche der Innenseite ist frei von Deckschicht. Die großen quadratischen (als Postiken fungierenden) 

_ Maschen der innersten Gerüstlage sind aber durch ein unregelmäßiges Geflecht verengert, das aus kleinen 

_ beliebig orientierten Hexaktinen besteht. 

£ Maße: Länge des Schwammkörpers bis 10 cm und mehr; Dicke am vorderen Ende bis 10 em; 

Dicke der Wandung 0,5 cm; Weite der Skelettmaschen 0,5 mm; Anzahl der Maschen an der Oberfläche 

der Innenseite auf 0,5 gem ca. 36. 

Alter und Facies: Kalkmergel der Quadratenkreide. 

Verbreitung und Vorkommen: Oberg (s.). 

Anzahl der untersuchten Stücke: 3. 

Das Original zu der Abbildung liegt in meiner Sammlung. 


Gattung Wollemannia nov. gen. 


Dünnwandige Trichter mit ziemlich langem, röhrenförmigem Stiel. Besondere Ostien, Epirhysen, 
Aporhysen und Postiken sind nicht entwickelt. Die großen Diktyonalhexaktine haben dornige Strahlen 
nd verschmelzen zu einem weitmaschigen und sehr regelmäßig gebauten Gerüste mit longitudinalen, 
ialen und zirkulären Balkenzügen. Beide Oberflächen mit gespinstartigen Deckschichten, die aus den 
plattig verbreiterten und unter beliebigen Winkeln, aber in’ derselben Ebene verbundenen Tangential- 
ihlen winziger Hexaktine (Pentaktine, Stauraktine) zusammengesetzt sind. 

Obere Kreide. 


V ’ollemannia araneosa nov.sp. (Tafel XXVII, Fig. 2; Tafel XXX XI, Fig. 5; TexttafelX, Fig. 4,5,6.) 


Der ziemlich große trichterförmige Schwammkörper ist sehr dünnwandig und hat einen röhren- 
förmigen ‚Stiel. 

Besondere Ostien, Epirhysen, Aporhysen und Postiken sind nicht entwickelt. 

Als Dietyonalia große Hexaktine, die im Innern der Wandung zu einem sehr regelmäßig gebauten 
rüste mit longitudinalen, radialen und zirkulären Balkenzügen und weiten rechteckigen Maschen ver- 


AT 


schmelzen. Beide Oberflächen sind mit plattigen und gespinstartigen Deckschichten überzogen, die aus 
im Vergleich zu den Diktyonalhexaktinen sehr kleinen Hexaktinen bestehen, ‚deren verbreiterte 
tangentialen Strahlen in einer Ebene, aber unter beliebigen Winkeln miteinander verkittet sind, während 
die inneren Radialstrahlen z. T. die Verbindung mit dem Diktyonalgerüst vermitteln, z. T. wie die äußeren 
Radialstrahlen auf winzige Zäpfchen reduziert sind. 

Maße: Länge des Schwammkörpers bis 10 cm; größte Weite bis 8 cm; Dicke der Wandung ca. 
Marne 

Alter und Facies: Kalkmergel der Quadratenkreide. 

Verbreitung und Vorkommen: Öberg (s.). 

Anzahl der untersuchten Stücke:-3. — 

Das Original liegt in meiner Sammlung. 


Gattung Habrosium nov. sp. 


Schwammkörper unregelmäßig trichterförmig, sitzend, mit sehr dünner, unregelmäßig eingebuch- 
teter und zu ohrförmigen Fortsätzen gefalteter Wandung. Ohne besondere Ostien, Epirhysen, Aporhysen 
und Postiken. Das Diktyonalgerüst ist sehr regelmäßig gebaut und besteht aus Hexaktinen mit bedornten 
Strahlen, die zu longitudinalen, radialen und zirkulären Balkenzügen verschmelzen. Die äußere Oberfläche 
ist mit einer aus den verdickten tangentialen Strahlen der dermalen Hexaktine hervorgehenden Deck- 
schicht überzogen. Innenseite ohne Deckschicht. 

Obere Kreide. 


Habrosium convolutum nov. sp. (Texttafel XII, Fig. 12, 13.) 


Der nur wenige Zentimeter große Schwammkörper ist unregelmäßig trichterförmig und 


hat eine sehr dünne (0,5 mm) Wandung, die stark eingebuchtet und zu ohrförmigen Fortsätzen 


gefaltet ist. 

Besondere Ostien, Epirhysen, Aporhysen und Postiken sind nicht entwickelt. 

Die diktyonalen Hexaktine haben mit.kleinen Dornen besetzte, im Verhältnis zur Länge ziemlich 
dünne Strahlen und verschmelzen zu einem nur aus wenigen Schichten bestehenden, aber sehr regelmäßig 
gebauten Gerüste mit:longitudinalen, radialen und zirkulären Balkenzügen. In den Maschen kommen 
nicht selten beliebig orientierte Oxyhexaktine vor, die z. T. mit den Dietyonalia und untereinander ver- 
schmolzen sind. Die äußere Oberfläche ist mit einer äußerst zierlichen Deckschicht überzogen, die den 
Charakter eines plattigen Geflechtes mit quadratischen, dreieckigen oder unregelmäßig polygonalen 
Maschen hat und aus den verdickten Tangentialstrahlen der dermalen Hexaktine hervorgeht. Die 
äußeren Radialstrahlen der dermalen Hexaktine erheben sich über die Oberfläche der Deckschicht als 
ziemlich lange spitzkonische Zapfen. Innenseite ohne Oberflächenverdichtung. 

Alter und Facies: Kalkmergel der Quadratenkreide. 

Verbreitung und Vorkommen: Öberg (s. s.). 

Das Original ist Unikum und liegt in meiner Sammlung. 
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Gattung Oxyrhizium nov. gen. 


Schwammkörper spitzglasförmig mit dünner Wandung, langgestielt. 

Außenseite mit kleinen Ostien. Besondere Epirhysen, Aporhysen und Postiken sind nicht ent- 
wickelt. Das Diktyonalgerüst besteht aus Hexaktinen mit bedornten Strahlen, die im Innern der 
Wandung und an der inneren Oberfläche beliebig orientiert sind oder zu longitudinalen, radialen und zirku- 
lären Balkenzügen verschmelzen. Die Außenseite ist mit einer geflechtartigen Deckschicht überzogen. 


ii Obere Kreide. 


Oxyrhizium eximium nov.sp. (Tafel XXIX, Fig. 11, 12; Tafel XXXXI, Fig. 4; Texttafel IX, Fig. 16.) 


Spitzglasförmig mit dünner Wandung, langgestielt. 

j Außenseite mit kleinen, dicht nebeneinander liegenden Ostien, die zu Längs- und Querreihen 
geordnet oder unregelmäßig über die Oberfläche zerstreut sind. Besondere Epirhysen, Aporhysen und 
Postiken fehlen. 

f Die Dietyonalia sind große Hexaktine mit bedornten Strahlen, die im Innern der Wandung und 

an der Oberfläche der Innenseite zu longitudinalen, radialen und zirkulären Balkenzügen verschmolzen 

oder beliebig orientiert und verbunden sind. An der äußeren Oberfläche nimmt das Diktyonalgerüst 
den Charakter eines nach der Wurzel hin immer engmaschiger und dichter werdenden, unregelmäßig 
gebauten Geflechtes an. 

Maße: Länge des Schwammkörpers über 5 cm; Dicke am vorderen Ende über 2 cm; Dicke der 

Wandung ca. 1,5 mm. Anzahl der Ostien auf 0,5 qem 25—30. 

Alter und Facies: Kalkmergel der Quadratenkreide. 

# Verbreitung und Vorkommen: Öberg (s. s.). 

Das Original liegt in meiner Sammlung. 


Familie Pleurothyrisidae nov. fam. 


Kleine, röhren-, spitzglas- oder blattförmige Hexactinosa, deren sehr dünne Wandung dolch- 
scheidenartig zusammengedrückt oder spiralig gefaltet ist. Schmalseiten bezw. Faltenrücken mit größeren 
_ rundlichen Wandlücken; zuweilen auch mit übereinanderliegenden dütenförmigen Fortsätzen. Besondere 
Östien, Epirhysen, Aporhysen und Postiken sind nicht entwickelt. Die Hexaktine haben glatte oder 
dornige Strahlen und verschmelzen im Inneren der Wandung zu einem mehr oder weniger regelmäßig 
gebauten Gerüste mit longitudinalen, radialen und zirkulären Balkenzügen, während sie an den Ober- 
flächen unregelmäßige Geflechte bilden. 
Obere Kreide. 


Gattung Pleurothyris nov. gen. 
Schwammkörper blattförmig mit dolchscheidenartig zusammengedrückter, oder spitzglasförmig 
mit spiralig gefalteter Wandung, klein und sehr dünnwandig, kurzgestielt. Schmalseiten bezw. Falten- 
Palaeontographica. Suppl.-Bd. V. 32 
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rücken mit großen rundlichen Wandlücken, die auch auf den Scheiteln kurzer röhrenförmiger Fortsätze 

liegen können. Besondere Ostien, Epirhysen, Aporhysen und Postiken sind nicht entwickelt. Die 

diktyonalen Hexaktine verschmelzen im. Innern der Wandung zu vorwiegend longitudinalen, radialen 

und zirkulären Balkenzügen, an den Oberflächen zu unregelmäßigen Geflechten. 4 
Obere Kreide. 


| Pleurothyris tortuosa nov. sp. (Tafel XXXIII, Fig. 10.) 


Die sehr dünne Wandung des nur wenige Zentimeter langen, spitzglasförmigen und kurzgestielte 5 
Schwammkörpers zerfällt durch Diagonalfaltung (wie Marshallia tortuosa RoEm. sp.) in mehrere dünne 
Lappen oder Flügel, deren spiralig verlaufende Rücken von ziemlich großen, übereinander liegenden, 
rundlichen oder spaltförmigen Wandlücken durchbrochen ‚werden. 

Besondere Ostien, Epirhysen, Aporhysen und Postiken fehlen. 

Die diktyonalen Hexaktine haben glatte.oder mit Dornen besetzte Strahlen und verschmelzen zu 
einem ziemlich engmaschigen Gerüste, in dem longitudinale, radiale und zirkuläre Balkenzüge über 
wiegen. An den beiden Oberflächen wird die Orientierung der Hexaktine unregelmäßiger und die 
tangentialen Strahlen verschmelzen zu geflechtartigen Deekschichten. Die Radialstrahlen endigen alskurze 
konische Zapfen. 

Maße: Länge des Schwammkörpers bis 5 cm; Dicke der Wandung ca. 0,5 mm; Dicke der Spiral- 
falten ca. 2 mm; Weite der rundlichen Wandlücken 1-3 mm. \ 

Alter und Facies: Kalkmergel der Quadratenkreide. 

Verbreitung und Vorkommen: Öberg (s.). 

Anzahl der untersuchten Stücke; 2 

Das Original liegt in meiner Sammlung. 


a Da ee ee ET Eee en 


Pleurothyris folium nov. sp. (Tafel XXXIII, Fig. 11; Texttafel X, Fig. 7.) 


Die sehr dünne Wandung des kaum kleinfingerlangen, blattförmigen und kurzgestielten Schwamm- 
körpers ist (wie bei Pleurostoma, Pleurope u. a.) dolchscheidenartig zusammengedrückt. Schmalseiten 
mit ziemlich großen rundlichen Wandlücken, die auch auf den Scheiteln kurzer röhrenförmiger Fortsätze | 
liegen können. 

Besondere Ostien, Epirhysen, Aporhysen und Postiken fehlen. 

Das Diktyonalgerüst besteht aus glattarmigen, seltener bedornten Hexaktinen, die im Innern der 
Wandung zu longitudinalen, radialen und zirkulären Balkenzügen verschmelzen, während sie an den beiden 
Oberflächen unregelmäßige Geflechte bilden. 

Maße: Länge des Schwammkörpers 4—5 cm, Breite (am vorderen Ende) 1—1,5 em, Dicke 
ca. 2 mm; Weite der Wandlücken an den Schmalseiten ca. 2 mm. 

Alter und Facies: Kalkmergel der Quadratenkreide. 

Verbreitung und Vorkommen: Oberg (s.). 

Anzahl der untersuchten Stücke: 3. 

Das Original liegt in meiner Sammlung. 
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Gattung Pleurochorium nov. gen. 


Der dünnwandige Schwammkörper besteht aus einer seitlich stark zusammengedrückten Röhre, 
von der in regelmäßigen Abständen schräg nach oben und außen gerichtete dütenförmige Flügel aus- 
strahlen. Dicht unter den Flügelansätzen werden die Schmalseiten des röhrenförmigen Teils von großen 
runden Wandlücken durchbrochen. 

Besondere Ostien, Epirhysen, Aporhysen und Postiken sind nicht entwickelt. 

Das Diktyonalgerüst besteht aus Hexaktinen mit dornigen Strahlen, die an dem. röhrenförmigen 
Teile ein engmaschiges und unregelmäßig gebautes Gerüst bilden, in den Flügeln aber zu longitudinalen, 
radialen und zirkulären Balkenzügen verschmelzen. Die innere Oberfläche der flügelartigen Fortsätze 


- ist mit einem. weitmaschigen Deckgespinste überzogen, das aus verschmolzenen Hexaktinen mit im Ver- 


hältnis zur Länge sehr dünnen Strahlen zusammengesetzt wird. 
Obere Kreide. 


Pleurochorium F. E. Schulzei nov. sp. (Tafel XXVII, Fig. 3, 4,5; Tafel XXXXT, Fig. 1, 2; 
Texttafel X, Fig. 8.) 


Diese merkwürdige Art verkörpert einen der differenziertesten und zugleich zierlichsten Typen 
der so überaus formenreichen und schönen Hexactinelliden. 

Der Schwammkörper besteht aus einer dünnen und dünnwandigen, seitlich ziemlich stark zusammen- 
gedrückten kurzgestielten Röhre, von der in kurzen regelmäßigen Abständen breite, aber papierdünne, 
düten- oder weittrichterförmige Flügel ausstrahlen, die übrigens nur mit äußerster Vorsicht unbeschädigt 
in situ zu erhalten sind. Von der Seite gesehen gleichen die übereinander liegenden Flügel ineinander 
steckenden Düten, deren spitze Enden nach der Basis des Schwammes zeigen. Dicht unter jedem Flügel- 
ansatz wird der röhrenförmige Teil des Schwammkörpers an den beiden Schmalseiten von großen rund- 
lichen oder U-förmigen Wandlücken durchbrochen, die den Wandlücken auf den Schmalseiten der 
Pleuropen, Pleurostomen etc. homolog sind. 

Besondere Östien, Epirhysen, Aporhysen und Postiken sind nicht entwickelt. 

Das Skelett ist sehr dicht und engmaschig und besteht an der Röhre aus unregelmäßig orientierten 
Diktyonalhexaktinen mit dornigen Strahlen. In den Flügeln verschmelzen die Hexaktine zu vorwiegend 
longitudinalen, radialen und zirkulären Balkenzügen. Über die innere Oberfläche der Flügel legt sich 


‚ein lockeres Deckgespinst, das aus beliebig orientierten Hexaktinen mit im Verhältnis zur Länge auffällig 


dünnen dornigen Strahlen zusammengesetzt ist. 
Maße: Länge des Schwammkörpers bis 5 em; Dicke der Röhre 2—4 mm, Breite 6—8 mm; Dicke 
der Röhrenwandung ca. 0,3 mm, der Flügel 0,2—0,3 mm; Weite der Flügel ca. 2,5 em; Abstand der 


_ Flügel voneinander ca. 4 mm. 


Alter und Facies: Kalkmergel der Quadratenkreide. 
Verbreitung und Vorkommen: Öberg (z. s.). 
Anzahl der untersuchten Stücke: 7. 

Die Originale liegen in meiner Sammlung. 


— 22 — 


Familie Ptychodesidae nov. fam. 


Plattige Hexactinosa mit dünner Wandung, welche durch Longitudinalfaltung an der Außenseite | 


röhrenförmige, alleinstehende oder zu Gruppen vereinigte Vorstülpungen oder kantige Leisten bildet, 
die am Scheitel von größeren runden Öffnungen durchbrochen werden. Beide Seiten mit kleinen, zu | 


mehr oder weniger regelmäßigen Längs- und Querreihen geordneten Ostien und Postiken von röhren- 
förmigen Epirhysen und Aporhysen, welche die Wandung alternierend durchsetzen und unter den Ober- 


flächen der Innen- bezw. Außenseite blind endigen. Die Hexaktine haben mit Dornen besetzte Strahlen 


und verschmelzen im Innern der Wandung und an beiden Oberflächen zu einem unregelmäßig gebauten 


Gerüste. Die nach außen gerichteten Strahlen der dermalen und gastralen Hexaktine endigen als lange, 


mit kleinen Dornen besetzte Stacheln. 
Obere Kreide und lebend. 


Gattung Ptychodesia nov. gen. 


Der Schwammkörper ist plattig und bildet durch Longitudinalfaltung der dünnen Wandung an 
der Außenseite röhrenförmige, alleinstehende oder zu Gruppen vereinigte Vorstülpungen oder kantige 
Leisten, die am Scheitel von größeren rundlichen Öffnungen durchbrochen werden. Beide Seiten mit 
kleinen, zu mehr oder weniger regelmäßigen Längs- und Querreihen geordneten, röhrenförmigen Epirhysen 
und Aporhysen, welche die Wandung alternierend durchsetzen, und unter den Oberflächen der Inner- 
bzw. Außenseite blind endigen. Die Hexaktine haben mit Dornen besetzte Strahlen und verschmelzen 
im Innern der Wandung und an beiden Oberflächen zu einem unregelmäßig gebauten Gerüste. Die 
nach außen gerichteten Strahlen der dermalen und gastralen Hexaktine endigen als lange, mit kleinen 
Dornen besetzte Stacheln. 

Obere Kreide und Jetztzeit. 


Ptychodesia papillata nov. sp. (Tafel XXX, Fig. 4; Tafel XXXXIII, Fig.5; Texttafel 11, Fig. 2.) 


Von diesem neuen Typus habe ich zwar kein vollständiges Exemplar, aber mehrere ziemlich große 


und ausgezeichnet erhaltene Bruchstücke aufgefunden, die auf einen plattigen Schwammkörper schließen. N 


lassen. Die dünne Wandung ist in eigentümlicher und höchst charakteristischer Weise gefaltet, indem sie 
zahlreiche Ausstülpungen bildet, die an der einen Seite, die ich für die Außenseite halte, als röhrenförmige, 
am Scheitel von einer rundlichen Öffnung durchbrochene, alleinstehende oder zu Gruppen vereinigte 


Papillen erscheinen. Unverkennbar ist eine reihenweise Anordnung der Papillen in longitudinaler Rich- 


tung. An der Innenseite liegen in einfachen oder vergabelten, durch breite Longitudinalbänder getrennten 
Reihen große ovale oder spaltförmigeÖffnungen, welche die Mündungen der Papillen-Cavitäten darstellen. 

Beide Oberflächen, ausgenommen die Scheitel der Papillen, mit zu mehr oder weniger regelmäßigen 
Längs- und Querreihen geordneten, nadelstichartigen Ostien und Postiken von röhrenförmigen Epirhysen 
und Aporhysen, die alternierend die Wandung durchsetzen und unter den Oberflächen der Innen- bzw. 
Außenseite blind endigen. 

Die diktyonalen Hexaktine haben mit Dornen besetzte Strahlen und verschmelzen im Innern 
der Wandung und an beiden Oberflächen zu einem unregelmäßig gebauten Gerüste mit engen Maschen. 


— 29 — 


Zahlreiche Strahlen der dermalen und gastralen Hexaktine endigen frei als lange schlanke, mit 
kleinen Dornen besetzte Stacheln. 

Maße: Länge und Breite des größten Fragments 5,5 cm x 3,5 em; Dicke der Wandung ca. 1 mm; 
Höhe der Papillen 2—5 mm; Dicke der Papillen ca. 3 mm; Weite der runden Öffnung im Scheitel der 
Papillen bis 1 mm; Länge der Wandlücken an der Innenseite 3—8 mm, Breite ca. 1,5 mm. Anzahl der 


Ostien und Postiken auf 0,5 gem ca. 64. 


Alter und Facies: Kalkmergel der Quadratenkreide. 
Verbreitung und Vorkommen: Öberg (s.). 
Anzahl der untersuchten Stücke: 4. 

Das Original liegt in meiner Sammlung. 


cf. Ptychodesia papillata Schrammen. 


Ein nur wenig über 2 gem. großes, aber gut erhaltenes Hexaktinellidenfragment aus der Quadraten- 
kreide von Oberg stimmt zwar in der Skelettstruktur und auch in der Anordnung und Größe der Ostien 
und Postiken etc. mit Piychodesia papillata überein, hat aber an Stelle der Papillenreihen kantige Leisten, 
die innen hohl sind und am Scheitel von ca. 1 mm weiten rundlichen, in Reihen stehenden Öffnungen 
durchbrochen werden. Ähnliche Öffnungen liegen in durch breite Bänder getrennten Reihen an der 
Innenseite. Bei der Geringfügigkeit der Unterlagen muß ich es dahingestellt sein lassen, ob etwa eine 
von Ptychodesia papillata verschiedene neue Art vorliegt. Jedenfalls ist das Fragment aus einem anderen 
Grunde sehr interessant. Es besitzt nämlich eine so weitgehende Übereinstimmung mit einem mir durch 
die Güte des Herrn Professor Isao Isıma in Tokyo als Hexactinella sp. zugegangenem Spongienbruchstück 
aus der japanischen Tiefsee, daß eine sehr nahe Verwandtschaft der fossilen und der lebenden Form keinem 
Zweifel unterliegen kann. Meines Wissens hat Herr Professor Isıma über sein Material noch nichts ver- 
öffentlicht. Ich glaube aber nicht, daß er die Spongie bei der Gattung Hexactinella belassen wird. 

Die systematische Stellung meiner Gattung Piychodesia wird natürlich nach der Untersuchung 
der lebenden Formen viel genauer festgelegt sein wie jetzt, wo die Einordnung in das System nur auf 
Grund der äußeren Form, des Kanalsystems und Diktyonalgerüstes, aber ohne Berücksichtigung der 
Fleischnadeln erfolgen kann. 


-Familie Polystigmatidae nov. fam. 


Ohr-, blatt- oder unregelmäßig trichterförmige Hexactinosa mit dünner Wandung und stark ent- 
wickelter plattiger Basis. Beide Oberflächen mit kleinen, zu Längs- und Querreihen geordneten oder 
unregelmäßig verteilten und dicht nebeneinander liegenden Ostien und Postiken. Die Epirhysen und 
Aporhysen endigen blind unter den Oberflächen der Innen- und Außenseite. Die parenchymalen Hexaktine 
haben kleindornige Strahlen, die im Innern der Wandung zu einem mehr oder weniger regelmäßig 
gebauten Gerüste mit longitudinalen, radialen und zirkulären Balkenzügen verschmelzen. Die 
Kreuzungsknoten der dermalen und gastralen Hexaktine sind kugelig verdiekt und mit kurzen Höckerchen 
besetzt. i 

Obere Kreide. 


Die Polystigmatidae unterscheiden sich von den Leptophragmidae u. a. durch die kugelig verdickten 
und mit Höckerchen versehenen Kreuzungsknoten der dermalen und gastralen Hexaktine. 


Gattung Polystigmatium nov. gen. i 


{ 

Schwammkörper ohrförmig oder unregelmäßig trichterförmig, mit dünner Wandung und kräftig 
entwickelter Basis. Beide Seiten mit nadelstichartigen, in Längs- und Querreihen stehenden oder 
unregelmäßig über die Oberfläche verteilten Ostien und Postiken. Die Epirhysen und Aporhysen endigen 
blind unter den Obertlächen der Innen- bzw. Außenseite. Das Diktyonalgerüst besteht aus Hexaktinen, 
die im Innern der Wandung zu vorwiegend longitudinalen, radialen und zirkulären Balkenzügen ver- 
schmelzen. Äußere und innere Oberfläche mit geflechtartigen Deckschichten, die aus Hexaktinen mit 
kugeligen und mit winzigen Höckern besetzten Kreuzungsknoten und verdickten Tangentialstrahlen 


hervorgehen. 
Obere Kreide. ö ie 


Polystigmatium striato-punctatum nov. sp. (Tafel XNXXII, Fig. 8, 9; Tafel XXXXH, Fig. 2; 
Texttafel.X, Fig. 11.) 


Der dünnwandige Schwammkörper ist ohrförmig oder unregelmäßig trichterförmig und ruht auf j 
einer kräftig entwickelten plattig-lappigen Basis. 
Außenseite mit in Längs- und Querreihen stehenden oder unregelmäßig über die Oberfläche ver- 
teilten, dicht nebeneinander liegenden nadelstichartigen Ostien. Innenseite mit ähnlich wie die Ostien 
angeordneten, aber winzigeren und zahlreicheren Postiken. Die Epirhysen und Aporhysen endigen blind 
unter den Oberflächen der Innen- bzw. Außenseite in den Skelettbrücken zwischen den Postiken und 
Östien. 
Das Diktyonalgerüst besteht im Innern der Wandung aus Hexaktinen mit kleindornigen Strahlen, 
die zu vorwiegend longitudinalen, radialen und zirkulären Balkenzügen verschmelzen. In den Maschen 
liegen nicht selten kleine Oxyhexaktine, die mit einem Strahle an die Dietyonalia festgeheftet sind. Die 
dermalen und gastralen Hexaktine zeichnen sich durch eine eigentümliche Differenzierung der Kreuzungs- 
knoten aus. Diese sind nämlich kugelig verdickt und die Verdickungen tragen winzige Höckerchen. Die 
tangentialen Strahlen der dermalen und gastralen Hexaktine sind erheblich dicker wie die Strahlen der { 
parenchymalen und verschmelzen zu geflechtartigen Deckschichten mit dreieckigen, viereckigen oder 
unregelmäßig rundlichen Maschen. Die nach außen Reno en Strahlen endigen als kurze konische 
Zapfen. ‘ug 
Maße: Höhe bis 5 cm und mehr; Weite bis 10 em; Dicke der Wandung ca. 1 mm; Anzahl dar 
Östien auf 0,5 gem ca. 64, der Postiken über 100. 
Zwischen Polystigmatium striato-punctatum und Leptophragma Murchisoni GoLpFr. sp. bestehen 
Parallelismen, die sich auf die Gestalt des Schwammkörpers, Wanddicke, Form und Anordnung der Ostien 
und Postiken, und auch auf den Verlauf der Epirhysen und Aporhysen erstrecken. Ein augenfälliges 
Unterscheidungsmerkmal bilden aber die kugelig verdickten Kreuzungsknoten der dermalen und gastralen 
Hexaktine von P. striato-punctatum. 
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Alter und Facies: Kalkmergel der Quadratenkreide. 
5 Verbreitung und Vorkommen: Öberg (s.). 

' Anzahl der untersuchten Stücke: 2. 

2 Das Original liegt in meiner Sammlung. 


Familie Stichmaptycidae nov. fam. 


Dünnwandige Hexactinosa, deren Schwammkörper durch starke Faltung der Wandung aus in 
unregelmäßiger Weise anastomosierenden Blättern und weiten Röhren besteht. Außenseite mit nadel- 
-stichartigen, gleichmäßig über die Oberfläche verbreiteten Ostien von kurzen geraden Epirhysen. Innen- 
‚seite mit kleinen ovalen Postiken. Die Aporhysen durchdringen die Wandung in schräger Richtung, 
_ wobei sie die Epirhysen durchkreuzen. Die Hexaktine haben glatte Strahlen und verschmelzen zu einem 
unregelmäßig gebauten engmaschigen Gerüste. Außenseite mit, Innenseite ohne Oberflächenverdichtung. 
‚Obere Kreide. 


Gattung S$tichmaptyx nov. gen. 


Der dünnwandige Schwammkörper ist stark gefaltet und besteht aus unregelmäßig verwachsenen 
Lappen und mehr oder weniger weiten anastomosierenden Röhren. Beide Seiten mit kleinen, gleichmäßig 
über die Oberflächen verbreiteten Ostien und Postiken. Die unter der Oberfläche der Außenseite beginnen- 
‚den Aporhysen durchdringen die Wandung in schräger Richtung, wobei sie die kurzen geraden Epirhysen 
| | durchkreuzen. Die Diktyonalhexaktine haben glatte Strahlen und verschmelzen zu einem ziemlich 
engmaschigen, unregelmäßig gebauten Gerüste. Außenseite mit einer aus den tangentialen Strahlen 
‚hervorgehenden Deckschicht. Innere Oberfläche ohne Deckschicht. 

Obere Kreide. 


ELLE ANRS 


'Stichmaptyx alatus nov.sp. (Tafel XXX, Fig. 2,3; Tafel XXXXIII, Fig. 6; Texttafel IX, Fig. 8.) 


Die dünne Wandung des bis kinderhandgroßen, auf kräftig entwickelter Basis ruhenden Schwamm- 
körpers ist stark gefaltet und bildet unregelmäßig verwachsene, flügelartige Lappen und anastomosierende, 
bleistift- bis fingerdicke Röhren. 

% Außenseite mit kleinen runden (nadelstichartigen), gleichmäßig über die Oberfläche verbreiteten, 
in Quincunx geordneten Ostien von ganz kurzen geraden Epirhysen. Innenseite mit kleinen ovalen, 
| dicht nebeneinander in Quincunx stehenden Postiken. Die in den Skelettbrücken zwischen den Ostien 
beginnenden weiten Aporhysen durchsetzen die Wandung in schräger Richtung, wobei sie die gerade 
verlaufenden Epirhysen durchkreuzen. 

Das mehr oder weniger unregelmäßig gebaute Diktyonalgerüst ist ziemlich engmaschig und besteht 
aus Hexaktinen mit glatten Strahlen. Zahlreiche äußere Strahlen der an den Wandungen der Kanäle 
‚und den beiden Oberflächen gelegenen Hexaktine endigen frei als lange Stacheln. Die Oberfläche der Außen- 
‚seite ist mit einer ziemlich dicken Deckschicht überzogen, die aus den verdickten und plattig verbreiterten 
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tangentialen Strahlen der dermalen Hexaktine zusammengesetzt ist. Innere Oberfläche ohne Deck- 
schicht. 
Dicke der Wandung ca. 2 mm; Anzahl der Ostien und Postiken auf 0,5 gem 20—25. 
Alter und Facies: Kalkmergel der Quadratenkreide. 
Verbreitung und Vorkommen: Öberg (s. 2.). 
Anzahl'der untersuchten Stucker 2 
Das Original liegt in meiner Sammlung. 


Familie Syringidae nov. fam. 


Röhrenförmige und dünnwandige Hexactinosa, an deren Außenseite in quadratischen Feldern 
kleine Ostien von Epirhysen liegen, welche die Wandung vollständig durchdringen. Die Aporhysen 
beginnen unter der Oberfläche der Außenseite und münden an der inneren Oberfläche mit runden Postiken, 
die mit den inneren Mündungen der Epirhysen alternieren. Die Hexaktine verschmelzen zu einem mehr 
oder weniger regelmäßig gebauten Gerüste, dessen äußere Oberfläche mit Deckschicht überzogen ist. 

Obere Kreide. 


Gattung S$yringium nov. gen. 


Schwammkörper röhrenförmig mit dünner Wandung. Außenseite mit quadratischen Feldern, 
in denen kleine Ostien von Epirhysen liegen, welche die Wandung völlig durchdringen. Die Aporhysen 
beginnen unter der Oberfläche der Außenseite und münden an der inneren Oberfläche mit kleinen Postiken, 
die mit den inneren Mündungen der Epirhysen alternieren. Das Diktyonalgerüst besteht aus Hexaktinen 
mit dornigen Strahlen und bildet vorwiegend kubische Maschen. Oberfläche der Außenseite mit, Ober- 
fläche der Innenseite ohne Deckschicht. 

Obere Kreide. 


Syringium textum nov. sp. (Tafel XXIX, Fig. 13, 14; Texttafel X, Fig. 12.) 


Der Schwammkörper des einzigen Exemplars, das ich überhaupt aufgefunden habe, besteht in einer 
kleinfingerdicken, mehrere Zentimeter langen, dünnwandigen Röhre, an deren Außenseite sich schmale 
longitudinale und zirkuläre Bänder in regelmäßigen Abständen durchkreuzen. Dadurch entstehen 


quadratische Felder, in deren Mitte kleine runde Ostien von geraden Epirhysen liegen, welche die Wandung 


vollständig durchdringen. Innere Oberfläche mit kleinen, mit den inneren Mündungen der Epirhysen 
alternierenden, runden Postiken von kurzen Aporhysen, die unter der Oberfläche der Außenseite in den 
Brücken zwischen den Ostien blind endigen. 

Die diktyonalen Hexaktine haben dornige Strahlen und verschmelzen im Innern der Wandung 
und an der Oberfläche der Innenseite zu einem mehr oder weniger regelmäßig gebauten Gerüste mit vor- 
wiegend quadratischen Maschen. Die longitudinalen und zirkulären Bänder an der Außenseite bestehen 
aus der sehr dicken Deckschicht, die aus den verdickten und plattig verbreiterten Strahlen der dermalen 


| 
ü 
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'Hexaktine hervorgeht. Die Ostien werden von zarten Gespinsten überbrückt, die aus kleinen, in unregel- 
mäßiger Weise verkitteten Hexaktinen mit plattig verbreiterten Strahlen bestehen. 

Dicke der Wandung 1—2 mm; Anzahl der Ostien auf 0,5 qem ca. 8, der Kanalmündungen an 
der inneren Oberfläche (Postiken + innere Mündungen der Epirhysen) ca. 16. 

Alter und Facies: Kalkmergel der Quadratenkreide. 

Verbreitung und Vorkommen: Öberg (s. s.). 

Das Original ist Unikum und liegt in meiner Sammlung. 


Familie Hapalopegmidae nov. fam. 


Kleine, zusammengedrückt röhrenförmige oder aus anastomosierenden Röhren bestehende Hexacti- 
'nosa ‘ohne besondere Ostien, Epirhysen, Aporhysen und Postiken. Die Hexaktine verschmelzen zu sehr. 
- weitmaschigen Gerüsten mit vorwiegend longitudinalen, radialen und zirkulären Balkenzügen. Ohne Deck- 
‚schichten. 

Obere Kreide. 


Pr" Gattung Pleurotrema nov. gen. 


[ 


_ Der kleine und sehr dünnwandige Schwammkörper ist zusammengedrückt röhrenförmig mit 
geschlossenem Scheitel und nach unten konvergierenden, in der Mitte taillenförmig eingebuchteten Seiten. 
"Die Schmalseiten werden am Scheitelrande und unterhalb der Einbuchtungen von symmetrisch angeord- 
neten, großen runden Wandlücken durchbrochen. Besondere Östien, Epirhysen, Aporhysen und Postiken 
‚sind nicht entwickelt. Die diktyonalen Hexaktine verschmelzen zu vorwiegend longitudinalen und zirku- 
lären Strängen, die sich in ziemlich weiten regelmäßigen Abständen rechtwinklig durchkreuzen und 
dadurch große quadratische Fenster bilden. Ohne Deckschichten. 

Obere Kreide. 


Pleurotrema Ijimai nov. sp. (Tafel XXXXI, Fig. 3; Texttafel IX, Fig. 14.) 


Das Original zerbrach infolge seiner großen Dünnwandigkeit und lockeren Skelettstruktur beim 
He erausfischen aus der Säurelösung in Stücke. Der kaum 2 em hohe und nur einige Millimeter dieke 
Schwammkörper bildet eine abgeplattete, oben geschlossene Röhre, die vorn am breitesten ist, unterhalb 
des gewölbten Scheitels an beiden Seiten taillenförmige Einbuchtungen besitzt und nach unten spitz 
iuft. Die beiden Schmalseiten sind von je zwei großen, rundlichen, symmetrisch angeordneten Wand- 
en durchbrochen. Das obere Paar liegt am Scheitelrande, das untere unterhalb der Einbuchtungen. 
Besondere Ostien, Epirhysen, Aporhysen und Postiken sind nicht entwickelt. 

> Das Diktyonalgerüst besteht aus Hexaktinen mit dornigen Strahlen, die zu vorwiegend longitudinalen 
ind zirkulären Strängen verbunden sind. Die Stränge durchkreuzen sich rechtwinklig in ziemlich weiten 
näßigen Abständen, wodurch große quadratische, namentlich an den Breitseiten der Spongie sichtbare 
ter entstehen. Die longitudinalen Stränge werden aus besonders kräftigen Balkenzügen gebildet, 
1 die in der Richtung der Längsachse des Schwammkörpers liegenden Strahlen von diekeren Kiesel- 
ographica. Suppl.-Bd. V. 33 
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lamellen umhüllt werden. Die zirkulären Stränge bestehen aus einem unregelmäßig gebauten und ver- | 
hältnismäßig engmaschigen Balkenwerk beliebig orientierter Diktyonalhexaktine von verschiedener 
Größe. Wie die zirkulären Stränge ist auch das Gerüst des Scheitels zusammengesetzt. Deckschichten fehlen. 

Alter und Facies: Kalkmergel der Quadratenkreide. 

Verbreitung und Vorkommen: Öberg (s. s.). 

Anzahl der untersuchken StnckesH: 


Gattung Hapalopegma nov. gen. 


Der kleine und äußerst zarte Schwammkörper hat eine dünne Wandung, die zu anastomosierenden | 
Röhren oder lappigen Blättern gefaltet ist. Besondere Ostien, Epirhysen, Aporhysen und Postiken fehlen. 
Die Diktyonalhexaktine verschmelzen zu einem sehr weitmaschigen Gerüste mit vorwiegend longitudinalen, 
radialen und zirkulären Balkenzügen. Deckschichten fehlen. 

Obere Kreide. 


Hapalopegma fragilis nov. sp. (Tafel XXVII, Fig 12; Texttafel IX, Fig. 15.) 


Von all den zerbrechlichen Hexactinelliden-Skeletten aus der Quadratenkreide von Oberg ist das 
Skelett dieser Art wohl das fragilste. Die Wandung besteht aus wenige Zentimeter langen, zirka 1,5 cm | 
breiten und 2—3 mm dicken Blättern. Besondere Ostien, Epirhysen, Aporhysen und Postiken sind nicht 
entwickelt. Als Dietyonalia Hexaktine mit glatten Strahlen, die zu einem ungewöhnlich weitmaschigen 
Gerüste verschmelzen, in dem longitudinale, radiale und zirkuläre Balkenzüge überwiegen. Die nach außen | 
gerichteten Strahlen der dermalen und gastralen Hexaktine endigen als lange, dünne Kieselstäbe. Im 
übrigen stimmen die parenchymalen Skelettpartien mit den gastralen und dermalen überein. | 

Alter und Facies: Kalkmergel der Quadratenkreide. 

Verbreitung und Vorkommen: Öberg (s.). 

Anzahl der unbersuchten Stücke. 1 

Das Original liegt in meiner Sammlung. 


Hapalopegma maeandrina nov. sp. (Tafel XXVII, Fig. 13; Texttafel IX, Fig. 13.) 


Der äußerst zarte, nur 2—3 cm hohe und ca. 1,5 em dicke Schwammkörper besteht aus dünn- 
wandigen, 3—5 mm weiten Röhren, die unregelmäßige Anastomosen bilden. Besondere Epirhysen, 
Aporhysen und Postiken sind nicht entwickelt. Das Stützskelett besteht aus großen Diktyonalhexaktinen 
mit glatten Armen, die zu einem sehr weitmaschigen und lockeren Gerüste mit longitudinalen, radialen 
und zirkulären Balkenzügen verschmelzen. An den Oberflächen liegen stellenweise kleine Hexaktine, 
die in beliebiger Orientierung mit- einem oder mehreren Strahlen an die äußeren Radialstrahlen der 
dermalen und gastralen Hexaktine oder aneinander geheftet sind, während die anderen Strahlen freiendigen. 

Alter und Facies: Kalkmergel der Quadratenkreide. 

Verbreitung und Vorkommen: Öberg (s.). 

Anzahl der untersuchten Stücke: 2. 

Die Originale liegen in meiner Sammlung. 
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Familie Botryosellidae nov. fam. 


Knollige oder plattige Hexactinosa, deren Schwammkörper aus dicken, gekröseartig gewundenen 
oder zu röhrigen Anastomosen gefalteten Lappen besteht. Außenseite mit kleinen, unregelmäßig angeord- 
 neten Östien von verschiedener Weite. Als Postiken fungieren die weiten Skelettmaschen an der 
inneren Oberfläche. Regelmäßige Epirhysen 
er ıd Aporhysen fehlen. Die Diktyonalhexak- 
tine sind sehr groß und verschmelzen zu 
einem ‚unregelmäßigen oder aus undeutlich 
longitudinalen, radialen und zirkulären Balken- 
_zügen bestehenden Gerüste. Beide Oberflächen 
mit weitmaschigen, geflechtartigen Verdich- 
tungen. 

Obere Kreide. 


'. Gattung Botryosella nov. gen. 


1 Der knollige oder plattige Schwamm- 
körper besteht aus dieken, gekröseartig ge- 
'wundenen oder zu röhrigen Anastomosen ge- 
R falteten Lappen. Außenseite mit unregelmäßig 
verbreiteten Ostien von verschiedener Weite. 
_ Die Postiken werden durch die weiten Ske- 
_ lettmaschen an der inneren Oberfläche ver- 
treten. Regelmäßige Epirhysen und Apo- 
_ rhysen fehlen. Die großen diktyonalen Hexak- 
_ fine verschmelzen zu einem unregelmäßig ge- 
‚bauten Gerüste oder zu longitudinalen, radislen 
f und zirkulären Balkenzügen. Beide Oberflächen 
mit Be naschigen, geflechtartigen Deck- 
‚schichten. m ii. 

N Obere Kreide. 


fi Botryosella labyrinthica nov. sp. (Text- 
figur 3; Texttafel IX, Fig. 11.) 


Textligur 3. 
Der handgroße, knollige oder plattige Botryosella labyrinthica SCHRAMMEN aus dem Guvieri-Pläner von 
Schwammkörper hat eine ziemlich dicke Wan- Gr.-Heere. 
= dung, die etwa wie die Wandung der Ploco- 
‚seyphien gekröseartig gewundene Lappen und röhrige Anastomosen bildet. 
Außenseite mit kleinen, unregelmäßig über die Oberfläche verbreiteten Ostien von verschiedener 
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Weite. Als Postiken dienen die weiten Skelettmaschen an der inneren Oberfläche. Regelmäßig ausgebil- 
dete Epirhysen und Aporhysen fehlen. 

Das Diktyonalgerüst ist ziemlich weitmaschig und besteht aus großen, mit Dornen besetzten. 1 
Hexaktinen, die im Innern der Wandung beliebig orientiert sind oder zu undeutlich longitudinalen, | 
radialen und zirkulären Balkenzügen verschmelzen. Nicht selten sind winzige Oxyhexaktine mit einem. 
Strahle an die dicken Gerüstbalken geheftet. An beiden Oberflächen mehr oder Be dichte, unregel- 
mäßige Geflechte mit rundlichen Maschen von verschiedener Weite. 

Länge des Originals 13 cm, Breite 8—10 cm, Dicke A cm; Dicke der Wandung ca. 0,5 cm. 

Alter und Facies: Cuvieripläner. IR 

Verbreitung und Vorkommen: Gr-Heere. N 

Anzahl der.untersuchten Stwerke: 2% 

Die Originale liegen in meiner Sammlung. 


Familie Balantionellidae nov. fam. 


Krustenförmige Hexactinosa mit dünner Wandung, die aus zu traubigen Stöckchen vereinigten, 
stark zusammengedrückten, blattförmigen Beutelehen bestehen. Auf den Schmalseiten der Beutelchen 
große rundliche Wandlücken. Breitseiten mit von der Basis nach den Rändern strahlenden Ostienreihen. 
Ostien winzig. Besondere Epirhysen, Aporhysen und Postiken sind nicht entwickelt. Die Hexaktine 
verschmelzen im Innern der Wandung und an der Oberfläche der Innenseite zu einem regelmäßigen, aus 
longitudinalen, radialen und zirkulären Balkenzügen aufgebauten Gerüste, in dessen Maschen beliebig 
orientierte und verschieden große Oxyhexaktine liegen, die sich mit einem oder mehreren Strahlen an 
die Dietyonalia heften. Äußere Oberfläche mit einer engmaschigen Deckschicht, die aus beliebig orientierten. 
Diktyonalhexaktinen mit verdickten Strahlen hervorgeht. 

Obere Kreide. 


f 


Traubige Krusten, die aus an der Basis verwachsenen, stark zusammengedrückten, blattförmigen 
Beutelchen bestehen. Die Schmalseiten der Beutelchen werden von großen runden Wandlücken durch- 
brochen. Breitseiten ‘mit von der Basis nach den Rändern strahlenden Ostienreihen. Ostien winzig. 
Besondere Epirhysen, Aporhysen und Postiken sind nicht entwickelt. Die diktyonalen Hexaktine haben 
dornige Strahlen und verschmelzen "im Innern der Wandung und an der inneren Oberfläche zu einem 
regelmäßig gebauten Gerüste mit longitudinalen, radialen und zirkulären Balkenzügen, dessen weite 
Maschen stellenweise von beliebig orientierten Oxyhexaktinen erfüllt sind. An der äußeren Oberfläche 
ist das Gerüst durch unregelmäßigere Orientierung der Hexaktine und Verdiekung der Strahlen zu einer 
ziemlich engmaschigen Deckschicht verdichtet. 

Obere Kreide. 


Gattung Balantionella SCHRAMMEN. 
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“  Balantionella elegans Scurammen. (Tafel XXX, Fig5; TafelXXXXII, Fig. 6; Texttafel IX, Fig. 7.) 
F 


1902. Balantionella elegans ScHhramMmEn, Hexact. S. 24, Taf. IV, Fig. 1a—c. 


Bis kinderhandgroße traubige Krusten und Platten, die aus mehr oder weniger zahlreichen, 
nebeneinander liegenden und an der Basis verwachsenen blattförmigen Beutelchen bestehen. Die dünn- 


% 
_ wandigen Beutelchen sind stark zusammengedrückt und werden an den Schmalseiten von je einer großen 
ı runden Wandlücke durchbrochen. 


| 


'# 
| 


| 


Breitseiten mit strahlenförmig von der Basis mach dem. Rande der Beutelchen verlaufenden Ostien- 


wi; reihen. Die Ostien sind sehr winzig. Besondere Epirhysen, Aporhysen und Postiken fehlen. 


Als Dietyönalia Hexaktine mit dornigen Strahlen, die im Innern der Wandung und an der Ober- 
fläche der Innenseite zu einem regelmäßig gebauten Gerüste mit longitudinalen, radialen und zirkulären 
Balkenzügen verschmelzen. In den weiten quadratischen oder rechteckigen Maschen liegen unregelmäßig 


orientierte Oxyhexaktine von verschiedener Größe, die mit einem. oder mehreren Strahlen an die Dietyonalia 
 geheftet sind. Die Oberfläche der Außenseite ist mit einer engmaschigen Deckschicht überzogen, die aus 


Ä 
' 


beliebig orientierten Diktyonalhexaktinen mit verdiekten Strahlen hervorgeht. 
Maße: Anzahl der Beutelchen eines Stockes bis 14 und mehr; Dieke eines Beutelchens ca. 4 mm. 
Breite und Höhe ca. 15 mm; Dicke der Wandung 1—1,5 mm; Anzahl der Östien auf 0,5 qem 100150. 
Alter und Facies: Kalkmergel der Quadratenkreide. 
Verbreitung und Vorkommen: Misburg (s. s.), Oberg (s. s.). 
Anzahl der untersuchten Stücke: 6. 
Belegstücke in meiner Sammlung. 


Familie Polythyrisidae nov. fam. 


Kleine und dünngestielte, kugelige oder eiförmige Hexactinosa mit dicker Wandung und stern- 
förmig gebuchtetem Paragaster. Außenseite mit einigen großen, runden, mit den Paragasterausbuchtungen 
kommunizierenden Wandlücken und zahlreichen kleinen, unregelmäßig verteilten Ostien. Auf der Para- 
. gasteroberfläche winzige Postiken. Die Hexaktine haben dornige Strahlen und verschmelzen in beliebiger 
Orientierung zu einem engmaschigen Gerüste, dessen oberflächlich gelegenen Teile zwar dichter wie die 
parenchymalen sind, aber keine eigentlichen Deckschichten entwickeln. 

Obere Kreide. 


Gattung Polythyris nov. gen. 


Schwammkörper klein, kugelig oder eiförmig mit abgestutztem Scheitel, und diekwandig mit stern- 
förmig gebuchtetem Paragaster. Außenseite mit großen runden Wandlücken, die mit den Paragaster- 
ausbuchtungen kommunizieren, und kleinen unregelmäßig verteilten Ostien. Paragasterwandung mit 
winzigen Postiken. Die diktyonalen Hexaktine haben dornige Strahlen und verschmelzen in beliebiger 
Orientierung zu einem engmaschigen Gerüste, dessen oberflächlich gelegenen Teile dichter wie die 
parenchymalen sind, ohne aber eigentliche Deckschichten zu entwickeln. 

Obere Kreide. 


Texttafel XII. 
Euretidae 


Skelettbestandteile der Familien Chonelasmatidae SCHRAMMEN, 
Callibrochidae SCHRAMMEN. 
In 45 facher Vergrößerung 
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Erklärung zu Texttafel XTI. 


Familie Chonelasmatidae. 


1. Chonelasma Hindei ScHrAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Diktyonalhexaktine. 


Familie Euretidae. 
2 und 3. Periphragella plicata ScHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Diktyonal- 
hexaktine. { 

'4. Periphragella simplex ScHrAmmEn aus der Quadratenkreide von Oberg. Diktyonalhexaktine. 
5 und 6. Periphragella Johannae SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Diktyonal- 
hexaktine. 
Fig. 7. Eurete Rauffi aus der Quadratenkreide von Oberg. Diktyonalhexaktine. 
Fig. 8 und 9. Lefroyella favoidea SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Diktyonalhexaktine. 
Br, Ku Familie Tretocalycidae. 
Fig. 10. Tretodietyum Pfaffi ScHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Diktyonalhexaktine, 
Fig. 11. Tretodieıyum Loeschmanni ScHrAmMmEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Diktyonal- 
hexaktine. i 

Familie Callibrochidae. 
Habrosium convolutum SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Oberfläche der Außen- 
seite. 
Habrosium convolutum SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Diktyonalhexaktine. 


) Polythyris cuneata nov. sp. (Tafel XXVII, Fig. 6, 7 und 8; Texttafel IX, Fig. 12.) 


Der kaum haselnußgroße Schwammkörper ist kugelig oder eiförmig mit abgestutztem Scheitel 
d scharf abgesetztem dünnem Stiel, und hat eine im Verhältnis zu der geringen Körpergröße stellenweise 
end dicke Wandung. Das weite und tiefe Paragaster ist sternförmig ausgebuchtet. Außenseite 
großen runden Wandlücken, die unmittelbar mit den Ausbuchtungen des Paragasters kommunizieren ; 
rdem mit zahlreichen kleinen, unregelmäßig über die Oberfläche verteilten Ostien. Die winzigen 
en liegen an der Oberfläche der Innenseite. 

Das Diktyonalgerüst ist engmaschig und besteht aus beliebig orientierten Hexaktinen mit dornigen 
n. Zahlreiche Strahlen, namentlich der oberflächlich gelegenen Dietyonalia, endigen frei als lange, 
en besetzte Stacheln. An den Oberflächen ist die Skelettstruktur dichter wie im Innern; eigent- 
ic] kschichten sind aber nicht entwickelt. 

_ Maße: Länge des Schwammkörpers (ohne Stiel) ca. 2 cm, Dicke ca. 1,5 em; Dicke des Stiels 
5—2 mm; Dicke der Wandung zwischen den Paragasterausstülpungen 2—4 mm; Weite der rundlichen 
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Alter und Facies: Kalkmergel der Quadratenkreide. 
Verbreitung. und Vorkommen. Obasr (ze) 
Anzahl der untersuchten Stücke: 2 

Das Original liegt in meiner Sammlung. 


2. Tribus Lychniscosa nov. trib. 


Hexasterophora mit Lychnisken. 


Familie Ventriculitidae v. ZITT. emend. 


Trompeten-, hutpilz-, trichter- oder schirmförmige, zylindrische oder zusammengedrückt röhren- 
förmige Lychniscosa mit langem Stiel und kräftiger Wurzel. Außenseite, entsprechend einer mehr oder 
weniger deutlich ausgesprochenen Radialfaltung der dünnen oder dieken Wandung, mit alternierend in 
_ Längsreihen oder Längsfurchen liegenden, längsovalen Ostien von einfachen Epirhysen, die unter der 
Oberfläche der Innenseite in den Brücken zwischen den Postiken blind endigen. Die Aporhysen beginnen 
unter der Oberfläche der Außenseite in den Brücken zwischen den Ostien und münden an der Innenseite 
mit runden oder querovalen Postiken, die gewöhnlich in Quincunx stehen. Die Lychniske haben bedornte 
Strahlen, die zu einem mehr oder weniger unregelmäßig gebauten Gerüste verschmelzen. Beide Ober- 
flächen sind mit plattigen oder geflechtartigen Deckschichten überzogen, die aus siebartig durchlöcherten 
Verbreiterungen der tangentialen Strahlen der dermalen und gastralen Lychniske hervorgehen. Als’ 
Derivate der nach außen gerichteten radialen Lychniskenstrahlen erheben sich gewöhnlich außerdem 
noch plattige oder rasenartige Deckgespinste, auch wohl schuppenartig übereinander liegende Kiesel- 
bänder über die innere Oberfläche des Diktyonalgerüstes. 

Obere Kreide. : 

Von den Ventriculitidae im Sinne v. ZirteLs habe ich die Polyblastididae (mit der einzigen Gattung 
Polyblastidium v. Zımr.) und Sporadoscinidae (mit Sporadoscinia und verwandten Gattungen) als be- 
sondere Familien abgetrennt. Polyblastidium bildet traubige Stöcke, und den Sporadoscinidae fehlt die 
Radialfaltung der Wandung, die an der äußeren Oberfläche von Ventrieulites, Rhizopoterion, Lepido- 


spongia etc. in Gestalt von mit Längsfurchen abwechselnden, longitudinalen Wällen oder alternierend 2, 


in Längsreihen liegenden, längsovalen Ostien mehr oder weniger deutlich hervortritt. 


Gattung Ventriculites MANTELL. 


Schwammkörper schirm-, scheiben- oder trichterförmig, hutpilzförmig oder zylindrisch, dünn- oder 
diekwandig, gestielt. Außenseite mit längsovalen oder spaltförmigen, gewöhnlich alternierend in Längs- 
reihen (in Quineunx) stehenden Ostien von einfachen Epirhysen, die blind unter der Oberfläche der Innen- 
seite münden. Innenseite mit runden oder ovalen Postiken von einfachen Aporhysen, die blind unter der 


BE 


mehr oder weniger unregelmäßig gebauten Gerüste verschmelzen. 
Deckschicht überzogen, die hauptsächlich von den tangentialen Strahlen der dermalen Lychniske ausgeht. 
0 berfläche der Innenseite mit oder ohne Deckschicht; bei manchen Arten mit plattigen oder rasenartigen 
Ges espinsten, die aus in einer Ebene anastomosierenden oder besenartigen Verästelungen der nach außen 
ichteten Strahlen der gastralen Lychniske hervorgehen. 


4 Obere Kreide. 


Ri 


1822. 
1826. 
1826. 
1829. 
1841. 
1864. 
1870. 
1872. 
877. 
1877. 
1883. 
21883. 
21883. 
1897. 
1900. 
1901. 
1902. 


Maße: 


Ventrieulites 
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Die Außenseite ist mit einer porösen 


Ventriculites radiatus Manterı sp. (Tafel XXXVI, Fig.1, 2,3; Fig. 7; Texttafel XIII, Fig. 3—6.) 


radiatus MANTELL, Geol. of Suss. S. 168, Taf. XIV, Fig. 1 u. 2. 


Scyphia Oeynhausii GoLpruss, Petr. Germ. S. 219, Taf. LXV, Fig. 7. 


Ventriculites 


radıalus GoLDFuss, Petr. Germ. S. 246. 


‚Spongia eribrosa PnitLips, Yorksh. Taf. I, Fig. 7. 
Scyphia Oeynhausii RorMmER, Kr. S. 7. 
Retispongia radiata RoEMmER, Sp. Taf. VI, Fig. 2. 


2] 


»  F. Rormer, Oberschl. Taf. XXX, Fig. 2; Taf. XXXII. 


Retispongia Oeynhausenii SCHLÜTER, Sp. d. Münsterl. S. 29. 


Ventrieulites 
Ventrieulites 
Ventrieulites 
Ventrieulites 
Ventrieulites 
Ventrieulites 
Ventrieulites 
Ventrieulites 


” 


Scheibenförmig, 
a ichterförmig etc. 

& Außenseite mit längsovalen, 3—5 mm langen, 1,5— 
- Quincunx) stehenden Ostien von trichterförmigen Epirhysen, die unter der Oberfläche der Innenseite, 
den Skelettbrücken zwischen den Postiken, blind endigen. 
‚mm weiten Postiken, die ebenfalls mehr oder weniger deutlich in Quineunx stehen und zu einfachen 
yorhysen gehören, die blind unter der Oberfläche der Außenseite auslaufen. 

Höhe 5-30 em; Querdurchmesser des Oberteils 5—30 em; Dicke des Stiels 1—6 cm; 


radiatus QUENSTEDT, Petr. V, Taf. CXXXVI, Fig. 24—34. 
Oeynhauseni v. Zitter, Stud. I, S. 50. 

radiatus HınDe, Catal. S. 108. 

infundibuliformis Hınne, Catal. S. 112, Taf. XXXVI, Fig. 1, 1a. 
eribrosus Hınve, Catal. S. 113, Taf. XXVI, Fig. 2, 2a. 

radiatus LEONHARD, Kreide in Oberschl. S. 32, Taf. III, Fig. 4. 
striatus WOLLEMANN, Biewende S. 8. 

radiatus WOLLEMANN, Aufschl. im Turon etc. S. 53. 

Lüneb. S. 9. 


” ” 


mit kurzem oder langem Stiele, hutpilzförmig, schirmförmig, trompeten- oder 
2,5 mm. breiten, alternierend in Längsreihen 


Innenseite mit runden oder längsovalen, 


ke der Wandung 0,5—1,5 em; Anzahl der Ostien auf 1 qem, 5—10, der Postiken 5—10. 


e 


Be ki 


e0 ee rapbisa. Suppl, -Bd. V, 


_ Die diktyonalen Lychniske haben dornige Strahlen und verschmelzen im Innern der Wandung 
ıem mehr oder weniger unregelmäßig gebauten Gerüste mit quadratischen, dreieckigen oder unregel- 
g polygonalen Maschen, während sie in den Wandungen der Epirhysen und Aporhysen durch Aus- 
Idung poröser, zwischen den Lychniskenstrahlen ausgespannter Diaphragmen, plattige Verdichtungen 
. Die Oberfläche der Außenseite ist mit einer feinporösen Deckschicht überzogen, die aus plattigen 
breiterungen der Tangentialstrahlen der dermalen Lychniske hervorgeht. 


Bei sehr guter Erhaltung 


sich über die Oberfläche der Deckschicht der Außenseite ein äußerst zartes plattiges Kieselgespinst, 
auch die Ostien überzieht und aus wurzelartigen Verzweigungen der äußeren Radialstrahlen zusammen- 


34 


Br 
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gesetzt ist, die miteinander in einer Ebene anastomosieren. Auch die Oberfläche der Innenseite ist mit 
Deckschicht überzogen, die ihren Ursprung von den tangentialen Strahlen der gastralen Lychniske nimmt. 
Während aber die Deckschicht an der äußeren Oberfläche den Charakter einer siebartig durchlöcherten 
Kieselhaut besitzt, gleicht die Deckschicht der Innenseite mehr einem plattigen Geflechte mit verschieden 
großen Maschen. Bei günstigen Erhaltungsverhältnissen findet man auch die ganze Oberfläche der Innen- 
seite mit einem plattigen Gespinste überkleidet, das aus in einer Ebene anastomosierenden, gezackten 
Kieselfäden besteht und durch Synapticula mit der darunter liegenden Deckschicht der Innenseite, bzw. 
den nach außen gerichteten Strahlen der gastralen Lychniske in Verbindung steht. Mitunter, aber nur 
selten, habe ich in dem Gespinste kleine Achsenkreuze beobachtet. R 

Ventriculites radiatus gehört zu den bekanntesten und langlebigsten Herachnelidensenen der Kreide. 
Die vertikale Verbreitung umfaßt Scaphiten-Turon, Cuvieri-Turon, Quadraten-Senon und Mucronaten- 
Senon. Das entspricht sehr langen Zeiträumen, in deren Verlaufe, auch bei gleichbleibenden Lebens- 
bedingungen, Größe und Gestalt des Schwammkörpers, Dieke der Wandung, Anordnung und Form der 
Östien und Postiken und Skelettstruktur Veränderungen erfahren müssen, die in ihrer Totalität zu einer 
von Ventriculites radiatus MANTELL sp. verschiedenen neuen Art führen. Den Gang der Umbildung will 
ich andeuten. — Die geologisch ältesten Individuen (aus dem Scaphitenpläner) sind die kleinsten und 
dünnwandigsten. Sie werden von den senonen Formen um das Doppelte bis Mehrfache an Größe und 
Dickwandigkeit übertroffen. Die äußere Körperform bleibt in allen Horizonten ziemlich konstant, soweit 
sich bei der Vielgestaltigkeit der Art von Konstanz reden läßt. Man findet also im Senon ebenso wie 
im Turon die trichter-, scheiben- und schirmförmigen Schwammkörper, für welche QuEnstEpr drei beson- 
dere Varietäten gemacht hat, die nach LEONHARD, dem ich allerdings nicht beipflichten kann, vielleicht 
als besondere Arten abzutrennen wären. Die Ostien, die bei den älteren Gliedern der Entwicklungs- 
reihe oval sind, zeigen bei den jüngeren unverkennbar die Tendenz, lange schmale Spalten zu bilden. Die 
Postiken der turonen Stücke sind kreisrund; in der Quadratenkreide werden sie mehr oder weniger deut- 
lich längsoval. (Man beobachtet aber auch in der Quadratenkreide nicht selten runde Postiken.) Diktyo- 
nalgerüst, Deckschichten und Deckgespinste weisen anscheinend bemerkenswerte Umänderungen nicht auf. 

Altier' und ıFaczes:; NR Cuvieripläner, Kalkmergel der Quadraten- und 
Mucronatenkreide. 

Verbreitung und Vorkommen: Oppeln (z. h.), Nettlingen (s.), Heere (z. h.), 
Dörnten, Misburg (z. s.), Oberg (z. h.), Lüneburg, Biewende. 

Anzahl der untersuchtem Stücke: ca. 3. 

Die Originale zu den Abbildungen liegen in meiner Sammlung. 


Ventriculites radiatus MANnTELL, var. minor n. var. 


Allgemeine: Form, Kanalsystem und Diktyonalgerüst (einschließlich des Deckgespinstes) wie bei 
Ventriculites radiatus MAnr., aber hiervon verschieden durch geringere Größe, dünnere Wandungen und 
kleinere Kanalmündungen. Die Wandung wird selten über 0,5 cm dick. Anzahl der Ostien und Postiken 
auf 1 gem 12—20 (bei Ventr. radiatus 5—10). 

Wie beim Typus variieren die Ostien nicht unbeträchtlich im Umriß. Am seltensten kommen runde 
vor, inder Regellängsovale; sie können aber auch lange schmale Spalten bilden. Die Postiken sind rundlich. 


REN Be, 


gebauten Gerüste mit dreieckigen, quadratischen oder polygonalen Maschen verschmelzen. 
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Alter und Facies: Kalkmergel der Quadratenkreide. 
Verbreitung und Vorkommen: Öberg (z. s.), Misburg (z. s.). 
Amzahl der untersuchten Stücke: 23. 

Die Originale liegen in meiner Sammlung. 


Ventriculites stellatus Scurammen. (Tafel XXXVII, Fig. 4, 5.) 


1902. Ventrieulites stellatus SCHRAMMEN, Hexact. S. 11, Taf. II, Fig. 5. 

Becher- oder trichterförmig, dickwandig, gestielt. Außenseite an der Basis mit breiten Längsfalten, 
zwischen denen tiefe Furchen liegen, die in unregelmäßigen Abständen von schmalen Skelettleisten über- 
brückt werden. Weiter hinauf werden die Längsfalten durch Querfurchen in undeutlich polygonale 
Tuben zerlegt, deren durch die Deekschicht der Außenseite gebildeten Deckel unregelmäßig sternförmig 
skulpturiert sind. Die Furchen, welche zwischen den Längsfalten und den Tuben liegen, gehören zum wasser- 
zuführenden Kanalsystem. Die Epirhysen endigen blind unter der Oberfläche der Innenseite. Innenseite 
mit ovalen, alternierend in Längsreihen stehenden Postiken von radialen Aporhysen, die in den Falten 
bzw. Tuben der Außenseite blind endigen. 

Maße: Länge des Schwammkörpers bis 15 cm; Dicke der Wandung 0,8—1 cm; Breite der Längs- 
falten an der Außenseite 2—3 mm. Länge der Postiken 3 mm, Breite 1 mm. 

Die Dietyonalia sind Lychniske, deren mit Dornen besetzte Strahlen zu einem rnehr oder weniger 
unregelmäßig gebauten Gerüste verschmelzen. Die Oberfläche der Außenseite ist mit einer dieken Deck- 
schicht überzogen, die aus durchlöcherten Kieselmembranen besteht, welche zwischen und über den 
Tangentialstrahlen oder, bei unregelmäßiger Orientierung der Lychniske, über den nach außen gerichteten 
Strahlen der dermalen Lychniske ausgespannt sind. Die Oberfläche der Innenseite ist frei von Deck- 
schicht, nimmt aber durch Verbreiterungen der an der Oberfläche liegenden Lychniskenstrahlen den 
Charakter eines ziemlich dichten, plattigen Geflechtes an. 

Alter und Facies: Kalkmergel der Quadratenkreide. 

Verbreitung und Vorkommen: Misburg (s.), Oberg (s.). 

Anzahl der untersuchten Stücke: 5. 

Die Belegstücke liegen in meiner Sammlung. 

Ventriculites cylindratus nov. sp. (Tafel XXXVI, Fig 4, 5, 6; Texttafel XIV, Fig. 10.) 


Bis fingerlange und -dicke Zylinder mit ca. A mm dicker Wandung. 
Außenseite mit ca. 1 mm weiten, durch 1—2 mm breite Skelettbrücken getrennten rundlichen 


Östien, die in Quincunx stehen, oder unregelmäßig über die Oberfläche verteilt sind (auf 0,5 gem 4—7). 
"Innenseite mit in Quineunx dicht nebeneinander liegenden runden Postiken (auf 0,5 gem 6—10). Von 
den Ostien und Postiken dringen röhrenförmige Epirhysen bzw. Aporhysen in die Wandung ein, die unter 


der Oberfläche der Innen- bzw. Außenseite blind endigen. 


Die Dietyonalia sind Lychniske mit dornigen Strahlen, die zu einem mehr oder weniger regelmäßig 
Oberfläche 


der Außenseite mit einer dicken, vielfach durchlöcherten Deckschicht, in der die tangentialen Strahlen 
der dermalen Lychniske aufgehen. Die Oberfläche der Innenseite ist frei von Deckschicht, aber mit 


oe 


einem zarten Gespinste überzogen, das aus den wurzelartig oder besenförmig zerschlitzten Enden der nach 
außen gerichteten Strahlen der gastralen Lychniske zusammengesetzt ist und ein wertvolles Hilfsmittel | 
bei der Bestimmung abgibt. 
Alter und Facies: Kalkmergel der Quadratenkreide. 
Verbreitung und Vorkommen: Misburg (s.), Oberg (s.). 
Anzahl der untersuchten Stücke: 6. 
Das Original liegt in meiner Sammlung. 


Ventriculites fistulosus nov. sp. (Tafel XXXVI, Fig. 8, 9.) 


Schirm- oder hutpilzförmig, mit 0,5 cm dicker Wandung. Br 

Außenseite mit 4—8 mm langen, 1—2 mm breiten, spaltförmigen Ba unregelmäßig längsovalen 
Ostien (auf 1 gem 5—7), zwischen denen 1,5—2 mm breite, wulstartige oder gerundete Brücken liegen, 
die von zahlreichen nadelstichartigen Öffnungen durchbohrt werden. Innenseite mit gleichmäßig über 
die Oberfläche verteilten, ca. 1,5 mm weiten kreisrunden Postiken (auf 1 gem 9—12), zwischen denen 
1,5—2 mm breite flache Brücken liegen. Die Epirhysen sind spaltförmig und endigen blind unter der 
Oberfläche der Innenseite in den Brücken zwischen den Postiken. Die röhrenförmigen Aporhysen münden 
blind unter der Oberfläche der Außenseite in den Brücken zwischen den Ostien. 

Diktyonalgerüst und Deckschichten wie bei Ventriculites radiatus. Deckgespinste fehlen. 

Die Art unterscheidet sich von den radiatus-Formen aus der Quadratenkreide u. a. durch unregel- 
mäßigen Umriß und unregelmäßigere Anordnung der Ostien, durch die von kleinen Öffnungen durchbohrten 
Brücken zwischen den Ostien, ferner durch zwar gleichmäßig, aber. nicht alternierend über die Innenseite 
verbreitete und durch flache bandartige Brücken getrennte kreisrunde Postiken. (Auch durch den Mangel 
an Deckgespinsten.) 

Alter und Facies: Kalkmergel der Quadratenkreide. 

Verbreitung und Vorkommen: Misburg (s.),-Oberg (s.). 

Anzahlder untersuchten Stücke: 4. 

Das Original liegt in meiner Sammlung. 4 


Gattung Lepidospongia ROEMER. 


Der mehr oder weniger dünnwandige Schwammkörper ist regelmäßig oder unregelmäßig trichter- 
oder schalenförmig und besitzt kräftige Wurzeln. Außenseite mit reihenweise in Längsfurchen liegenden, 
rundlichen oder längsovalen Ostien von einfachen Epirhysen, die blind unter der Oberfläche der Innenseite 
münden. Die Aporhysen nehmen ihren Ursprung in den Brücken zwischen den Ostienreihen und münden 
an oder unter der Oberfläche der Innenseite mit runden oder querovalen Postiken, die in Quincunx oder 
Längsreihen geordnet oder gleichmäßig verbreitet sind. Die diktyonalen Lychniske verschmelzen zu 
einem mehr oder weniger regelmäßig gebauten Gerüste, das an beiden Oberflächen oder nur an der äußeren 
Oberfläche von, mit kleinen Öffnungen versehenen, Deckschichten überzogen wird, die aus plattigen 
und porösen Verbreiterungen der tangentialen Lychniskenstrahlen hervorgehen. Über die Innenseite 
kann sich außerdem noch als Derivat der äußeren Radialstrahlen der gastralen Lychniske ein Überzug 


e 


i 
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‚ der aus schuppenartig übereinandergreifenden und konzentrisch angeordneten Kieselbändern oder 
tig durchlöcherten, zu undeutlichen Längs- und Querreihen geordneten Kieselplättchen besteht. 
Obere Kreide. s 


‚Lepidospongia rugosa Scurür. . (Tafel XXXV, Fig. 7, 8; Texttafel XIII, Fig. 2.) 


1870. Lepidospongia rugosa ScHLüTEr; Sitzungsber. der niederrh. Ges. in Bonn, $. 140. 
1872. en 55 N Spong. d. Münsterl. S. 27. 
1877. nn Ber e/ınTer, Stüd. 1, S. 58. 
1902. Lepidospongia Brandesi Scurammen, Hexact. 8. 11, Taf. III, Fig. 1 u. 2. 
Trichterförmig, gestielt mit kräftiger Wurzel. 
Außenseite mit 0,5—1 mm breiten, einfachen oder vergabelten Längsfurchen, zwischen denen 
2 mm breite, flache Brücken liegen. In den Längsfurchen liegen in regelmäßigen Abständen kleine, 
de oder längsovale Ostien von Epirhysen, die blind unter der Oberfläche der Innenseite münden. 
jenseite mit in Längsreihen liegenden (aber durch den schuppigen Oberflächenbelag verdeckten) 
Postiken von einfachen Aporhysen, die in den Brücken zwischen den Östienreihen beginnen. 

- Höhe 7—10 cm; größte Weite 8 cm und mehr; Dicke der Wandung 3—6 mm. 
Diktyonalgerüst und Deckschicht an der äußeren Oberfläche wie bei den anderen Arten. Die 
besondere Eigentümlichkeit der Spezies bilden die über der Oberfläche der Innenseite liegenden und dem 
‚kgespinst von Lepidospongia fragilis homologen konzentrischen Bänder, die sich dachziegelartig 
‚ um bei dem Vergleiche zu bleiben, von dem der Gattungsname hergeleitet worden ist, schuppenartig 
inander legen. Diese mehrere Millimeter breiten Bänder sind strukturlose Kieselplatten, die durch 
egelmäßige Geflechte achsenkanalfreier Kieselfäden mit den gastralen Lychnisken zusammenhängen 
nd Differenzierungen der äußeren Radialstrahlen darstellen. 

Die Formen aus den älteren Bänken der Quadratenkreide, welche ich früher unter dem Namen 
0: pongia Brandesi zusammengefaßt hatte, unterscheiden sich vom Typus nur durch dünnere 
lungen, feinere Längsrippen an der Außenseite und schmalere Kieselschuppen an der Innenseite. 
At er und Facies: Kalkmergel der Quadraten- und Mucronatenkreide. 

_ Verbreitung und Vorkommen: Misburg (z. s.), Oberg (z. h.), Adenstedt, Münsterland. 
E" Anzahl der untersuchten Stücke: ca. 5. 


e. Die Belegstücke liegen in meiner Sammlung. 


En Berüosnongia fragilis Scurammes sp. (Tafel NXXXV, Fig. 6; Texttafel XIII, Fig. 1.) 
10m. Plectodermatium fragile Schrammen, Hexact. S. 12, Taf. IV, Fig. 4a, b. 


'Tichter-, becher- oder schalenförmig, mehr oder weniger dünnwandig, gestielt mit kräftiger Wurzel. 
Benseite mit in 0,5—1 mm breiten, durch 1,5—2 mm breite flache Bänder getrennten Längsfurchen 
ıden, kleinen runden oder ovalen Ostien, die zu einfachen Epirhysen gehören, welche blind unter der 
eren Oberfläche münden. Die (durch das Deekgespinst verdeckten) Postiken stehen in Quincunx 
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Maße: Höhe des Schwammkörpers 10—15 cm; Weite bis 10 em; Dicke der Wandung 2 mm 
(eine dünnwandige Varietät) bis ca. 5 mm (Typus). 

Als Dietyonalia Lychniske mit kleindornigen Strahlen, welche zu einem mehr oder weniger regel- | 
mäßig gebauten Gerüste verschmelzen. Die Oberfläche der Außenseite ist mit einer porösen Deckschicht | 
überzogen, die dadurch entsteht, daß sich die tangentialen Strahlen der äußersten Lychniske zu löcherigen _ 
Kieselhäuten verbreitern. Von den Enden der nach den Lumina der Ostien gerichteten Strahlen der | 
dermalen Lychniske gehen dornige Kieselzweige aus, die miteinander Anastomosen eingehen und dadurch | 
Gespinste bilden, welche die Ostien überbrücken. (Diese Gespinste sind aber nur bei ungewöhnlich | 
günstiger Skeletterhaltung zu erkennen und in der Regel zerstört.) | 

Über die Innenseite erhebt sich als Derivat der nach außen gerichteten Strahlen der gastralen | 
Lychniske ein außerordentlich zierliches und charakteristisches Deekgespinst. Dem unbewaffneten Auge | 
erscheint es als dichter Überzug, dessen Oberfläche an grobnarbiges Leder erinnert. Diese Struktur | 
entsteht durch mehrere Quadratmillimeter große, mit lappigen Rändern versehene Plättchen, die | 
in mehr oder weniger deutlichen Längs- und Querreihen liegen. Unter dem Mikroskop erweisen 
sich die Plättchen aus plattigen Kieselfäden von gleicher Breite zusammengesetzt, die in einer Ebene 
anastomosieren. } 

Am Deckgespinst ist Lepidospongia fragilis leicht von Lepidospongia rugosa zu unterscheiden, 4 
während die äußeren Oberflächen beider Arten nicht wesentlich verschieden sind. 

Alter und Facies: Kalkmergel der Quadraten- und Mucronatenkreide. 

Verbreitung und Vorkommen: Oberg (z. h.), Misburg (z. s.). 

Anzahl der-untersuchten Stüeke:.ca. 15. 

Die Belegstücke liegen in meiner Sammlung. 


Lepidospongia inermis nov. sp. (Tafel XXXIV, Fig. 7, 8; Texttafel XIII, Fig. 7.) 


Von dieser Art kenne ich nur plattige Fragmente, die auf einen scheibenförmigen Schwammkörper 
schließen lassen. Außenseite mit in Längsfurchen liegenden, rundlichen oder längsovalen Ostien von 
zylindrischen Epirhysen, die unter der Oberfläche der Innenseite blind endigen. 

-Innenseite mit in Quincunx stehenden oder gleichmäßig über die Oberfläche verbreiteten, quer- 
ovalen Postiken von spaltförmigen Aporhysen, die unter der Oberfläche der Außenseite, in den Brücken 
zwischen den Ostienreihen, beginnen. | 

Maße: Dicke der Wandung 3,5 mm; Weite der Östien und Postiken ca. 1 mm; Breite der Bänder | 
zwischen den Östienreihen 1,5 mm; Anzahl der Ostien und Postiken auf 0,5 gem ca. 6. A 

Die .Dietyonalia sind Lychniske mit kleindornigen Strahlen, die zu einem mehr oder 
weniger regelmäßig gebauten Gerüste mit quadratischen, dreieckigen oder polygonalen Maschen 
verschmelzen. Beide Oberflächen und die Wandungen der Epirhysen und Aporhysen sind von 
porösen Kieselmembranen überzogen, die aus plattigen Verbreiterungen der äußersten Lychnisken- 
strahlen hervorgehen. 

Im Gegensatze zu den beiden anderen Arten bildet Lepidospongia inermis an der Oberfläche der 
Innenseite keinerlei schuppen- oder siebartige Beläge und Gespinste. 

Alter und Facies: Kalkmergel der Quadratenkreide. 


> 
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Verbreitung und Vorkommen: Oberg (s. s.). 
Bzahlzder untersuchten Stücke: 2. 
Das Original liegt in meiner Sammlung. 


Gattung Rhizopoterion v. ZITTEL. 


Der diekwandige Schwammkörper ist trompeten-, hutpilz- oder schirmförmig und hat einen langen 
mit sehr kräftiger, mehr oder weniger stark verzweigter Wurzel. Außenseite mit großen, ovalen 
‚spaltförmigen, in Längsfurchen liegenden Ostien von einfachen Epirhysen, die blind unter der Ober- 
e der Innenseite endigen. Innenseite mit in Quincunx stehenden, ovalen oder runden Postiken 
n Aporhysen, die unter der Oberfläche der Außenseite beginnen. Das mehr oder weniger unregelmäßig 
baute Diktyonalgerüst besteht aus Lychnisken mit bedornten Strahlen. Die Oberfläche der Außenseite 
mit einer von den äußeren Strahlen der dermalen Lychniske ausgehenden porösen Deckschicht über- 
n, über die sich an dem röhrenförmigen Unterteil des Schwammkörpers ein mit dem Wurzelgewebe 
einstimmendes Geflecht aus achsenkanalfreien Kieselfäden legt. Die innere Oberfläche ist im Stiele 
i von Deckschicht, aber mit einem zarten Gespinste bekleidet, das aus unregelmäßig orientierten kleinen 
chnisken und Hexaktinen besteht. An den marginalen Teilen der Innenseite besitzt die Deckschicht 
he ausgesprochene Kräuselung, die aus einem dichten Rasen von wurzelartig verästelten Zacken 
rvorgeht. 

Obere Kreide. 


Rhizopoterion cervicorne GoLDF. Sp. 


1826. ‚Scyphia cervicornis Goupruss, Petr. Germ. Taf. IV, Fig. 11; Taf. XXV, Fig. 11. 

1877. Rhizopoterion cervicorne ZitTeL, Stud. I, S. 51. 

1883. ARhizopoterion cerpicorne Hındz, Catal. S. 116. 

Vollständige Schwammkörper von Rhizopoterion cervicorne sind m. W. nicht bekannt. 

Von den ARhizopoterion-Arten, die Freiherr v. UNGERN-STERNBERG!) aufgestellt hat, ist Ahızo- 
n regulare v. UNGERN-STERNBERG ein Wurzelfragment der Tetracladine Phymaraphinia. Rhizo- 

n Zitteli v. UNGERN-STERNBERG, Rhizopoterion Zitteli var. angulosa v. UNGERN-STERNBERG und die 

dem Namen Zhizopoterion cervicorne GoLDF. Sp. abgebildeten Spongienreste sind Stücke von 

In, die z. T. kaum eine einigermaßen zuverlässige generische Bestimmung erlauben, geschweige 

zur Aufstellung neuer Arten Veranlassung geben sollten. 


opoterion solidum nov. sp. (Tafel XXXIV, Fig.6; Texttafel XII, Fig. 8; Texttafel XIV, Fig. 8.) 


Der dickwandige Schwammkörper ist trompeten- oder schirmförmig und hat eine kräftige Wurzel. 
lich wird nur die Wurzel gefunden, weniger häufig das röhrenförmige Unterteil und nur sehr selten 
Schwammkörper oder das tubenartig oder scheibenförmig erweiterte Vorderteil. 

Außenseite mit großen, längsovalen oder undeutlich quadratischen Ostien, welche in Längsreihen 


Die Hexactinelliden der senonen Diluvialgeschiebe in Ost- und Westpreußen. Schriften der Phys.-ökon. Ges. 
II, S. 140—147, Taf. IV, Fig. 1—11. 
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oder seichten Längsfurchen liegen, die durch flache oder mäßig gerundete Brücken getrennt werden. 
(Die Brücken sind die Rücken von longitudinalen Radialfalten, die durch mäandrische Faltung der Wan- 
dung entstehen.) Die einfachen Epirhysen endigen blind unter der Oberfläche der Innenseite in den | 
Brücken zwischen den Postiken. Die Aporhysen beginnen unter der Oberfläche der Außenseite in den 
Brücken zwischen den Ostien und münden an der inneren Oberfläche mit in Quincunx stehenden großen 
runden Postiken. 

Maße: Höhe bis 15 cm und mehr; Dicke des röhrenförmigen Unterteils 3—6 cm; Dicke der 
Wandung 1—1,5 em; Länge der Ostien 2—2,5 mm, Breite 1—1,5 mm; Durchmesser der Postiken } 
ca. 2mm. 4-6 Ostien und Postiken auf 1 gem. Ei 

Als Dietyonalia Lychniske mit bedornten Strahlen, die im. Innern der Wandung zu einem mehr 
oder weniger unregelmäßig gebauten Gerüste mit quadratischen, dreieckigen oder unregelmäßig polygonalen 
Maschen verschmelzen. Die Oberfläche der Außenseite ist mit einer dicken, aber vielfach durchlöcherten | 
Deckschicht überzogen, die aus plattigen Verbreiterungen der oberflächlich gelegenen Lychniskenstrahlen | 
hervorgeht. Über die Deckschicht legt sich an den basalen Partien des Schwammkörpers ein dichtes 
Geflecht, das in seiner Zusammensetzung aus achsenkanalfreien Kieselfäden mit dem Wurzelgewebe 
übereinstimmt. Im Stiel ist die innere Oberfläche des Diktyonalgerüstes mit einem zarten Gespinste 
überzogen, das aus unregelmäßig orientierten winzigen Lychnisken und Hexaktinen besteht, die unter- 
einander und mit den äußeren Strahlen der gastralen Lychniske verbunden sind. Außerdem. wird das 
Lumen des röhrenförmigen Stiels von einem unregelmäßigen Gerüste mit sehr weiten Maschen ausgefüllt, 
das aus langen Strängen achsenkanalfreier Kieselfäden aufgebaut wird. Stellenweise erfahren die Stränge | 


eine gewisse Verfestigung durch zwischen ihnen ausgespannte plattige Geflechte. An der inneren Ober- | 

fläche der marginalen Teile stimmt die Deckschicht in der Struktur mit der Deckschicht über der Außen-' / | 

seite überein. 
Alter und Facies: Kalkmergel der Quadratenkreide. 
Verbreitung und Vorkommen: Misburg (s.), Oberg (z. h.). 4 
Anzahl der untersuchten Stücke: ca. 8. 
Die Belegstücke liegen in meiner Sammlung. 


Rhizopoterion tubiforme nov. sp. (Tafel XXXIV, Fig. 1—5.) 


Trompetenförmig mit dicker Wandung; langgestielt mit kräftiger Wurzel. 4 

Außenseite mit großen spaltförmigen Ostien, die in tiefen Längsfurchen liegen. Zwischen den 
Furchen flache oder gerundete Wälle, welche durch die äußeren Rücken von einfachen oder dichotomen 
longitudinalen Radialfalten gebildet werden. Innenseite mit großen längsovalen oder runden, in Quineunx 4 
stehenden Postiken von einfachen Aporhysen, die ihren Ursprung unter der Oberfläche der Außenseite, 
in den Skelettbrücken zwischen den Östien, nehmen. Die Brücken zwischen den Postiken sind an der 
Oberfläche stark gekräuselt durch zahlreiche wurzelartig verästelte Zacken und Zasern, die von der Deck- 
schicht der Außenseite ausgehen und die Lumina der Postiken erheblich verengern oder ganz überspinnen 
können. Die einfachen oder verzweigten Epirhysen endigen blind unter der Oberfläche der Innenseite 
in den Skelettbrücken zwischen den Postiken. 

Diktyonalgerüst wie bei Rhizopoterion solidum. 
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Maße: Höhe des Schwammkörpers bis 30 cm. und mehr; Durchmesser des erweiterten Vorder- 
iles bis 15 cm; Dicke des röhrenförmigen Unterteils 3—4 cm; Dicke der Wandung ca. 1 em; Länge der 
)stien ca. 5 mm, Breite 1—1,5 mm; Breite der Brücken zwischen den Östienreihen ca. 2 mm; Länge der 
Postiken ca. 3 mm, Breite 1 mm. 

Rhizopoterion tubiforme unterscheidet sich von der älteren Art (Rh. solidum) u. a. durch spaltförmige, 
in tiefen Furchen liegende Ostien und durch die an der Oberfläche stark gekräuselten Brücken zwischen 
Postiken. 

_ Alter und Facies: Kalkmergel der Mucronatenkreide. 
Verbreitung und Vorkommen: Misburg (s.). 
anzahl der untersuchten Stücke: 2. 

Das Original liegt in meiner Sammlung. 


Gattung Napaea nov. nom.') 


J Schwammkörper trichterförmig mit dünner Wandung, gestielt. Außenseite mit kleinen runden, 
in Quincunx stehenden Ostien von röhrenförmigen Epirhysen, die blind unter der Oberfläche der Innen- 
seite endigen. Die einfachen Aporhysen beginnen unter der Oberfläche der Außenseite in den Brücken 
zwischen den Ostien, und münden mit alternierend in Längsreihen stehenden kleinen runden Postiken 
unter dem Deckgespinste der Innenseite. Die diktyonalen Lychniske bauen ein dichtes Gerüst auf, dessen 
"Balken vorwiegend kubische Maschen umschließen. Beide Oberflächen mit porösen Deckschichten, die 
von den tangentialen Strahlen der dermalen und gastralen Lychniske ausgehen. Über die Deckschicht 
der Innenseite erhebt sich als Derivat der äußeren Radialstrahlen der gastralen Lychniske ein eng- 
'maschiges Gespinst von in einer Ebene anastomosierenden Kieselfasern, das gleichmäßig ausgebreitet 
oder in mehr oder weniger deutliche Longitudinalbänder zerlegt ist. 

Obere Kreide. 


Napaea striata Scurammen (Tafel XXXVI, Fig. 11, 12, 13; Texttafel XIV, Fig. 9, 11.) 


1902. Eudietyon striatum ScHRAMMEN, Hexact. S. 15, Taf. II, Fig. 5; Textfigur 2. 
1902. Eudieiyon diagonale SchrammeEn, Hexact. S. 16, Taf. I, Fig. 5. 


Trichterförmig mit dünner Wandung, gestielt. Außenseite mit gleichmäßig verbreiteten oder in 
gsfurchen liegenden und in Quincunx geordneten, ca. 0,5 mm. weiten, etwa um ihren Durchmesser 
nander entfernten Ostien (ca. 14 auf 0,5 qem) von geraden röhrenförmigen Epirhysen, die blind 
sr der Oberfläche der Innenseite endigen. Die einfachen Aporhysen beginnen unter der Oberfläche 
Außenseite in den Brücken zwischen den Östien und münden an der Innenseite unter dem Deck- 
nste mit kleinen, in alternierenden Längsreihen stehenden Postiken. 

Maße: Höhe des Schwammkörpers 4—6 em. ; größte Weite 6—8 cm; Dicke der Wandung 3—4 mm. 
# v Die diktyonalen Lychniske haben mit kleinen Dornen besetzte Strahlen und verschmelzen zu einem 
1 ‚oder weniger regelmäßig gebauten Gerüste. Über die Oberfläche der Außenseite verbreitet sich eine 


4) Der früher (Neue Hexactin. S. 15) von mir gebrauchte Gattungsname Eudietyon ist schon vergeben. 
Fr Palaeontographica, Suppl.-Bd. V. - 35 
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ausgeht. Mit der Deckschicht hängen: wurzelartig verzweigte zackige Kieselfasern zusammen, die mit- 
einander in einer Ebene anastomosieren, und die ganze Außenseite des Schwammkörpers mit einem 
schleierartigen Gespinste überziehen. Die Innenseite ist ebenfalls mit Deckschieht überzogen, die den 
Charakter eines lockeren, plattigen Geflechtes hat, das über und zwischen den tangentialen Strahlen der 
gastralen Lychniske ausgespannt ist. Hierüber erhebt sich als Derivat der äußeren Radialstrahlen ein 
sehr engmaschiges, in 2-3 mm breite Longitudinalbänder zerlegtes Deckgespinst, das aus plattigen 
und gezackten Kieselfasern besteht, die in derselben Ebene anastomosieren. An älteren Individuen können 
die porösen Bänder durch Ausfüllung der Maschen zu soliden Kieselplatten (wie bei Lepidospongia rugosa) 
werden. 

Alter und Facies: Kalkmergel der Quadratenkreide. Fr 

Verbreitung und Vorkommen: Misburg (s.), Oberg (s.). 

Anzahl ber untersuchten Stücke: ca. 10. 

Die Belegstücke liegen in meiner Sammlung. 


Napaea micropora nov. sp. (Tafel XXXVI, Fig. 10.) 


Unterscheidet sich von der anderen Art durch 'einen kleineren Schwammkörper, winzigere Ostien, | 
ein engmaschigeres Diktyonalgerüst und. weniger deutlich entwickelte Longitudinalbänder an der Ober- 
fläche der Innenseite. 

. Maße: Höhe 4—5 cm; größte Weite —5 cm; Dicke der Wandung ca. 3 mm; Anzahl der Ostien | 
auf 0,5 gem ca. 30 (bei N. striata 12—14). 

Alter und Facies: Kalkmergel der Quadratenkreide. 

Verbreitung und Vorkommen: Öberg (s.). 

Das Original liegt in meiner Sammlung. 


Gattung Pleuropyge nov. gen. 


Schwammkörper zusammengedrückt-röhrenförmig, langgestielt. Äußere Oberflächen der Breit- 
seiten mit in undeutlichen Längsreihen liegenden, ziemlich großen, ovalen oder spaltförmigen Ostien. 
Schmalseiten mit übereinander liegenden, großen rundlichen Wandlücken. Die diktyonalen Lychniske 
verschmelzen zu einem mehr oder weniger unregelmäßig gebauten Gerüste, dessen Außenseitemiteiner 
dichten Deckschicht überzogen ist. 

Innere Oberfläche unbekannt. 

Obere Kreide. 


Pleuropyge plana nov. sp. (Tafel XXXVI, Fig. 3; Texttafel XIII, Fig. 9.) 


Zusammengedrückt-röhrenförmig (wie Pleurostoma radiata, Pleurope u. a.) mit gerundetem Vorder- 
rande und geraden, nach unten konvergierenden Seiten, langgestielt. 

Äußere Oberfläche der breiten Seiten mit zu undeutlichen Längsreihen geordneten, ziemlich großen, 
ovalen oder spaltförmigen Ostien, zwischen denen flache oder gerundete, bandartige Brücken liegen. 
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Schmalseiten mit großen, runden oder ovalen Wandlücken, die übereinander liegen und dicke wulstige 
‚Ränder haben. 

| Maße: Länge des Schwammkörpers ca. 10 cm; Breite am. vorderen Ende ca. 4 cm; Dicke ca. 1 cm; 
‚Dicke der Wandung:ca. 3 mm; Länge der Ostien 2—5 mm, Breite 1—2 mm; Durchmesser .der rundlichen 
Öffnungen an den Schmalseiten 0,5—1 em. 

Die Dietyonalia sind Lychniske mit kleindornigen Strahlen, die zu einem mehr oder weniger 
au nregelmäßig gebauten, ziemlich dichten Gerüste verschmelzen. Die Oberfläche der Außenseite ist mit 
ei er geflechtartigen Deckschicht überzogen, die an den basalen Partien des Schwammkörpers aus 
‚achsenkanalfreien Kieselfasern besteht. 

Die Oberfläche der Innenseite habe ich nicht freilegen können. 

Alter und Facies: Kalkmergel der Quadratenkreide. 

Verbreitung und Vorkommen: Öberg (s.), Biewende (h.). 

Anzahl der untersuchten Stücke: 5. 

Das Original liegt in meiner Sammlung. 


Familie Polyblastididae nov. fam. 


E; Stockartige Lychniscosa, deren Schwammkörper aus zahlreichen kreiselförmigen Knospen mit 
‚radial gefalteter Wandung und gut entwickeltem Paragaster besteht, die von einem dünnröhrenförmigen 
Achsenteile ausstrahlen. Ostien klein, oval. Ohne Aporhysen und Postiken. Die Lychniske haben klein- 
_ dornige Strahlen, die zu einem mehr oder weniger regelmäßig gebauten Gerüste verschmelzen. Äußere 
Oberfläche mit Deckschicht. Innenseite ohne Deckschicht, aber mit einem, aus den verlängerten äußeren 
_ Radialstrahlen der gastralen Lychniske bestehenden Rasen von Kieselstacheln. 

Obere Kreide. 


Gattung Polyblastidium v. ZITTEL. 


Traubige Stöckchen, die aus einem, langgestielten röhrenförmigen Achsenteile bestehen, von dem 
hlreiche kreiselförmige Knospen mit dünner, radial gefalteter Wandung und weitem Paragaster ent- 
ngen. Außenseite der Knospen und des Achsenteils mit ovalen Ostien. Aporhysen und Postiken 
en. Die diktyonalen Lychniske verschmelzen zu einem mehr oder weniger regelmäßig gebauten 
-üste, dessen äußere Oberfläche von einer porösen, aus durchlöcherten Verbreiterungen der tangentialen 
ahlen der dermalen Lychniske hervorgehenden Deckschicht überzogen wird. Innere Oberfläche ohne 
'kschicht, aber mit einem Rasen von langen Kieselstacheln, der aus den verlängerten äußeren Radial- 
‚strahlen der gastralen Lychniske besteht. 

Obere Kreide. 


P: lyblastidium racemosum T. Suırn sp. (Tafel XXXVII, Fig. 8—10; Texttafel XIII, Fig. 10.) 


1848. Brachiolites racemosus T. Smıru, Ann. u. Mag. Nat. Hist. Bd. I, S. 364, Taf. XIII, Fig. 6. 
1864. Cephalites ellipticus RoEMmEr, Sp. S. 7, Taf. IV, Fig. 6. 
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1877. Polyblastidium luxurians v. ZitteL, Stud. I, S. 52: Neues Jahrbuch 1878, Taf. III, Fig. 7. 

1883. Polyblastidium racemosum Hınde, Catal. S. 119, Taf. XXVII, Fig. 2. 

1883. Polyblastidium luxurians Hınode, Catal. S. 119. 

1902. Polyblastidium racemosum SCHRAMMEN, Hexact. S. 10, Taf. II, Fig. 3. 

Wie bei der Hyazinthe die einzelnen Blütenglöckcehen an dem langen Stengel sitzen, entspringen bei 
Polyblastidium racaemosum von einem langgestielten, dünn-röhrenförmigen Achsenteile zahlreiche, eng 
zusammen- oder weit auseinanderliegende, kreiselförmige, am Scheitel geöffnete und mit einem weiten 
Paragaster versehene Knospen, deren dünne Wandung eine ausgesprochene Radialfaltung aufweist. 

Außenseite der Knospen und auch der röhrenförmigen Achse (bis auf den dichten Stiel) mit längs- 


ovalen öder spaltförmigen Ostien, zwischen denen gerundete Brücken liegen. Aporhysen und Postiken fehlen. 


Die Form der Knospen schwankt. Die beiden Extreme, auf der einen Seite kreiselförmige und fast 
geschlossene, auf der anderen weitgeöffnete querovale Knospen werden durch v. Zirtes Abbildung 
von Polyblastidium luxurians (a. a. O. Taf. 3, Fig. 7) und Rormers Abbildung von Cephalites ellipticus 
(Sp. Taf. A, Fig. 6) zur Darstellung gebracht. (Wer sich eine gute Vorstellung von den Bilderrätseln, 
die RoEMeEr z. T. gibt, machen will, vergleiche Roemers Artabbildung 1. c. Taf. 4, Fig. 6 mit den Licht- 
bildern Taf. XXXVIII, Fig. 8—10 dieser Abhandlung.) 

Maße: Länge des Schwammkörpers 5—10 cm; Längsdurchmesser der Knospen 1—1,5 cm; 
Dicke der Knospen am Scheitel 0,5—1 cm; Dicke der Knospenwandung 2—4 mm; Dicke des röhren- 
förmigen Zentralteils 3—6 mm; Länge der Ostien 0,5—2 mm; Dicke der Brücken zwischen den Ostien 
ea. 1,5 mm: 

Das Kieselgerüst ist mehr oder weniger regelmäßig gebaut und besteht aus Lychnisken mit klein- 
dornigen Strahlen. Seine äußere Oberfläche ist mit einer porösen Deckschicht überzogen, die dadurch 


entsteht, daß sich zwischen den tangentialen Strahlen der dermalen Lychniske durchlöcherte Kiesel- 


membranen als plattige Verbreiterungen dieser Strahlen ausspannen. Über die Deckschicht der Außenseite 
erheben sich bei günstiger Skeletterhaltung die äußeren Radialstrahlen der dermalen Lychniske als lange 
schlanke Kieselstacheln. Die innere Oberfläche ist frei von Deckschicht, aber mit einem stacheligen 
Überzuge versehen, der aus den stark verlängerten, zugespitzten oder wurzelartig verzweigten, äußeren 
Radialstrahlen der gastralen Lychniske zusammengesetzt ist. Struktur des Achsenteils wie bei den 
Knospen. Der eigentliche Stiel besteht aber nur aus achsenkanalfreien, durch Synaptieula verbundenen 
Kieselfäden. 

Alter und Facies: Kalkmergel der Quadraten- und Mucronatenkreide. 

Verbreitung und Vorkommen: Misburg (z. s.), Oberg (z. h.). 

Anzahl der untiersuichtensstüc kesres, Ib: 

Die Originale zu den Abbildungen liegen in meiner Sammlung. 


Familie Actinocyclidae nov. fam. 


Pilz- oder schirmförmige Lychniscosa. Oberseite mit zahlreichen, in der Mitte beginnenden, ein- 
fachen oder vergabelten, flachen oder gewölbten Radialfalten. Unterseite mit vom Stiele nach dem 
Rande verlaufenden, in einfachen oder dichotomen Reihen stehenden, großen rundlichen Ostien von 


I 
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kurzen Epirhysen, die im Innern der Radialfalten münden. Postiken in den Furchen zwischen den 
Radialfalten oder auf den Faltenrücken und -seiten. Diktyonalgerüst ziemlich unregelmäßig. Ober- 
und Unterseite mit membranösen oder geflechtartigen Deckschichten. 

Obere Kreide. 


Gattung Actinocyclus nov. gen. 


1 Schwammkörper pilz- oder schirmförmig, kurzgestielt. Oberseite mit zahlreichen, in der Mitte 
beginnenden, einfachen oder vergabelten, flachen oder gewölbten Radialfalten. Unterseite mit Ostien- 
reihen, ‚deren Verlauf mit der Anordnung der Radialfalten übereinstimmt. Die einfachen Epirhysen 
"münden unmittelbar in die Radialfalten. - Postiken in den Furchen zwischen den Falten oder auf den 
"Faltenrücken und -seiten. Die diktyonalen Lychniske verschmelzen zu einem ziemlich unregelmäßig 
"gebauten, engmaschigen Gerüste. Scheitelfläche und Oberfläche der Außenseite mit membranösen oder 
‚geflechtartigen Deckschichten, die durch plattige Ausbreitungen der tangentialen Strahlen der dermalen 
und gastralen Lychniske entstehen. 

ü Obere Kreide. 


Actinocyclus mirus nov. sp. (Tafel XXXVII, Fig. 1, 2; Texttafel XIV, Fig. 13.) 


 Schirm- oder hutpilzförmig, mit dünner Wandung, kurzgestielt. 
Oberseite mit zahlreichen, ca. 1,5 mm breiten, durch schmale Furchen getrennten, einfachen oder 
‚unregelmäßig vergabelten Radialbändern, die von der Mitte nach dem Rande strahlen. Unterseite mit 
EB. 1 mm weiten, durch 1,5—2 mm. breite und flache Brücken getrennten, runden Östien, die in vom 
‚Stiel nach dem Rande verlaufenden, geraden Reihen liegen und zu kurzen röhrenförmigen Epirhysen 
Q Br die blind unter den Radialbändern der Oberseite endigen. An der Oberseite liegen in den Furchen 
schen den Radialbändern die winzigen Postiken. 
Höhe des Schwammkörpers 2—4 em; Durchmesser des scheibenförmigen Vorderteiles 5—7 cm. 
Das Diktyonalgerüst ist mehr oder weniger unregelmäßig gebaut und besteht aus Lychnisken 
m lt bedornten Strahlen. Äußere und innere Oberfläche mit porösen Deckschichten, die durch plattige 
und siebartig durchlöcherte Verbreiterungen der Tangentialstrahlen der dermalen und gastralen Lychniske 
entstehen. 
u Bei der anderen Art erheben sich auf der Oberseite, an Stelle der flachen Radialbänder, kräftige 
Radialfalten, und die Ostien sind doppelt so groß. 
2 Alter und Facies: Kalkmergel der Quadratenkreide. 

_ Verbreitung und Vorkommen: Oberg (s. s.). 
Bzahi der untersuchten Stücke: 2. 
Die Originale liegen in meiner Sammlung. 


F Actinocyclus alternans Roru. sp. (Tafel XXIX, Fig. 1, 2, 3; Texttafel XIV, Fig. 14.) 


4841. Coeloptychium alternans Rorner, Kr. Taf. IV, Fig. 6. 
1877. Marshallia alternans Zırtei, Stud. I, 8. 58. 


_ Pilz- oder schirmförmig, mit deutlich abgesetztem röhrenförmigem Stiele. 
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Oberseite (wie die Unterseite von Coeloptychium) mit zahlreichen, einfachen, dichotomen ‚oder 
unregelmäßig vergabelten Radialfalten, die in der Mitte des Schirms beginnen und am Rande endigen. 
Unterseite mit strahlenförmig vom Stielansatze nach dem Rande verlaufenden, durch 3—4 mm breite | 


poröse Bänder getrennten, einfachen, diehotomen oder unregelmäßig vergabelten Ostienreihen. Die 
rundlichen Ostien sind ca. 2 mm weit und liegen um ihren Durchmesser voneinander entfernt. Die ein- 
fachen Epirhysen münden unmittelbar in das Innere der Radialfalten. Auf dem Rücken und an den 
Seiten der Radialfalten unregelmäßig verteilte kleine Öffnungen, die wohl als Postiken anzusprechen sind. 

Maße: Radius des Schirms 2—5 em; Dicke des Schirms ca. 0,5 cm; Anzahl der Radialfalten 


(am Rande gezählt) bis 50 und mehr. Dicke einer einfachen (nicht gegahelten) Falte ca. 2 mm, Höhe 


ca. 3 mm; Länge des Stiels 2—5 cm. 


Das Stützskelett besteht aus Lychnisken mit Be oder fast glatten Strahlen, die zu einem 
ziemlich unregelmäßig gebauten und engmaschigen Gerüste verschmelzen. Oberfläche der Radialfalten 
und Unterseite der Wandung sind von membranösen Deckschichten überzogen. 

v. ZırteL, der anfangs die Vermutung äußerte, daß Coeloptychium .alternans RoEMER eine Becksie 


sein könnte, hat wohl kein Exemplar der Spezies in Händen gehabt, denn er nennt F. A. RoEMERS gar 


nicht üble Zeichnung der äußeren Körperform geradezu ein Phantasiegebilde. Später zog ZiTTEL die 
Art zu Marshallia. (Die typische Art dieser Gattung ist Marshallia tortuosa RoEMER sp.) Ich betrachte 
Actinocyclus alternans als Typus einer neuen Gattung, für die ich eine besondere Familie errichte. 


Alter und Facies: Kalkmergel der Quadratenkreide. 


Verbreitung und Vorkommen: Misburg (s. s.), Oberg (z. s.). 


Anzahl der untersuchten Stücke: .. 
Die Belegstücke liegen in meiner Sammlung. 


Familie Microblastididae nov. fam. 


Trichterförmige Lychniscosa mit ziemlich dicker, radial gefalteter Wandung. Auf den Falten- 


rücken liegen 'an der Außenseite in Längsreihen zitzen- oder warzenförmige Vorstülpungen, die, wie auch 


- die Seiten der Falten, von ziemlich großen rundlichen Löchern durchbrochen werden. Äußere Oberfläche 


mit winzigen Ostien. Besondere Epirhysen, Aporhysen und Postiken fehlen. 


ziemlich regelmäßig gebaut. Außenseite mit Deckschicht; Innenseite ohne 


weise mit einem äußerst zarten Deckgespinst, das von den äußeren Radialstrahlen der gastralen Lychniske 1 


ausgeht. 
Obere Kreide. 


Gattung Microblastidium SCHRAMMEN. 


Das Diktyonalgerüst ist 
Deckschicht, aber stellen- 


Ziemlich ‚diekwandige Trichter, deren Wandung aus longitudinalen Radialfalten besteht. An der 
Außenseite erheben sich auf den Faltenrücken zitzen- oder warzenförmige Vorstülpungen, die am Scheitel 
und an den Seiten von kleinen rundlichen Löchern durchbrochen werden. Äußere Oberfläche mit winzigen 


Östien. Besondere Epirhysen, Aporhysen und Postiken sind nicht entwickelt. 


Die diktyonalen Lychniske 
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'schmelzen zu einem mehr oder weniger regelmäßig gebauten Gerüste mit vorwiegend kubischen Maschen. 
ußenseite mit, Innenseite ohne Deckschicht, aber stellenweise mit einem äußerst zarten Deckgespinst 


Obere Kreide. 


croblastidium decurrens Scuraumen. (Tafel XXX, Fig. 11; Tafel XXXVII, Fig. 9; Texttafel XV, 


5 
I 
a Fig. 15.) 


1902. Microblastidium decurrens SCHRAMMEN, Hexact. 8. 15, Taf. IV, Fig. 5. 


| r Ein vollständiges Exemplar dieser merkwürdigen Art habe ich nicht auffinden können. Zahl- 
reiche, mehr oder weniger gut erhaltene, mehrere Zentimeter große Fragmente weisen auf einen trichter- 
'  förmigen Schwammkörper von erheblicher Größe hin. Die 0,5—1 cm dicke Wandung bildet kräftige, 
-0,3—0,5 em. breite Radialfalten, die am Stiele beginnen und mit der Vergrößerung des Querdurchmessers 
der Spongie, durch Gabelung und Einschiebung neuer Falten, an Zahl zunehmen. An der Außenseite 
erheben sich auf den Faltenrücken, als Ausstülpungen der Falten, in Längsreihen angeördnete, mehrere 
' Millimeter hohe, hohle, zitzen- oder warzenförmige Fortsätze, die gewöhnlich am Scheitel von ziemlich 
großen (ca. 1,0 mm. weiten) rundlichen Öffnungen durchbrochen werden. Im vorderen Teile des Schwamm- 
j körpers liegen ähnliche Öffnungen auch an den Seiten der Radialfalten und in den tiefen Furchen zwischen 
_ den Falten. An der Innenseite der Wandung werden die Faltenrücken der Außenseite natürlich zu Falten- 
| h tälern, die Faltentäler zu Faltenrücken. Die Faltentäler stellen hier tiefe, longitudinale Furchen dar, 
- die stellenweise durch Verwachsungen der beiden angrenzenden Faltenrücken überbrückt sind. 
| Ä Die Ostien sind winzige, dicht nebeneinander liegende Löcherehen in der äußeren Oberfläche. 
Besondere Epirhysen, Aporhysen und Postiken fehlen. 
Als Dietyonalia Lychniske mit kleindornigen Strahlen, die zu einem Gerüste verschmelzen, dessen 
Balken vorwiegend kubische Maschen umschließen. Die äußere Oberfläche ist mit einer von den äußeren 
 Radialstrahlen der dermalen Lychniske ausgehenden Deckschicht überzogen, die an den Faltenseiten als 
‚zartes Gespinst oder löcherige Membran entwickelt ist, an den Rücken der Falten aber den Charakter 
_ eines dichten Geflechtes annimmt. In den Falten ist die innere Oberfläche gewöhnlich frei von Deck- 
schicht. Stellenweise stößt man aber auf Reste eines äußerst zarten Gespinstes, das aus anastomosierenden 
Verzweigungen der äußeren Radialstrahlen der gastralen Lychniske zusammengesetzt ist. 
Alter und Facies: Kalkmergel der Quadratenkreide. 
Verbreitung und Vorkommen: Oberg (s.). 
Anzahl der untersuchten Stücke: 4. 
Das Original liegt in meiner Sammlung. 


Familie Sporadoscinidae nov. fam. 


3 Mehr oder weniger dünnwandige, kelch-, röhren-, trichter-, napf- oder schirmförmige Lychniscosa. 
Außenseite mit gleichmäßig über die Oberfläche verteilten, querovalen, spaltförmigen, rundlichen, unregel- 
mäßig polygonalen oder quadratischen Ostien von röhrenförmigen Epirhysen, die blind unter der Ober- 
fläche der Innenseite endigen. Oberfläche der Innenseite mit in Quineunx stehenden oder in Längs- 
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furchen liegenden, runden Postiken von ziemlich weiten Aporhysen, die unter der Oberfläche der Außen- 
seite beginnen. Die Lychniske haben bedornte Strahlen und verschmelzen zu einem mehr oder weniger 
unregelmäßig gebauten Gerüste. Äußere Oberfläche immer mit Deckschicht; innere Oberfläche mit oder 
ohne Deckschicht; zuweilen mit sehr zarten plattigen Kieselgespinsten. 

Obere Kreide. 


Gattung Sporadoscinia v. ZITTEL. 


Schwammkörper kelch-, napf-, trichter- oder röhrenförmig, dünn- oder diekwandig, gestielt. Außen- 
seite mit querovalen, spaltförmigen, quadratischen oder unregelmäßig polygonalen Ostien von geraden, 
einfachen oder geteilten Epirhysen, die blind unter der Oberfläche der Innenseite endigen. Innenseite 


mit in Quincunx stehenden, rundlichen oder längsovalen Postiken. Die weiten röhrenförmigen oder ver- | 


gabelten Aporhysen endigen blind unter der Oberfläche der Außenseite. Die diktyonalen Lychniske 


haben dornige Strahlen und verschmelzen zu einem mehr oder weniger unregelmäßig gebauten Gerüste. | 


Beide Oberflächen und z. T. auch die Wandungen der größeren Kanäle sind mit porösen Deckschichten 
überzogen, die aus zwischen und über den tangentialen Strahlen der äußersten Lychniske ausgespannten, 
durchlöcherten Kieselmembranen hervorgehen. 

Obere Kreide. 


Sporadoscinia Decheni Goror. sp. (Tafel XXXVII, Fig. 6, 7.) 

1826. ‚Scyphia Decheni GoLpruss, Petr. Germ. S. 219, Taf. LXV, Fig. 6. 

1872. Cribrospongia Decheni SCHLÜTER, Sp. d. Münsterl. S. 22. 

1877. Sporadoscinia Decheni ZiTTEL, Stud. I, S. 52. 

1883. “ 2 Hınpe, Catal. S. 116. 

Napf-, schalen- oder kelchförmig, diekwandig, gestielt. 

Außenseite mit großen, unregelmäßig polygonalen Ostien, zwischen denen 1—2 mm breite kantige 
Brücken liegen. An der Oberfläche ungeätzter Exemplare, bei denen die Ostien noch mit Gestein erfüllt 
sind, bilden die leistenartig vorspringenden, dünnen Kanten ein unregelmäßiges und sehr weitmaschiges 
Netzwerk. Innenseite mit längsovalen, ziemlich großen Postiken, die in Quincunx stehen und durch 
flache, ca. 2 mm breite Bänder getrennt sind. Von den Ostien und Postiken dringen gerade, röhren- 
förmige oder mehrfach geteilte Epirhysen bzw. Aporhysen in die Wandung ein, die unter der Oberfläche 
der entgegengesetzten Seite blind endigen. 

Maße: Länge bis 15 em und darüber; Dieke am vorderen Ende bis 15 em und darüber; Dicke der 
Wandung 0,8—1,0 cm; Anzahl der Ostien auf 0,5 gem 3—5, der Postiken 3—A. 

Das Diktyonalgerüst ist mehr oder weniger unregelmäßig gebaut und besteht aus Lychnisken 
mit kleindornigen Strahlen. Beide Oberflächen und die Wandungen der weiteren Kanäle sind von porösen 


Deckschichten überzogen, die sich als durchlöcherte Membranen über und zwischen den tangentialen 


Strahlen der gastralen und dermalen Lychniske ausspannen. 
Alter und Facies: Kalkmergel der Quadratenkreide. 
Verbreitung und Vorkommen: Misburg (z. s.), Münsterland. 
Anzahl der untersuchten Stücke: ca. 10. 
Die Belegstücke liegen in meiner Sammlung. 
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Sämtliche Figuren (Fig. 6 und 7 in doppelter, die übrigen Figuren in natürlicher Größe) nach photo- ; / 


Erklärung zu Tafel XXV. 


Familie Euretidae F. E. Schuuze. N 
Periphragella simplex SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg 
Periphragella simplex SCHRAMMEN aus der Quadratenreide von Oberg 
Periphragella plicata ScuhrammEn aus der Quadratenkreide von Oberg 
Periphragella plicata ScnramMmEn aus der Quadratenkreide von Oberg 
Periphragella Johannae SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg 
Periphragella Johannae SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg 


Familie Tretocalycidae F. E. Schutze. 


Tretodictyum Loeschmanni SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg . . . . . 


Familie Aphrocallistidae F. E. ScuuLze. 


Aphrocallistes alveolites ROEMER sp. aus der Quadratenkreide von Oberg 
Aphrocallistes alveolites RoEMER sp. aus der Quadratenkreide von Oberg 
Aphrocallistes alveolites RoEMER sp. aus der Quadratenkreide von Oberg 


graphischen Aufnahmen von geätzten Exemplaren. 


Die Originale liegen in der Sammlung des Verfassers. 
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Erklärung zu Tafel XXVI. 


Familie Callibrochidae Schrammen. ER 


Fig. 13. Hapalopegma maeandrina ScuramMEN aus der Quadratenkreide von Oberg 


Familie Auloplacidae Scurammen. 


Fig. 14.  Stereochlamis pilosa SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg . 


Sämtliche Figuren (Figur 1, 2,4, 5, 6, 8, 9, 12 und 13 in doppelter, die übrigen in natürlicher Gr 


nach photographischen Aufnahmen von geätzten Exemplaren. 


Die Originale liegen in der Sammlung des Verfassers. 


Fig. 1. Callibrochis senonensis SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg . . . . . ; £ h 
Fig. 2. Wollemannia araneosa SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg . . . . . . . 2a 
Familie Pleurothyrisidae Schrammen. 
Fig. 3. Pleurochorinm Schulzei SchrammEn aus der Quadratenkreide von Oberg. . . . . » 
Fig. 4. Pleurochorium Schulzei ScurAmMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. . . 2. 
Fig. 5. Pleurochorium Schulzei ScuramMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Seitenansi 
“eines Exemplars mit abgebrochenen Flügeln ....... Bure. a 
Familie Polythyrisidae SchrammEn. 
Fig. 6. Polythyris cuneata Scırammen aus der Quadratenkreide von Oberg. Scheitelansicht 
Fig. 7 und 8. Polythyris cuneata ScHrAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg se 
Familie Euplectellidae Schrammen. 
Fig. 9—11. Regadrella Petri Jacobi ScHrAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg " 
Familie Hapalopegmidae Scıurammen. Br 
Fig. 12. Hapalopegma fragilis ScCHrAamMEN aus der Quadratenkreide von Oberg Bann - «8 
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Erklärung zu Tafel XXVII. 


Familie Callibrochidae ScHRAMMEN. | 
Seite | 


Fig. 1: Callibrochis senonensis SCHRANMEN aus der Quadratenkreide von Oberg . . . . . . . 246 
Fig. 2. Wollemannia araneosa SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg.. . . .... 247 


Familie Pieurothyrisidae ScHRAMMENn. 


Fig. 3. Pleurochorium Schulzei ScHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. . . . ... 251 | 
Fig. 4. Pleurochorium Schulzei SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. . 251 73 
Fig. 5. Pleurochorium Schulzei SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Söitenen 

eines Exemplars mit abgebrochenen Flügeln’. ». . 2. wu .e u u nn 


Familie Polythyrisidae ScHrAMMENn. 
Fig. 6. Polythyris cuneata ScurAmMmEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Scheitelansicht 263 
Fig. 7 und 8. Polythyris cuneata SCHrAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg . . . . . 263 
Familie Euplectellidae Schrammen. 


Fig. 9—11. Regadrella Petri Jacobi ScHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg . . . . 208 11 


Familie Hapalopegmidae ScHrAmMEN. 


Fig. 12. Hapalopegma fragilis SchrammEn aus der Quadratenkreide von Oberg . . . . ..... 258 
Fig. 13. Hapalopegma maeandrina ScHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg . . . . . 258 7 


Familie Auloplacidae SchrammeEn. 
Fig. 14. Stereochlamis pilosa SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg . . .» : 2... 292 


Sämtliche Figuren (Figur 1, 2, 4, 5, 6, 8, 9, 12 und 13 in doppelter, die übrigen in natürlicher Größe) 
nach photographischen Aufnahmen von geätzten Exemplaren. 


Die Originale liegen in der Sammlung des Verfassers. 
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Sämtliche Figuren (Fig. 4, 6, 8, 10, 12 und 14 in doppelter, die übrigen in natürlicher Grö 
photographischen Aufnahmen von geätzten Exemplaren. 


Die Originale liegen in der Sammlung des Verfassers. 


Erklärung zu Tafel XXIX. 
» 2 TEEN, 
Familie Actinoeyclidae SchRAMMEN. 
Actinocyelus alternans RoxMmEr sp. aus der Quadratenkreide von Misburg . 
und 3. Actinocyclus alternans RoEMER sp. aus der Quadratenkreide von Oberg. Unte 
Familie Auloplacidae ScHhrAmMEn. > 


Stereochlamis calyculum SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg 
und 6. sStereochlamis praecissa SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. . . . 
und 8. Auloplax spongiosus SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg . . . . 
und 10. Auloplax spongiosus SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg . . 

_ Familie Callibrochidae Schrammen. 


und 12. Oxyrhizium eximium Schrammen aus der Quadratenkreide von Oberg . . 


Familie Syringidae SchramMmEn. 


und 14. Syringium lextum SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg . . . . 
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Erklärung zu Tafel XXX. 


BSR | 
Familie Craticularidae Raurr. ie 

eite 

Fig. 1. Craticularia virgatula ScuramMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Oberseite . . 284 
Familie Stichmaptycidae ScHRAMMEN. 

Fig. 2 und 3. Stichmaptyx alatus SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg 2 Wr 
Familie Ptychodesidae Schrammen. 

Fig. A. Piychodesia papillata SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg . . ..... 252 
Familie Balantionellidae Schrammen. 

Fig. 5. Balantionella elegans ScuramMEn aus der Quadratenkreide von Oberg . . . .... 261, 


Familie Leptophragmidae ScHrAMmMEN. 


Fig. 6 und 7. Guettardia striata SchrAMmMEN aus der Quadratenkreide von Oberg . . . . . . 
Fig. 8. Guettardia striata SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Ein Flügel in dop-- 

pelter Größe 4... 2. 2 50 2 Re es { 
Fig. 9. Guettardia Stümpeli SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg . . . . 2... 240 
Fig. 10. Pleurostoma dichotoma SCHRAMMEN aus der Mucronatenkreide von Misburg . . .. . 239 


Familie Microblastididae ScHRAMmMEN. 


Fig. 11. Microblastidium decurrens SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg . . .. . 278 


Sämtliche Figuren (Fig. 7, 8, 9 und 12 in doppelter, die übrigen Figuren in natürlicher Größe) 
nach photographischen Aufnahmen von geätzten Exemplaren. A 


Die Originale legen in der Sammlung des Verfassers. 
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Sämtliche Figuren (1, 2, 3 und 7 in doppelter, die übrigen Figuren in natürlicher Grad) 


Erklärung zu Tafel XXXI. 


Familie Callodietyonidae v: ZırreL. 


Callodietyon infundibulum v. ZirTeL aus der Quadratenkreide von Obere. 


Familie Euplectellidae Isıma. 


=; 


Regadrella Petri Jacobi ScHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg 


Familie Aphrocallistidae F. E. ScuuLze. 


Aphrocallistes alveolites RoOEMER sp. aus der Quadratenkreide von Oberg 


Familie Craticularidae Res: 


Er Sa 
Craticularia relicta SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Außenseite. . 


Craticularia relicta SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. 
Fig. A'abgehildeten Fragments Se. 2  ERAE 


Familie Cinclidellidae SchrAmmEn. 


Cinelidella solitaria SCHRAMMEN aus dem Cuvieri-luron von Gr.-Heere 


Familien? 


Jugendformen von Hexactinelliden aus der Quadratenkreide von Oberg . . . 


graphischen Aufnahmen von geätzten Exemplaren. 


Die Originale liegen in der Sammlung des Verfassers. 
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Familie Leptophragmidae Schrammen. 


Fig. 1. Leptophragma Murchisoni GoLpruss sp. aus der Quadrätenkreide von Oberg. Innen 
Fig. 2. Leptophragma Murchisoni GoLvruss sp. aus der Quadratenkreide von Oberg. Außer 
Fig. 3. Leptophragma Murchisoni GoLvruss sp. aus der Quadratenkreide von Oberg 

Fig. A. Leptophragma micropora SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg . . . . 
Fig. 5. Leptophragma miceropora SCHRAMMEN aus dem Untersenon von Broitzem 


Fig. % und 7. Leptophragma pusilla SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg 


Familie Polystigmatidae ScHRAMMEN. 


Fig. 8. Polystigmatium striato-punctatum a aus der Quadratenkreide von Ol 
; Innenseite . 


Ir, 


Fig. 9. Polystigmatium ro anne Sormammen aus SER Onsdestenra von OÖ 
Außenseite 


Sämtliche Figuren (Fig. 1, 2, 7 und 8 in dass die aan Figuren in Hatbrhenen e 
photographischen Aufnahmen von geätzten Exemplaren. 


Die Originale liegen in der Sammlung des Verfassers. 
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Erklärung zu Tafel XXXIL. 


Familie Leptophragmidae Schrammen. Ber 


Fig. 1-3.  Pleurostoma radiata RoENMER sp. aus der Quadratenkreide von Oberg . ..... 4 


Familie Callodietyonidae v. Zitter. 


Fig. A. Pleurope lacunosa RoEMER sp. aus der Quadratenkreide von Öberg .. 1. » zz re 4 # 


Familie Becksidae SCHRAMMEN. 


Fig. 5 und 6. Sarophora armata ScHRAMMEN aus der ee von "Obere 


Familie Calyptrellidae SCHRAMMEN. 


Fig. 7 und 8. Calyptrella Bertae SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg 


Familie Bolitesidae SchrammEn. 


Fig. 9. Bolitesia mirabilis Scurammen aus der Quadratenkreide von Oberg. . » 2... .. 


Familie Pleurothyrisidae Schrammen. 


Fig. 10. Pleurothyris tortuosa SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg . . . . a 
Fig. 11. Pleurothyris folium SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg ee 


Sämtliche Figuren (Fig. 2, 4, 6, 7, 8 und 11 in doppelter, die anderen een in natürlicher Grö 
nach photographischen Aufnahmen von geätzten Exemplaren. 


Die Originale liegen in der Sammlung des Verfassers. 
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Erklärung zu Tafel IRRRIV N 


Familie Ventriculitidae v. ZımteL. 


4. Rhizopoterion tubiforme SCHRAMMEN aus der Mucronatenkreide von Misburg. 


seite der Wandung . 


2. Rhizopoterion tubiforme ee aus der Mucronatenkreide von n Miburs I 


der Wandung 


Sa 


(Innenseite) . a Ehen * 
5.  Rhizopoterion a aus ar ee von ae N 
6. Rhizopoterion solidum SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg . . . 


7. Lepidospongia inermis SCHRAMMEN aus der a. von Oberg. A 


eines plattigen Fragments 


8. Lepidospongia inermis SCHRAMMEN aus ie een von \ Oberg. Inn 


Sämtliche Figuren in natürlicher Größe nach photographischen Aufnahmen von geätzten 


Die Originale liegen in der Sammlung des Verfassers. 


Rhizopoterion tubiforme oa aus Mile von Michel 
4.  Rhizopoterion tubiforme ScHrammEn aus der Mucronatenkreide von Misburg. 


| Palaeontographica, Suppl.-Bd. V. Taf. XXXIV 


Liehtdruck der Hofkunstanstalt von Martin Rommel & Co.. Stuttgart. 


A. Schrammen: Die Kieselspongien der oberen Kreide von Nordwestdeutschland Il. 


x _ 
=E 
Be ? 
n 
h 
» 


Tafel XXXV. 


Erklärung zu Tafel RRRVI N 


Familie Sporadoscinidae ScHRAMMEN. 


Pig. 1. Terostracosia punctata SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Misburg. Innenseite 
Fig. 2. Leiostracosia punctata SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Stiel . 

Fig. 3. Leiostracosia‘ Brandesi SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg . 

Fig. A. Leiostracosia robusta SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Misburg. .... . 
Fig. 5. Leiostracosia robusta ScHrAmMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Außenseite 
Fig. 6. Leivostracosia robusta SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Innenseite 


Familie Ventriculitidae v. ZırreL. 
Fig. 7 und 8. Lepidospongia rugosa SCHLÜTER aus der Quadratenkreide von Misburg 


Sämtliche Figuren ‚in natürlicher Größe nach photographischen Aufnahmen von geätzten 
Exemplaren. 


Die Originale liegen in der Sammlung des Verfassers. 
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